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Erhebungen über Arbeitslosigkeit .
Die preußische Regiening hat kürzlich eine Erhebung über den

Umfang der Arbeitslosigkeit angekündigt . Wir haben sogleich erklärt ,

daß diese Bemühung der Regierung wertlos bleiben müsse , da weder

eine gründliche statistische Aufnahme noch eine Heranziehung der

Arbeiterschaft in Aussicht genommen sei . Unsre Voraussage erfüllt

sich vollauf , ivie eine höchst interessante Zuschrift beweist , die wir ans

Halle erhalten . Von dort wird uns geschrieben :

„ Der Regierung ist offiziell von einem Notstand nichts
bekannt / erwiderte im Jahre 1894 der damalige Vicepräsidcnt
des Staatsministeriums , Staatssekretär v. B ö t t i ch e r , uiisrcu

Parteigenossen im Reichstage , als diese die Regiemilg interpellierten ,
was sie angesichts der großen Arbeitslosigkeit und des dadurch
unter den Arbeitern hervorgerufenen Elends zu thun gedenke . Das
war vor 7 Jahren . Herr v. Böttichcr erholt sich jetzt von
den Mühen des Klebeministeriiims als Oberpräsidcnt der Provinz
Sachsen , während der jetzige Notstand , die gegenwärtige Arbeits -

lostgkeit sicherlich noch umfangreicher sind als damals . Aber auch
der Oberpräsident Bötticher sorgt dafür , daß der Regierung
offiziell möglichst wenig von einem Notstand bekannt wird . Er

berief nämlich auf Dienstagvormittag in Aiisführnng der vor
14 Tagen erlassene » ministeriellen Verordnung nach Halle
eine Konferenz der Regierungspräsidenten , Landräte , Ober -

bürgermeister der größeren Städte , Eisenbahndirektions - Präsidentcn ,

Vorsitzenden der Landwirtschafts - und der Handelskammer , Groß -

industriellen und Großkauflente ein , um sich bezw . die Regierung
über den Notstand zu unterrichten .

Die Konferenz war als eine vertrauliche einberufen
worden , „ damit — nach den Worten des Herrn Obcrpräsidenten
v. Bötticher — die Arbeiter sich nicht zn große » Hoffnnngen
über die ihnen zu teil werdende Hilfe hingeben " . Durch
die Beratung sollte zunächst Aufschluß über den Umfang der statt -
gefundenen Entlassungen gegeben , ferner Vorschläge zur Be -

kämpfung beziehimgSiveise Linderung der Folgen der Arbeitslostg -
keit gemacht werde » ; jedoch beschäftigte sich die Konferenz fast
ausschließlich mit dem ersten Teil ihrer Tagesordnung .

Es klingt » un geradezu wie eine Verhöhnung der NotstnndS - Bc -
ratungen , wenn man die Thatsackic feststellen muß , daß fast säint -

liche Regierungspräsidenten und Oberbürgermeister sich krampfhaft
bemühten , die Verhältnisse in möglichst günstigem Lichte dar -

zustellen . Von zahlreichen A r vettere » tlass » » gen
könne nicht die Rede sein , die Handlverkcr seien

sogar in der Lage , ihre Arbeiter voll zu beschäftigen . Von den
2000 kürzlich in einer Arbeitslosen - Versammlnng in Magdeburg
Erschieiieiien , so führte der Regieruiigspräsident von Magdeburg
an , seien mindestens 1500 Saisonarbeiter und nur ein geringer
Bruchteil von den restlichen 500 könne als wirklich arbeitslos

gelten . Der Oberbürgermeister von Halle erklärte , die Zahl der
Arbeitslosen sei nicht höher als 1894/95 und der Hallesche

Magistrat werde in der nächsten Stadtvcrordneten - Sitznng fiir Erd -

arbeiten 36000 M. fordern , damitkommeman ülicrdie Arbeitsloscnzeit

gut hiiiwcg . Dabei hat erst dieser Tage die Verwaltung des

Metallarbeiter - Verbandes in Halle festgestellt , daß in Halle allein
1200 Metallarbeiter arbeitslos sind . Ein Mann deS Fortschritts
ist sicherlich der Oberbürgermeister von N o r d h a u s e n. Er tün -

digte die Wiedereinstellnug der noch ausständigen Tabakarbeiter

seitens der Fabrikanten an ; sonst seien nur Italiener in Nord -

Hansen arbeilsloS und diese führte unS leider die Bahn zu . "
also schaffen wir die Bahnen ab l Diese selbe socialpolitische Weis -

heit bekundete übrigens auch der Vertreter der Landwirtschafls -
kammer . Major Busse - Tschortau : „ Die Bahne » führen uns die
Arbeiter vom Lande iveg . Hier muß der Eiseiibahnniiiilster ein¬

greifen . Und wenn es Thielen nicht thnt , dann haben ivir

wemgstens den Trost , daß er nicht immer Eiscnbahnminifter bleiben
wird . '

Ueberall dasselbe Bild : Es ist alle ? gut und schön , ein Not -

stand existiert nicht , Entlassungen sind »iir in ganz minimalen
Umfange erfolgt .

Als jedoch die I » d n st r i e I l e n zn Worte kamen , erlitt
der blendende Spiegel vorübergehend eine kleine Trüdung .
Direktor R i e d e I von der Hallesche » Maschinenfabrik widerlegte

durch einige Zahlenbeweise die Herren Regicrungspräsidenten und

Oberbiirgermeister . In seinem Etablissement seien in den

letzten Jahren durchgängig pro Woche 16 bis 17 000 Mark

au Löhnen ausgezahlt ivorden . jetzt werden höchstens

700t » M. verausgabt . Das lasse einen Schluß auf die Zahl der

Entlasse »- » zu. Achulich äußerte sich Kommerzicnrat Klaus

von Thale . Nur Specialfabriken hätte » noch genügende Bc -

schäftiginig , alle andren Fächer in der Metallbranche leiden an

Mangel an Aufträgen . Wenn der neue Zolltarif angenommen
und die Börscngesetzgebnng nicht geändert wird , gehen wir

schweren Zeiten entgegen .
Die Ausführimgeii der Industriellen hinderten jedoch nicht ,

daß Herr v. Bötticher schließlich das Resultat der Konferenz in die

Worte faßte , daß „ von übermäßig zahlreichen Ar -

b e i t e r e n t l a s s u n g e n nicht die Rede sein könne " .

Nach einer Aussprache von voll zwei Stunden war das Ar -

bcitSlosigkeitsproblciii gelöst und die 30 Herren nahmen im Grand -

Hotel Bode ein Notstandsmahl ein , zu welchen ! sie vom Ober -

präsidenteil v. Bötticher geladen ivorden waren . "

Nicht viel anders werden die von der preußischen Regie -

rung angeordneten „ Erhebungen " in den übrigen Provinzen durch -

geführt werden . Daraufhin ist die Regierung deS Grafen Bülow

genügend vorbereitet .

Und die Arbeiter Deutschlands sind gleichfalls genügend
orientiert über das , waS sie von der Regierung des Grafen Bülow
im Kampfe gegen die Arbeitslosennot zu geivärtigen haben , von

dieser Regierung , deren unablässig heißes Bemühen darauf gerichtet
ist , das Brot des Arbeiters schmählichst zu verteuern , die
aber für das grimmige Elend der Arbeitslosigkeit nichts hat als

lächerliche Scheinerhebungen .
„ Meine Herren , wir arbeiten ja nur für

Siel " — sagte vor wenigen Jahren Herr v. Bötticher vor einer

Deputation der rheinischen Großbourgeoisie . Der Herr Ober -

Präsident und seine Regierung arbeiten auch heute noch wirklich nur

für siel —
_

Noliktfisze Mebevfichk .
Berlin , den 13 . November .

Der Wuchertarif .
Wie zu erwarten war , hat der BimdeSrat am Dienstag den

Wuchertarif , wie ihn seine Ausschüsse in engster Anlehnung an die

Vorlage der Rcichsregicrung fertiggestellt hatten , genehmigt . Die

Jiidustriczoll - Erhöhimgcn , die Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle ,
der Mindesttarif für die Getreide - Arten , der ganze Wucher ist
Beschluß der Vertretungen der Bundesregierungen geworden .

In drei Stunden ist das große Werk vollbracht worden . Die

Erörternng , so weit von einer gründlichen Erörterung so wichtiger

Fragen in so geringer Zeitspanne gesprochen werden darf , bewegte

sich besonders um die Frage der M i n d e st zölle und deS Inkraft¬
tretens des Tarifs . In beiderlei Beziehungen wurde eine

Aenderung nicht beschlossen ; die agrarischen Mindestzölle bleiben und

es bleibt die den extremen Agrariern abholde Bestiiniiiiing , daß das

Inkrafttreten des Tarifs der kaiserlichen Verordnung unter Zu -

stimmung des Bundesrats vorbehalten bleibt .

Der Entwurf wurde mit großer Mehrheit ailgenommen
Gegen den Mindestzoll haben einige Bundesstaaten , darunter

Baden und die H a n s a st ä d t e gestimmt .
Nun geht die Vorlage der Answucherung von der Regiernngs

Vertretung an den Reichstag . Wurde er dort in drei Stunden

erledigt , so wird er hier gründlichst behandelt werden I

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " meldet :
„ Es wird uns bestätigt , daß auf Veranlassung des Reichs¬

kanzlers die Drucklegung des Zolltarif - Entwurfs
n e v st B e g r ü n d u n g n a ch M ö g l i ch k e i t b e s ch l e n n i g t
wird , dainit die betreffenden Materialien den Mitgliedern des
Reichstags , wenn angängig , noch vor d e s s e n Z u s a m in e n
tritt zur Vcrfiigimg gestellt werden können . Inwiefern dies

technisch durchführbar ist , läßt sich allerdings noch nicht über

sehen . " —
_

Die Ohnmacht deS Haager Schiedsgerichts .
Am 20 . November wird eine Sitzung des VerivaltungsratcS des

Haager Schiedsgerichts stattfinde », die sich mit dem Antrag der

Bocreiimission , das Schiedsgericht mit der Schlichtimg des siid

aftikanischeii Konflikts zn betraue », befassen wird . Den Beschluß des

Verwaltungsrates kann man ohne Prophetengabe getrost voraus

sagen . Man wird sich für iiikompetent erklären , in der

Sache irgend etwas zu thun . Und man wird für diesen

heroischen Entschliiß dein Verwaltnngsrat , der aus den im Haag
beglaubigten diplomatischen Vertretern der Signatnrmächte , init dem

niederländischen Minister des Aenstcreii als Vorsitzenden , besteht ,

nicht den mindesten Vorwurf machen dürfen , denn nicht von dem

guten oder bösen Willen des Verwaltungsrats hängt der Beschluß ab ,

sondern von der Unzulänglichkeit dcS ganzen Schiedsgerichtsapparats .
Der Vcrwaltungsrat hat zunächst keinerlei schiedsrichterliche oder

sonstige Koinpetenzeli . Es ist eine Verwaltungsbehörde , die lediglich

die Bureau - Arbeitcn und die Konespondeiiz für den von den

Mächten auf 6 Jahre gewählleu ständigen Schiedsgerichts -

h o f zu erledigen hat . Aber auch der Schiedsgerichtshof führt nur

ein negatives , durchaus passives Dasein .

Er hat sich in Streitigkeiten absolut nicht zn mischen . Erst wenn

cS zwei . Mächten gefällt , einen Streitfall vor dem „inter -

nationalen Schiedsgericht " zum Anstrag bringen z » lassen , tritt er in

Aktion , d. h. derjenige Teil seiner Mitglieder , der von den betreffenden

Parteien zuin Schicdsrichteraint auserkoren worden ist . Bis jetzt

hat das Richlerkollegium faule Tage gehabt , keine Macht hat , trotz
der Kriege an allen Ecken und Enden , noch daran gedacht , das be -

schanliche Richterdascin der Herren Schiedsrichter störend zn unter -

brechen . Ein iiiternatioiialer Staatsanwalt , der die Parteien vor

den Kadi citierte , fehlt leider , und da die hadernde » Mächte durch
die Hnager Konvention nur dem moralischen , nicht aber dem

gesetzlichen und physischen Zwange niiterworfc » sind , ihre Streitig -
leiten vor einem Gerichtshof zum Anstrag zu bringen , erledigt inan

seine Händel nach wie vor auf dem durch die Tradition geheiligten

Wege des F a u st k a in p f e S , bei dein nicht daS Recht , sondern das

Recht des Stärkeren zur Geltung kommt .

Der Artikel 2 der Konvention macht eS zwar den Mächten
in jedem Streitfall zur . „ P f l i ch t " . vor der Anwendung der

Waffengewalt die Verinittluiig der andren Mächte anzurufen , wie

er es umgekehrt , auch den unbeteiligten Mächten zur Pflicht macht ,

ihre Vermitteliing in solchem Falle anzubieten , allein von der -

artigen Vermittclmigsversuchcii ist , von den Boeren abgesehen , tim

südafrikanischen Kriege noch » iemaks ernsthaft die Rede gewesen .

Ferner erklären es im Artikel 27 der Konvention die Signatur -

mächte für ihre Pflicht , beim Ausbruch eines Streites die be -

teiligten Mächte auf die Existenz dcS Schiedsgerichtshofs aufmerksam

zu machen , allein auch nach dieser Richtung hin ist

nicht ? geschehen . Und wenn a»ch , England würde die Mahnung

einfach ignoriert haben .

Zweifellos ist aber , daß der famose Verwaltungsrat mit be -
dauerndem Achselzucken seine Impotenz , irgend etwas zu thun , be -

tenern wird . Das ganze Schiedsgericht ist eben eine groteske Tot -

geburt , ein Hohn auf jede crusthaste FriedenSbcstrebung . —

Ein Referendum über Millerand .

Paris , 12. November . ( Eig . Ber . )
Die Eiterbeule am Leibe des französischen Socialismus , zu

welcher die Millerand - Frage schon seit langem geworden war , erregt
wieder einmal akute Fieberericheinungen .

Auf dem Lyouer Kongreß hatte es die Mehrheit leider versäumt ,
noch in elfter Stunde die Eiterbeule mit dem chirurgischen Messer
auszuschneiden . Millcrand wurde nicht „ außerhalb der Partei " ge -
stellt , sondern „ außerhalb der Kontrolle der Partei " . Daher nutzte
es wenig , daß die Lyouer Resolution zugleich erklärte , Milleraud
hätte niemals die socialistische Partei in der Regierung vertreten .
Man schuf bloß — nach Vaillants treffendem Ausdruck — eine
neue Sorte von „ Socialisten im Urlaub " , deren öffentliche
Thätigkeit der Parteikontrolle nicht untersteht , ohne daß sie deshalb .
aus der Partei ausgeschlossen zu werden brauchen . Die Verfehltheit
des Lyouer Beschlusses lastete minufhörlich auf dem Generalkomitee
bezw . auf der aus dem Lyoner Kongreß hervorgegangenen „ Frau -
zösischcn Socialistische » Partei " , trotzdem das lienc Komitee , dem
auch die Blniiquisten nicht mehr angehörten , seine Thätigkeit mit
cinein principicll a n t i m i n i st e r i a l i st i s ch e n Manifest

"
begann .

Jede weitere antiproletarische Handlmig und Unterlassimg des
Ministeriums und des „ beurlmibteii " Handelsministers mußten dem
Ansehen des Generalkomitccs in wachsendem Maße Abbruch thun —

umsomehr , als sich solche Handlungen »nid Unterlassungen immer
mehr aiihäiifcn , für die Negierung deS „Socialisten im Urlaub "
geradezu charakteristisch zu werden beginnen .

Dazu gesellen sich noch zwei Umstände , unter denen das General -
komitee schwer zu leiden hat , ohne bisher dagegen Abhilfe schaffen
zu könne ». Elstens enthält der um das Komitee gruppierte Teil der
socialistiswen Kaminerfraktion bis heute eine geivisse Anzahl unent -
wegt - ministerieller Abgeordneter Die Abstiiiimiinge » dieses Fraftions -
teils sind daher meist gespalten , sobald die Ministerfrage i » Betracht
kommt , während hingegen die antiministcrielle socialistische Kammer -
fraktion einheitlich stimmt .

Noch velhängnisvollcr aber ist der Umstand , daß das General -
komitee rein eignes Zeitnngsorgan hat . Das Komitee
leidet aber nilbt nur , weil es schweigen muß , sondern auch deshalb .
weil andre reden und schweige », weil die ihm für seine offiziellen
Ankiiudigiliigc » zur Verfügung stehende Zeitmig , die „ Petite
Rspublique " , » » entwcgt ministerlell redet und insbesondere —

schweigt . In den Augen des großen Pnblikums wird nun dieses
Organ der ininistcrielleu und ministerialistischen Minderheit » nr zu :
leicht als das Organ des Komitees betrachtet .

Nach dem Gesagten ist es begreiflich , daß die in Lyon um -
gangene Millerand - Frage notwendig wieder auftauchen mußte . An
Anlassen läßt es ja der „Socialist im Urlaub " nicht fehlen .
Seine — man muß sagen — o st e n t a t i v e Teilnahme an dem
Z a r e n e in p f a n g hat nun den Geduldsfaden derjenigen zerrissen ,
die in Lyon trotz ihres AntimiilisterialisinuS init der Mehrheit ge -
gestimmt hatten ans organisatorischen , formalen oder seiitimcntalcir
Rücksichten .

Genosse Amilcare Eipriani , der im Generalkon , itee die
Föderation des Departements Loir - ct - Chcr vertritt , beantragte den
Ä u S s ch l Ii ß M i l l e r n n d s. Die Begründung dieses Antrages
wurde ihm desto leichter , als ja das Generalkomitee in seinem
Manifest gegen den Zarenbesuch die Socialisten anfgefordert hatte »
den „ erniedrigenden " Enipsangs - Schaustellungen zu Ehren des
russischen Despoten fern zn bleiben , und de » socialistischen Ab -
geordneten aufgegeben hatte , jeden Kredit für de » Zarencmpfaiig zu
veriverfe » „ auf die Gefahr hin, ividrigei , falls sich in den Augen des
revolutionären Proletariats zu entwürdigen " . Eipriani erinnert nun
au dieses Manifest , zählt das lange Sündenregister Millerands auf .
der schließlich „schmählich vor dem Zaren auf dem Bauche kroch und die
Ehrenzeichen » nd Orden der Schlächter aller Länder angenommeii
hat . " Das Generalkomitee müsse einen energische » Entschluß fassen ,
„ wenn es nicht die Achtung der socialistischen Kämpfer verliere » will " .
Milleraud miisse „ endgültig ans unsrer Partei fortgejagt tverden : um
zugleich aber zn verhindern , daß man mit unsrer Sache fortfährt ,
ein Jongleur - Spiel zu treiben , sie von ihrem wirklichen Ziel ab -
lenkend " , sollen in Zlikuiift auch diejenigen anSgeschloffeii werden ,
„die darin beharren werden , Milleraud zu verteidigen imd zn »nter »
stützen " . Zum Schluß veriveist Eipriani darauf , daß nur der

Ausschi Ii tz Millerands den Austritt einiger
Föderationen aus der Partei verhindern würde . . . .

Eipriani blieb mit seinem Antrag nicht allein . In mehr oder
minder abgeschwächter Form verlangteil dasselbe einige andere

Anträge .
Die allcmanistischeii Delegierten beantragten , ohne specicll

Millerand zn nennen , die « Brandmarkiing " und den „ immer -
währenden Ausschluß ans der socialistischen Partei " aller derer , die

irgendivie am Zarenempfang sich beteiligt haben .
Genosse Bier » e . einer der Delegierten der „ Revolutionär -

Socialistischen Föderation " , stellte folgenden Anlrag : „ In Ertvägung ,
daß Genosse ( citoyen , schrieb ans Gewohnheit der Antragsteller )
Millerand , der außerhalb der Partei gestellt luorden ist , nicht mehr
der Partei angehört , daß daher gegen ihn nicht vorgegangen Iverdeu
kann , geht das Generalkoniitee zur Tagesordmmg über . "

Genosse R e n a u d e l , Departement der Unteren Seine , einer
der ursprünglichen Unterzeichner der Lyoner Resolution
D e l a p o r t e , die sich gegen Millcrand richtete , suchte in einer

langen Resolution den Lyoner Beschluß , dem auch er schließlich zu -
gestimmt hatte , nachträglich noch zu rechtfertigen und sodami zwischen
den persönlichen Haudlimgeii Millerands mid denen des Gesamt -
Ministeriums zu unterscheide ». Danach wäre Milleraud für die

erstere », trotz des Lyouer Beschlusses , doch vor der Partei vcraut -
wortlich , also auch für seine Teilnahme am Zarenempsang . wodurch
„ er die letzten Bande , die ihn a n die social ! st is che
P n r t e i k n ü p f t e n , wie e s scheint , selber hat z e r -

reißen iv o l l e n ". Aus diesem Grunde soll Millcrand „nicht
�

mehr in die socialistische Partei anfgenominen werden " . Uebrigens
überließ Renandel die Bestätigimg dieses Beschlusses dem nächsten
Parteitag .



Die Icbifllidjc Vertagung der Frage bis zum Parteitage , der am
2. März 1902 in Tours eröffnet wird , beantragte schließlich eine
Resolution der Genossen R e V e l i il und R a p p o p o r t , die Über -
dies im allgenieinen von „Socialisten , die sich am Zarenempfaug
beteiligten "' , spricht , ohne Millerand zu nennen .

Schließlich gab es auch einen „lvgisch "- miinstcrialistischen Antrag
von Görault - Nichard , dem Chefredactcnr der „Petite
Ropublique " , nnd Genossen , der kraft des Lyoner BeschluffcS den
„ einfachen Uebergang zur TagcSordiiniig " verlangte . Ja . das ist
logisch . Aber man denkt dabei an das Dichterwort : „ Im Wahnsinn
liegt Methode " . Dadurch ivird bloß der Lhoiier Beschluß von
seinen trenesten Anhängern aä sbsuräum geführt , als ein
Freibrief für die socialistcnfcindlichsten Unthaten des „ Ge -
nossen im Urlaub " hingestellt . Dadurch wird aber auch offen -
kundig , daß Millerands Freunde bereits auch selbst die Fühlung mit
dem tlasseubewiißten Proletariat verloren haben . . .

In formaler Beziehung und n u r in dieser konnte man den
Lyoner Beschluß den Anträgen ' entgegenstellen , die die Entscheidnilg
des Generalkomitees verlangten . Das Komitee hat daher
die Entscheidung der U r a b st i m m u n g überlassen , ohne erst den
Parteitag abzuwarten .

Hoffentlich fällt die Entscheidung so anZ . daß auch die „ Franz .
Socialistischc Partei " nicht mehr für Millerand verantwortlich gemacht
lverden kann . Sonst drohen ihr iveitere Absplitternngen ; wo nicht
Schlimmeres . . . Der nächste Parteitag wäre wieder von » Kampf
nn » Millcraird ansgesnllt , um einen Menschen , der »n. E. auch
innerlich mit dem Socialismus bereit » gebrochen
haben muß ! —

Lord SaliSburyS Rede .

London , 11. November . lEig . Ber . )
Die Achtung , deren Lord Salisbnry sich in England erfreut , ist

Ungemein groß . Sonst wären die Preßnrteilc über seine niit Un -
geduld erwartete Rede ganz anders ausgefallen . Bolle Znstimmnng
habei » seine Worte indes nirgends gefunden . In » Grunde genommen
wareil sie nur ein Appell an die Ratio » , der Regierung das bisher
geschenkte Vertrauen nicht zu entziehen nnd ans einer Rekonstruktion
des Miilisterill�lS nicht zu bestehen . Fehler habe die Regierung wohl
begangen , indem sie den südafrikanischen Feldzng mit den civilisierten
Kriegen Europas verglichen habe , wo die Eroberung der Haupt -
städte , der politischen Centren , den Zusammenbruch der feindlichen
Widerstandskraft bedeute .

Es ist merkwürdig , daß Salisbnry den Grundunterschied zwischen
dein südafrikauischen nnd irgend einem andern europäischen Kriege
des letzten Jahrhlmderts übersehen hat . Der Unterschied liegt keines -

wegs in der Verschiedenheit der Kulturstufen , sondern darin , daß
europäische Kriege fich meistenteils gegen die Regierung eines
Landes richten , während der südafrikanische Feldzng gegen eine
Nation gelichtet ist . Würde sich England begnügt haben , die Regie -
rimg Transvaals zu bestrafen und dem Volke das Land zu lassen ,
so wäre der Krieg schon längst zu Ende gewesen . Die Siichtbeachtung
dieses Unterschiedes war auch des Lord Robert » Verhängnis . Er
glaubte , einen politischen Krieg zn führen und richtete seine Taktik
auf die Eroberung der Hauptstädte ein ; er sah nicht , daß im
Momente , wo er im Auftrage der englischen Regiernng die Annexion
dcS OranjestaateS aussprach , der Krieg in eine ganz neue Phase eintrat .
AnS dem politischen ist ein nationaler Krieg geworden ,
lvo nicht mehr die Taktik des Unigehens und VerjagenS , sondern die
Vernichtung des FeindeS die Hauptaufgabe sein mußte . In seinen
Berichten sprach Kitchener oft seine Verwunderung darüber ans , daß
gerade jene Elemente , die sich Krüger und dem Ultimatum wider¬
setzt hatten , jetzt am längsten i » bitterer Feindschaft verharrten . Nack
dem Dargelegten ist dies gar kein Wunder . Auch sie lvare » mit
der Regierung von TranSvaal nicht zufrieden nnd glaubten Krüger
nicht , daß England auf die Eroberung der Republiken ausginge . Die
Annexion hat sie aufs bitterste enttäuscht . Sie sahen , daß Krüger
recht hatte nnd käinpfen nun um so verzweifelter . —

Ueber die Rede Salisburys bemerkt ein Leitartikel der „ Times " :
Wir gestehen , daß uns seine Worte etwas dunkel sind . Er beruft sich
auf Autoritäten , die ihn » mitteilten , daß wir monatlich nnd wöchentlich
bedeutende Fortschritte machten . Ist das olleS ? Es würde nnsren

Zweifel vielleicht beseitigt haben , tvenn er uns über das Tempo
dieses Fortschrittes etwas Näheres mitgeteilt hätte . " Im übrigen
sprechen auch die „ Times " ihr Vertrauen zu SaliSbmy aus und
lehne » den Gedanke » einer ministeriellen Rekonstruktion eut -
schieden ab .

Die „ Daily Chronicle " erklärt , die Rede zeige , daß der Premier «
minister zun , großen Teile die Fühlung mit der Union verloren habe .
Das Land »volle von ihm die Grundlinien einer neuen , energischen
Politik hören ; er gab ihm nur eine Vorlesung .

Scharf klingt die Kritik der „ Daily NewS " , die in der Gnildhall -
Rede nur die schlvache , gebrochene Stimme eines niedergehenden
Staatsmannes vernimmt . Er hätte sonst schon längst Mr . Chamber -
lain verhindern müssen , Südafrika zu ruinieren nnd England in cinc
politische und wirtschaftliche Krise zu treiben . —

*

Deutsches Weich .
„ Nun de » Krieger » ihre O» de » l "

In einer humoristischen Anwandlung hatte gelegentlich dcS

Stuttgarter HnmienprozesseS gegen den „ W a h r e n I a c o b " der
Staatsanwalt dem Dichter des Humieiilicdeö den Rat gegeben , statt
ans gcivordcn — morden zu reime » , lieber den ivohlgcfälligerc »
nnd auch passenden VcrS zn gebrauchen : „ Nim den Kriegen » ihre
Orden . "

Der poetische Vorschlag des Staatsanwalts hat eine sehr merk -

würdige Erfüllung in einem Falle gesunde » , Über den die „ Münch .
Post " sehr bedeutsame Einzelheiten mitteilt .

Im März 1901 veröffentlichte unser Miinchener Partei » Organ
zivei Hunnenbriefe , die über die unmenschliche Behandlnng Klage
führten , die Soldaten deS ExpeditlonScorpS seitens dcS HauplinaimS
v. F e i l i tz s ch zn erdulden hatten .

Der bayrische Kriegsmiiiisler glaubte so ivcnig an das Märchen
von der Luzerner Hunnenbrlef - Fabrik , an die socialdcinokratischeu
Fälschungen und die vorschriftslvidrigcn Rcnommistereiei » der Khaki -
leute , daß er die Briefe zum Anlaß einer ernsthaften Untersuchung
» ahm . Die Folge »var , daß der Kriegsminister auf die ferneren
Dienste des Hauptmanns v. Feilitzsch in der bayrische » Armee

verzichtete . Dafür aber nahm der Fall Feilitzsch in P r e ,» ß e n

einen wesentlich andren Verlauf : Der Ankläger nnd Briefschrciber
wurde verhaftet , und der Beklagte und vom bayrischen Kriegs -

minister für schuldig Befundene erhielt den — rote » , Adler -

o r d e n.
Der eingehenden Darstellung der » München « Post " sei das

Folgende entnommen :

Hauptmann v. F e i I i tz s ch , gegen den Untersuchmig eingeleitet
wurde , forschte zunächst nach dem B r i e s s ch r e i b e r . der sich auch
sofort f r e i iv i l l i g meldete . Als der Kommandeur des bayrischen

Ehinabataillons , Major Graf Montgel as , a » die versammelt «
v. Compagnie die Frage richtete , iver von den , Hauptniam »
Feilitzsch mißhandelt »vorden sei , da traten 35 M a >, >,

vor , die Mißhandlungen erlitten hatten . Hauptmann v. Feilitzsch
»vnrde darauf von den , in Paotingsi , zusanimengetreteiiei , Kriegs¬

gericht . wie man hört , zu vier Wochen Stubenarrest ver -
urteilt . Dainit »var die Angelegenheit noch lange nicht erledigt ,
insbesondere hatte sie für den Briefschrciber noch ein kleines Nach-
spiel im Gefolge . Der Mann wurde nämlich wegen „ Beleidigung

eines Vorgefetzten " in Untersnchiliig gezogen , die zur Zeit
der Rückkehr in die Heimat noch anhängig war . Bei der Ausschiffung
der Truppen in Wilhelmshaven wurde der Briefschrciber i n

Haft genoulnici , und unter militärischer Eskorte zum Garde -

Füsilier - Regiment »ach Berlin abgeführt , alllvo er »ic,, „ Tage
lang gefangen gehalten wurde . Den Angaben , die der Mann
bei seinen Vernehmungen machte , daß er nämlich in den ver -

öffentlichten Briefen nichts als die reine Wahrheit berichtet habe ,
schenkte man ursprünglich nur geringen Glauben , biS

diese Angaben durch die weiteren Erhebungen in ihrem

ganzen U, » fange bestätigt wurden . Nach ncuntägigcr Unter -

suchungshaft wurde der Man » endlich in Freiheit und außer Ver -

folgrnig gesetzt .
Wie sehr durch den Hauptmann v. F e i l i tz s ch die Disciplin

in der Compagnie , deren Chef er war , untergrabe, , »vnrde , das

zeigt mit genügender Deutlichkeit ein Borsall , der von heim -

gekehrten Chinakriegcrn erzählt Ivird . Gelegentlich eines Streif -

znges erhielt Hauptmaim v. Feilitzsch von dem Bataillons -
konnnandcnr Graf Montgelas den Befehl , mit seiner

Compagnie ein von Chinesen besetztes Dorf zn ränmen . Doch

Hauptmann v. Feilitzsch erklärte , er »verde nicht mehr vor die

Front seiner Compagnie reiten . Auf die Frage des

MajorS Graf Montgelas , Iva ? das bcdcntc », solle , entgegnete
Hauptmann v. Feilitzsch , er habe in seine eignen Ohren gehört ,
daß die erste Kugel für ihn bestiinmt sei .

Eines steht unerschütterlich fest : Hauptmann v. Feilitzsch
ist nicht »viedcr in den bayerischen Heeresverband aufgenommen
»vorden . Der Grund aber , warum Herr v. Asch dem Hauptma » m
v. Feilitzsch den Wiedereintritt in die bayrische Armee verlvehrte ,
ist in dem Verhalten des letzteren in China zn suchen . Unter diesen
Umständen muß die Verleihung deS roten AdlerordcnS an den

Hauplmaiin v. Feilitzsch doppclt ' nberraschen .
Die Angelegenheit verdient nach verschiedener Richtung hin die

ernsteste Aufmerksamkeit . Sie zeigt nicht nur , »velcheS Verdienst fich
die socialdcmolratische Presse mit der Veröffentlichniig der Soldaten -

bricfe crivorbcn hat ; sie beweist nicht mir , mit »velchem Eifer man

Bricfschreiber verfolgt , sondern sielehrt vorallem auch , daßHcrr v. Lcsscl ,
der in Stuttgart als Entlnsinngszeiige für daS Hliunentnm vernommen

»vorden ist . überhaupt nicht genau »veiß , was in China vorgegangen
ist . Wenn Herr v. Lessei nicht einmal über die Thatcn seiner Ossi -

ziere unterrichtet ist — hätte er von dem Verfahren gegen Feilitzsch

gelvußt , so Ivürde er doch schlvcrlich ihn zur OrdcuSauszeichnung

vorgeschlagen haben ! — wie soll er über alle Einzelheiten der Kriegs -

führung hinreichend orientiert sein ?

Jedenfalls steht nnimiehr fest , daß Hunnenbriefe bislvcilen ein

zuverlässigeres Zeugnis darstellen als selbst die Angabe » » des Oberst -
kommandierenden . Halle man in Preußen jenen Briefen die ge -
bührende Bcnchtinig geschenkt , so hätte man es vcrinicden , einen

Offizier mit einem Orden zu belohnen , der gleichzeitig für »nivert

befunden wurde , fürderhin der bayrischen Armee anzugehören : —

Der Frankfurter Hunnenprozeß .
AnS Frankfurt a. M. wird uns telegraphisch gemeldet :

Heute »vnrde das Urteil in der Anklage gegen Dr . Qnarck »vegen
Beleidigung deS ostasiatischcn ExpeditionscorpS verkündigt . Gemäß
dem Antrage deS StaatSanivaliS »vnrde Dr . Qnarck zu drei

Wochen Gefängnis verurteilt .
Die von , StaatSamvalt geforderte Bestrafung Bebels »vegen

cugnisvcrweigeruiig »vnrde abgelehnt . —

Nochmals die Hunnenbriefe .
Vom Genossen Bebel erhalle » »vir folgende Zuschrift :
Wie vorauszusehen »var , hat mein Arlikel in der DienStag -

Riimmir dcS „ Vorivärts " : „ Die Hnnnenbricse " , an verschiedenen
Stelle » eingeschlagen . Allen voran sind es die liberalen Blätter ,

z. B. „Voffischc Zeitung " nnd „ Natioiial - Zeitnng " , die mein Ver -

halten als Zeuge im Frankfurter Hnniicnbrief - Prozeß als inkorrekt
und im Widerspruch mit meine » Erklärungen im Reichstag be¬

zeichnen . Beide Blätter beziehen sich dabei ans eine Stelle meiner
Rede am 19. November v. I . im Reichstag , die sie in einein falschen
Sinne auszulegen suchen .

Der Satz , den » amentlich die „Vossischc " ans jener Rede citicrt ,
erhielte einen ganz andern Sinn , »venu sie die nachsolgcndcn Sätze
hinzugefügt hätte . Da aber der KricgSminIstcr in der Reichstags -
sitznng am 19. November de » gleichen Sinn »vie die „Vossische " und
„Nat, ' - Ztg. " nieiiicn Worten unterstellte , so sei den beiden Blätter »
eine Stelle meiner Liedc von , ' 23 . November 1990 ins Stammbuch
geschrieben , die über de», Sinn »neiner Worte von » 19. November
keinen Zlveifel läßt .

Seite 113 deS stenographischeii Berichts der Sitznng vom
23. November sage ich :

„ Der Herr KricgSminIstcr ist dann in , Lanfe seiner Rede
darauf gekommen zu sagen , eS sei ihm sehr crivünsckt , die Verfasser
der Hiinncnbricf « kennen zu lernen ; nnd er schien anzndeutm , daß er
von mir erwartet , daß ich dieselben nenne . Dazu habe ich

gar keinen Grund .
< Oho : recht ». )

Ich habe un , dcSiville » keincn Grund dazu meine Herren von
der rechte » Seite , weil die Briefe , die ich hier vor -
getragen habe , allesamt bereits i n d e r deutschen
Presse erschienen sind , tveil ich nur veröfsent -
lichte Briefe vorgelesen habe nnd keinen

einzigen der mir privatim zugegangene n. "
Der Kriegsmintster , die Staatsanwälte nnd die liberale Presse

irren sich also anfS gröblichste in der Adresse ,
»v c » ii sie von mir verlangen , die Name n der
Schreiber der H n » n « n b r i e f e zu erfahren .

Dieses trifft auch auf den Brief zu . dessen Veröffentlichimg im

Frankfurter Annneiibrief - Prozeß Gegenstand der Anklage »var .
Dieser Brief »var , »vie ich schon i » meinem Artikel in der

Dicnstagsnnmmer des „ Vorivärts " scharf hervorhob , erst nach -
dem er im „ Vorivärts " nnd in der „ Frankfurter
BolkSstim m e" veröffentlicht » vorden » var . seitens
der Siebaktio » des „ BorivärtS " mir tibersandl
» vorden .

Dieser Brief ist nach meiner Ueberzeiigmig , nnd daS habe ich
bcschivorcn , echt , »vaS immer die „ Vossiu " , die „ Nat . - Ztg . " und
tutti gnanti dagegen sagen mögen .

Warum habe ich aber nicin Zeugnis teilweise verweigert ?
Einmal , »veil ich dainit einen Lertrauensbrnch gegen die Redaktion
deS „ VorlvärtS " beging , die mir den Brief sandte nnd den Ein -
sender nannte , zweitens , »veil ich Mich nicht berufen fühle , in einem
solchen Fall den Namen irgend eines Mcnschc » »vjder seinen Willen

zn nennen .
Die Staatsailwaltschaft bezw . daS Landgericht zu Franlfnrt a. M.

innchcn aber nicht erst einen iveitcren Versuch an andrer Stelle zu
erfahren , »vas sie von niir nicht erfahren konnten .

Wannn nicht ? Darauf hat keiner von „ nS eine Antivort .

Ich vcrivahre »nich also ans das allerentschicdenste gegen die

Verdächtignngcn und Wadenlneiferelen der gegnerischen Presse .
Schließlich noch ein Wort über die Mitteilung im heutigen

„ Vorivärts " , » oonach N o r m a n n - S ch u m a » u trotz der
» vider ihn schivebenden Anklage » vege » M a j e »t ä t s -
b e l e i d i g u n g wiederholt in Berlin g e lv e s c n sei .

DaS »onrdc mir auch schon vor »änaerer Zeit mitgeteilt mit dem

Wunsche , keinen öffentlichen Gebrauch davon z » inachen . Aber ich
hatte auch Ziveifel an der Richtigkeit der Mitteilung . ES schien mir
knuin glaublich , daß Norman » - Schumann sich sollte ungehindert
in Berlin bewegen können , ohne von dem einen oder
andern der Hunderte von Polizeibeamten , die ihn persönlich
kennen , sistiert zn »verde »». Oder sollte die Staatsanivalts - baft
die zarte Rücksicht genoinmen haben , die Kriminalpolizei
von der zu erhebenden Anklage wegen MajestätSbeleidignng gegen

Normann - Schumann nicht zu unterrichten ? Dam , »vürde ich mir

mein Material zurückerbitten , das zivecklos in Moabit lagerte .
Wie dein sei . die Nachricht in der heutigen Nummer des

„ Vorivärts " . daß Rorinaim - Schmnann auch in iienerer Zeit in Berlin

verkehrt habe , ist zu interessant , » im nicht die größte Beachtung zu

finden . Dieser Vorgang wirft aber von neuem die Preisfrag « ans :

Welcher Faktor regiert eigentlich in Pren ßen
und im Reich ?

Schöneberg - Berlin , den 13. November 1901 .
A. Bebel .

Der MilitLretnt i » der bayrische » Kammer .

Miinchen , 12. November . lEig . Ver . ) Auch außer der Be -

Handlung des chinesischen Abenteuers förderte die heute beendigte
Behandlung des Militäretats einige recht interessante Moments zu
Tage . So wurde von socialdemolratischer Seite sehr zur llebtt -

raschung des Ministers auch im Plenum noch einmal die
T y p h u S e p i d e m i e in Metz angeschnitten . Die Sanitäts -

Verwaltung behauptete in ihrer Antwort , sie habe alle er -

deuklichen Vorsichtsmaßregel » ergriffen . « in ein so bc -

danerlichcZ Vorkommnis zn verhindern . Besonders hätten rcgcl -
mäßig vorgenommene chemische Untersuchungen daS Vorhanden -
fein von Typhnskeimen in dem sogen . Triiiklvasser von Fort Man -

tcussel nicht nachgeiviesen . Daraufhin teilte Dr . Heim mit , daß die

Militärvcrlvaltnngeii bei diesen Nntersnchniigen seit Jahren systematffch
hinters Licht geführt »verde ». Es ist »rmnlich ein absolut un¬

genügend vorgebildeter , mit den nötigen Apparaten nicht

versehener Pharmazeut damit betraut , der der Einfachheit
halber die Diirchschniltsanalyse », für Wasser ans einem

chemischen Lehrbuch abschrieb und als Ergebnis seiner »vissenschaft -
lichen Bemühungen der KnegSverwaltnug überreichte l Zn » , PensionS -
ctat hielt dct socialden , akratische Abgeordnete Ad. Müller dem

Minister eine gepfefferte Borlesimz . Er stellte ein ganz nngehencr -
liches Wachstum der Offizietspeirsionieningen fest ; die hierfür
erforderlichen Simnnc » , sind in den letzten 3 Jahren um 10 Proz .
gestiegen und die Pensionen , die an höhere Offiziere voin

Brigadekominandenr an aufivärts gezahlt »vorden sind , um 70 Proz .
höher , als die Gagen der Aktiven in den gleichen Chargen I Die
liberalen Redner Dr . C a j s e l m n n n und Dr . D e i n h a r d traten

natürlich mit Begeisterung für den Militarismus ein . Das Centn » » »

dagegen hatte eiiiigcmale recht saftige Auseiiiandersetzmige » mit den ,

Muiifter , dem es ' eine planmäßige Jgiioricrimg dcS Willens cher
Kammer vorwarf . Dr . Heim ging sogar so weit , daß fich her

Kriegsmlnistcr »veigerte , ihm zn antlvorten und beinerkle , Heiin
könne sich diesen Ton nur erlauben , weil man ihn als Abgeord -
neten nicht dafür zur Veraiitwortniig ziehen dürfe ! Herr v . Asch
erhielt ivegen dieser Bemerknng einen Ördmmgsriif des Präsidenten .
Aber alle diese Borgänge hinderten natürlich das glorreiche Cenlnim

nicht . Mann für Main , für den Militäretat zu stimmen . Zwar ge -
langte eine gegen das jetzt herrschende Peiisionieruugssystcm gerichtete
Resolution zur Annahme . die auch die Erwartung ausspricht , daß
den für weiteres Avancement nicht qualifizierten Offizieren gestattet
wird , i » ihrer bisherigen Charge weiter zu dienen . Jedoch erklärte der

KriegSministcr sofort , er köime der Resolution nicht entspreche ». Und das

läßt ' sich das Ccntrnm rnhig gefallen . daS vorher gejaininert hatte iiberdie

niircchlninßige Teilnahme Bayerns am Chinazng , über die Ge -

fährdnng bayrischer Reservatttchte . über die ungeheuer gestiegeuci ,
Militär - und Pciisioiislasten , über die Verwüstung der Felder bei
den Manövern und über die schlechte und umvürdige Behandtuiig
erkrankter Soldaten im Lazarett . Was helfen unter solchen Um -

stäiidei , die radikalen Reden H e i m S , wem , die Partei doch immer
wieder dein Ministerium jeden Mann nnd jeden Groschen bewilligt .

Auch die in den M il i t ä rlv e r k st ä tt e n beschäftigten Arbeiter

hatten mancherlei Beschwerden , die namens »iiisrer Partei Abg .

Frz . Schmitt vorbrachte . Der Minister sagte rückhaltlos die Er -

süllung dieser Wünsche zu und bemerkte , eine Vorlage der Direktion
der Artillericwerkstättei » in München betreffend die Regulierung der

Arbcitervcrhältnisje habe er zurückgehen lassen , weil nach seiner An -

ficht den berechtigten Wünschen der Arbeiter darin

nicht genügend Rechnung getragen Ivnrde . Im
Vergleich mit andren Ländern könnte man also wohl
in dieser Beziehung mit dem bayrischen Kriegsministcr
zufrieden sei », wenn nur auch seine unteren Organe
seine » Wille » immer zur Ausführung brächten . Aber daß es in dieser

Richtung bedeutend hapert , darüber klagen gerade die Militärarbeiter ,
und eine Aenderung ivird wohl hier evcnso wie hiiisichtllch der

Soldatenmißhandlun gen erst ciiitreten , wenn daS S Y st e m geändert
wird . — _

Die Grenzen kaiserlicher Macht . Die bürgerliche , namentlich
aber auch die „ freisinnige " Presse liebt es , den Kaiser in tmisend
Anekdoten als ciiien Mann erscheinen zu lassen , der überall als

Helfer und Retter erscheint . Er schenkt kranken Invaliden Gold -

slücke . schickt zum 25. Kinde eines braven aber armen Ehepaars
reichliche Spenden , beglückt naiv bittende Schnlknaben mit der Er -

siillniig ihrer heißesten Herzenswünsche oder schickt ein krankes
Müttcrlein auf seine Kosten ms heilkräftige Bad .

Für solche „ schönen Züge " giebt eS in monarchischen Landen seit

eher fönnliche Fabriken . Kein Wunder , daß mm kindliche Einfalt
in der That in dem Kaiser einen Herrgott ans Erden sieht , der alles

mache » lau ». Aber dem also vergötterten Herrn Ivird die ihm von
den Byzantinern zugeschriebene Rolle auf die Dauer beschiverlich » nd
er siebt sich veranlaßt , den leichtgläubigen Leuten mitzuteilen , daß
er auch mir ein Mensch sei , der nicht mit der Krone ins Bett geht
und nicht durch bloßes Beivegen des Scepters als eines Zauber -
ftabeS jegliches Verlangen zn befriedigen vermag .

Solcher Vermenschlichung des Monarchen dient ein neuerdings
ergaiigcncr Erlaß gegen die Kinderbriefe an den Kaiser .

Ans Vcranlassniig des KiiltnSministcrinms sind dieser Tage die
KreiSschnlinspcktoreii durch ihre vorgesetzte Gchnlbehörde nngewtescn
und aufgefordert worden , dafür Sorge zu tragen , daß die Schul -
linder ans das nnylose Schreiben von Bettelbriefen an den Kaiser
niifmcrksam gemacht »verde ». Namentlich von seitc » der Knaben sind
in neuerer Zeit Hunderte von Gesncheii bei dem kaiserlichen Civil -
kabinett eingelaufen . ,in lvelche » um goschcnkweise Uebeilassniig von
Uniformstücken , Wassm nnd sonstigen militärischen AnSriistnngsgegcn -
ländcn gebeten ivird . Es ist den Schulkindern nun mitgeteilt
»vorden . daß derartige Gesuche grundsätzlich keine Erfüllung erhoffe : ,
dürfen nnd daß . falls der U n f u g nicht anfhöre , mit Strafen
vorgegangen werden müsse .

ES ist grausam , daß also , selbst durch Strafandrohling , die
moilarchisch gesinnten Kindlcin ans den Illusionen gerissen werden
folleii , die der Schulunterricht selbst niit so viel Mühe in ihnen
genährt hat . Es wäre gut , wem , man nun gleich gründlich
auch mit den übrigen Jllnsionen anfräumte und den Kindern die
einfache Wahrheit zugänglich machte , daß Monarchen Ivcdcr
Götter noch Halbgötter sind und ebenso »venlfl über die Kräfte eines
Weihnachtsmannes verfügen , dem eS vergönnt ist , die Völker zn
beschenken und zn begnaden .

Ilebrigens sollten es sich » un auch die recht angejahrten
n a t > o » a 1 - s o c i n l c n Kinder gesagt sein lasse », daß es ein
Unfug sei , die Politik der Bettelbriefe an de » Kaiser zu treibe ». —

Als Nachfolger HntzfeldtS ist , der „ Voss Ztg . " zufolge , Graf
W o l f f « M e t t e r n i ch . der beim Kaiser tu besonderer Gunst steht ,
zum Botschafter in London ernannt »vorden . —

Der Krosigk - Prozeß dürfte , »vie eine Korrespondenz mitteilt ,
in der Revisioiisiiislanz im Rcichs - Militärgcricht in diesen , Jahre
nicht mehr zur Verhandlung koiinneN . Die Allen sind erst jetzt ans
Gnmbinnen Bier ciiigclroffen » md werden bei der nngehenren Fülle
dcS Materials nicht wie gelvölmlich ein . sondern höchstwahrscheinlich
zivei Rcichs - MililärgerlchlSräte die Berichterstattung übmiehmei ,
müssen . Sollten auch militärische Fragen bei der An -
wendimg des Gesetzes - Pnragraphcn zur Erörterung gelangen
»ii ' issen , so würde sich der selten vorkoinmciide Fall er -
geben , daß der Senat auch eine » militärischen Bericht -
evstatter zu bestimmen hätte . Erst nachdem diese Berichterstatter



wie Alten studiert , werden die letzteren der Militärauwaltschaft über -
w. c ' cn . Dan » erst kann der Vcrhcuidlungstag . in �Sachen Marten "
durcy den 1. Senat festireictzt werden .

. �icsc auffällige Verzögerung des Verfahrens läfft sich durch die
,Fnne des Materials " keincsivcgs erklären ; sie würde höchstens be -
weisen , das ; der Apparat unzulänglich ist . Hat man denn keine
Empfindung dafür , wie furchtbar es ist , dax ein zu », Tode — wie
viele glauben u n s ch u l d i g — Verurteilter Monate und Monate
aus die Entscheidung seines Schicksals warten muh ? —

Nnsallvcrficherung . In der vom V n n d e s r a t e in seiner
Tctzteu Plenarsitzung angenommenen Verordnung über das Jnkraft -
treten der Nnsallversichennig dürfte , nach den „Berk . Pol . Nachr . " ,
der Termin für die Einbeziehung der der Vcrsichernngspflicht neu
unterstellten Gelverbszweige und Betriebe in die berufsgcnoffenschast -
lichc Organisation auf den 1. Januar 1002 festgesetzt sein . —

Die gesetzliche Regelung deS Theater - Agrntinwescnö
wurde in einer tionfcrcnz von Vertreten » der Aufsichtsbehörden
unter Zuzichnng von einzelnen hervorrageirdcn Jnieressenten er -
örtert . Die Beratung fand in » Berliner kgl. Schnuspiclhause statt .
Es gelangten hauptsächlich die Vorschläge der Thcaterdirektorcn und
der Btihiienangehörige » znni Vortrag und zur Besprechung . Von beiden
Parteien waren Vertreter , so Vorstandsmitglieder der . Genossenschaft
Deutscher Biibuenangehöriger " . geladeir ivordcn . Die Angelegenheit
dürste dem vernehine » nach nun soivcit gediehen sei », dafi demnächst
ein Enttuurf der das Agenturwcsen regelnde » Vorschriften zu er -
Ivartcn steht , der hoffentlich geeignet ist , die Ausbeutung des
Bühnenprolctariats durch die Agenten wenigstens in etwas ein¬
zuschränken . —

Der fliegende Gerichtsstand . Dein Reichstag wird , wie ver -
lautet , ein Gesetzentwurf zugehen , durch den die Miszstände wegen
deS fliegenden Gerichtsstandes der Presse beseitigt
werde » . Die bezüglichen Verhandlungen zwischen den verbündeten

Olegierunge » gehen ihren » Abschlüsse entgegen .
Der fliegende Gerichtsstand ist nicht der einzige und nicht der

schlimmste Mißstand , unter dem die Presse leidet . Will mau bei dieser
Gelegenheit nicht gleich gründlich niodernisierc » ? —

Hohe Lebenswege . Der Grofihcrzog von Hessen wird sich
von seiner Frau scheiden lassen , mit der er i » unglücklicher Ehe lebt ,
ans der eine Tochter , aber kein Thronerbe stammt .

Eine offiziöse Note verkündet diese Fanliliennachricht mit der
wunderbaren Formel , dag es als eine ebenso traurige Ivie ernste
Pflicht erscheine , „die Trennung dieser hohen Lcbenstvcge in Er -
lvägung zu ziehen " .

Diese hohen Lebenswege führen anscheinend zn keinem andren
Konflikt , ivie die „niedrigsten " Lebenswege auch . —

Der demokratische LandtagS - Abgeordnete Sänger , Vertreter
für Frankfurt o, M„ ist an einem Schlaganfall plötzlich verstorben ,
er ist nur 41 Jahre alt geworden . Seit 1898 wirkte er im preußischen
Abgcordnetenhause nnd entfaltete hier eine auch von » ns auzn -
erkennende Thätigkeit . insbesondere auf dem Gebiet des Schulwesens .
Neuerdings vertrat Sänger in einen » eignen Orga » „ Das freie Wort "
litterarisch seine Anschauungen . Als Prediger der freireligiöse »
Gemeinde wirkte er feit langer Zeit in Frankfurt .

Zur Reichstags - Ersatzwahl in Wiesbaden wird »ins ge¬
schrieben : Schneller als man geglaubt , haben sich die feindlichen
Brüder iin CentrumSlager »vieder „geeinigt " . Auf der in Eltville statt -
gehabten Bertroucnsninlnierzusamnienkunft ist das Kriegsbeil begraben
ivordei » und das frondiercnde „ Wiesbadener VolkSblatt " hat vor den »
Rheinganer Jntriguantenlum Kotau gemacht . Es hat erklärt , für die
Kandidat » »! Fnchs - Kvli » eintreten zu wollen . Natürlich ist der Riß mir
äußerlich verkleistert worden , ossenbar auf Veranlassung maßgebender
Persönlichkeiten in der Ceiitnimsparte ». Die Nachivirknnge » ans dem
Zlvist werden bleibe ». In ultra , noniane » Kreisen gicbt man das
auch uillimivnnden zu , Inden » man die Kandidatur Fuchs iiiir als
Zählkandidatur bezeichnet , während� die frühere Kandidatur
Dr . Wedewer eine aussichtsreiche war .

Um daS Durcheinander voll zn machen . haben sich »nnrniehr
auch die Konservative » einen Wahlschcrz erlaubt nnd eine »
eigne » Landtags - Kandidate » aufgestellt , und zlvar de » Weingntsbesitzer
Oberstliellteuant a. D, Wilhelnii , eine politische Null , die , Ivo
sie bisher aufgetreten ist . nur Heiterkeitserfolge erzielt hat . Da die
Freisinnige » die sichere Mehrheit von Wahlinänncri » haben , so ist
die Raiididatnr Wilhelmi »hatsächlich nur eine ZäHIkandidatnr , Bei
der SieichstagS - Wahl stiinmcn die konservativen für den National -
liberalen Bertlmg , der sich in eiiier Bcrtlauensmänncr - Versainmlnng
der Konservativen für einen . bessere » Schutz der Lmidivirtschaft " ,
mit andern Worten für erhöhte Lebeiismittel - Zölle erklärt hat .

Inzwischen hat die Wahlagitation schon kräftig eingesetzt . Unser
bekanntes Flugblatt über den Zollwnchcr ist in » ganzen Kreise ver -
breitet wordei », nnd die gute Wirkung wird durch wntendc Schinipf -
artikel in der ultrainontane » Presse und in » koiiserbativen „ Rh, Kur, "
quittiert . Auch die Nntionalliberalen und Freisinnigen sind bereits
mit einem Wahlflugblatt ans dem Plan erschienen , ( lieber die
großen Erfolge der Socialdemokraten bei den Stadtverordneten -
wählen berichten wir unter Parteinachrichtc »». )

Reichstags - Ersatzwahl in » 10 . sächsische » Wahlkreise .

Durch den Tod deS nationalliberal - alldeiitschcn Abgeordneten
Dr . Lehr wird eine Nachwahl im 10. sächsischen Wahlkreise
stattfinden , in der die Soctaldemokratte gute Anöfichtcn ans
Sieg hat .

Bis 1398 war dieser Kreis in koiiservaiivcm Besitz , Bei de »

letzten Wahle » wnrdc » abgegeben in , erste » Wahlgange 9758 social -
demokratische , 6938 iiationallibcrale nnd 5100 konservative Stimmen ;
in der Stichwahl siegte dann Dr . Lehr mit 11 925 Stimmen über
den Kaiididateil der Socialdeinokratie , ans de » 10 031 Stiminen
fielen ,

Boraiissichtllch tvcrde » dieselbe » drei Parteien sich wieder »»»» »in
da ? Mandat bewerben . Für die Socialdeinokratie agitieren
die sächsische Wahlciitrcchtung nnd der Brotwiicher .

Unsre Genossen in » Wahlkreise Döbel » »verde » nicht säumen ,
einen kainpfesfrohen Wahlfeldziig zu eröffne ». —

Der sächsische Landtag ist am Dienstag wieder zusammen -
getreten . Nunmehr sind sämtliche Mitglieder der ziveiten Kaiinner ,
die ans dem gleiche » Wahlrecht hervorgegangen »vare », verschwunden
und das Parlament der Dreiklassemvahl und der VolkSentrechtimg
ist vollständig .

Jedenfalls schon in den »ächstci , Tagen wird eine Verhandlung
über den Zolltarif statlfinbci ». Das wird in diesen , Parlament
nichts als ein „ Ausgleichs " - Geschwätz Ivcrben , in de »» die Lebens -

intcressen der gewaltigen sächsische »» Arbeitcrbevölkcrnng nicht
existieren

Systematische Soldaten » » , isihandliing . lieber unerhörte
Soldatciischinderei berichtet die „Sächsische Arbciterztg . " nach einer

Verhandlung vor dem Dresdener Militärgericht . Der

Bicefeldivebel und Bataillonstambour Max Her , » am » Gustav Fleischer
von der 9. Cvnipagnie des 2, Grenadier - NcgnnentS Nr . 101 ist ,
20 Jahre alt , in der Unteroffiziersschnle zu Maricnberg

für de», „GotteSstellvertretcr " - Beruf ausgebildet worden und

deshalb sehr jung i » die Armee eingetreten . Er ist »vegeu
Soldatemuißhandlung vorbestraft , und zwar fünfmal diScivliiiarisch .
Da « hat nichts gefruchtet . Fast zwei Jahre laug — so viel ivurde

>, a ch g e >v i e s e n ! — hat Fleischer die ihm zur Ausbildung unter -

gebenen Soldaten in systematischer Weise geradezu gemartert , lieber

200 Fälle komme » » in Frage ; einzelne der Soldaten sind 10 - bis

25 mal mißhandelt »vorde ». F, hatte dieLente im Troniniel » auszubilden ,
»veil » geringste » Versehen bekamen die Hebenden Schläge und Püffe .
Fleisch »* schlug dabei mit allem »»ögliche » zn. mit dem schweren
T a m b o n r st a b . niit der Säbelscheide , auch »,it der ge¬

zogenen flachen Klinge , »nit einer Querpfeife , den Troinniel -

schlägeln usw . In die Kniekehlen , den Nücke», , an die Oberschenkel ,

mit der Fällst vor die Brust wurden die armen Soldaten gestoßen
und geschlagen , auch Ohrfeigen gab es . Und dabei hagelte es licbcubci
nur so von Beschiinpsungeu . Beleidigungen und Drohungen , wie :
„ Hund , ich erwürge Dich " oder : „ich schlage Dir die Knochen
kapnt " usw . Für die Soldaten »varcn diese UcbungSstuudcn Stiniden
der Marter und Qual , und sie verloren — wie festgestellt wurde —
alle Lust zun » Soldatscin . Gegen 30 teils noch jetzt dienende , teils

zur Reserve entlassene Soldaten traten als Zeugen gegen de » Quäl -
geist ans , der sich damit zu entschuldigen suchte , die Geschlagenen
hätten keine Schlnerzen empfunden ! ! Der Mann wurde ' zur
Degradation und einein Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt . —

Das schwere Grube » , »» glück in Stastfurt .
Zu de»»» Grubenunglück in Staßfnrt wird heute berichtet :

Dicnstagnachmittag trafen Obcrpräiidciit Dr . v. Boettickier und

Berghaliptniaun Dr . Fürst ans Halle anr Schauplatz des Gruben -

Unglücks ein , nn » die amtliche Niiters »ch »mg ei», z, »leite »». Es wurde

inzwischen die Eiiistellniig des Betriebes ans Zeche Ludwig II angeordnet .
Geh . Bcrgrat Bauer - Berlin ,md Obcrbergrat MaihiaS - Halle , welche die

Nettmigsarbeiten leiten , mußten ans Anordnung des kgl . Bcrgbcamten
diese zeitweilig »mterbroche »», da es wiedcrholt im Salzgebirge gefahr¬
drohend knisterte und iiifolgcdeffei » Nachstürz « zn bcsürchten Ivaren .

Dicnstagnachinittag erst wurden die NcttnngSarbcite » wieder ans -

genonnnen . Sie sind änßcist schwierig uird bieten leider keine Aus -

sicht auf Erfolg . Große Trümmerhaufen nnd riesige Salzblöcke stelle »»
sich den Reitern iinmer »vieder hindernd in de » Weg . Alles »st durch
sie versperrt . Tie Riesenblöcke müssen jtdc »lfaNS alle erst gesprengt
werden . Die Vergung der Verschütteten kann daher miter Uin -

ständen noch ciiie Woche dauern . Nach den jetzt abgeschkoffcnen
Erhebmigcn »vnrdcn 78 Bergleute von dem Einsturz überrascht . Sie
wollten eben z»l »n Schichtwechsel anffohre » , als das Unglück , jeden -
falls im Zlisanunenhang niit Näiiiiiililgsarbeilen , erfolgte . Zwei
Abbausohlen waren in einer Teufe von 093 Meter niedergegangen
nnd a»if einer AnSdehnnng von 600 Meter drei Etagen übereinander

ziisanimengebrochei ». Der Luftdruck »var so stark , daß in viele » Häusern
weit im Umkreise die Fenster sprangen » nd die Bilder von den
Wänden fielen . Männer . Frauen nnd Kinder stürzten von allen
Seiten angsterfüllt nach der UnglückSslellc . Die sofort unter -
nvinmenen Reltnngsarbcitcn forderten alle Bergleute bis auf 16 zu

Tage . Von den Geretteten waren TO — zun » Teil schtver —

verletzt . Drei Schwerverletzte , mit Name » Rumpf , Ernst »nid

Laug , find inzwischen gestorben . Von de » 10 Vcr -

schütteten hörte mau keine Lebenszeichen mehr . Drei
von »hiieii wurde » tot und entsetzlich verftünnnelt zn

Tage gefördert . Die andern , von denen die »leisten
Familienväter sind , dürften das gleiche Schicksal haben .
Die Siinnnling i » der Doppelfladt ist ernst nnd verhältnismäßig
ruhig , Männer , Frauen und Kinder jlchc » wortlos nnd weinend
an , Wege z»lr Unglücksstclle , Niemand wird zur Grube zngclaffei ».
Die Vcrstchcningslasse der Knappichasts - Gcnosscnschaft sorgt für die

Hinterbliebenen . Der materielle Schaden ist verhältnismäßig gering ,
Die Unterbrechimg des Betriebes ivird nicht lange währen . Wie
weiter berichtet wird , konnte noch ein Arbeiter gerettet werden .

Nebcr die Ursache des eirtsetzlichen Ereignisses liegen »och
keine Anfklänmgci , vor . ES ist erstannlich , daß bisher amtlich

hierüber noch nichts bekannt gegeben worden ist .

Attstalld .

Der Boykott der englischen Schiffahrt .
Eine von » Amsterdamer Komitee cinbernfenc Vcrscnnnilniig bc -

schloß , ein Landcskoinitee zu lvählen , daö das Transportarbeiter -
Komitee in der Propaganda für de » Boykott «nterftützcii soll . Der
Beschluß ivurde mit 30 gegen 2 Stimme » und bei 12 Stimm -
enthaltinigei » gefaßt . Dagegen stiininten die Arbeiter der Gemüse -
und Frnchtinärkte und die Diamantarbciter - Organisation . Das
geivählte Komitee besteht ans nenn Personell , » vovo » je drei de »n
Arbcitervertreter - Bnnd , den » Natioiialcu Arbcitersclretnriat und den »
jenigci » Organisationen , die in diese » beiden Korporalioncn nicht
vertreten sind , angehöre »».

DaS Komitee für den Boykott englischer Schiff « in
Amsterdam ersucht »» S, folgendes mitzuteilen : In der Presse ist
mitgeteilt , daß eine Versannnlung verschiedener Anistcrdaincr Arbeiter -
organisationcn eine Resolution angenomiuen habe , »vorin gelvisscr -
maße » besckilossci » Ivurde , de »» Boykott englischer Scknffc eine »

Boykott holländischer » nd amerikanischer Schiffe hinziizusüge » Ivcgci »
des Aljeh - und Pyilippiiien - KriegeS . Mitgeteilt ici , daß ei » solcher
Beschluß nicht in Mitwirkung deS Boykott - KomitccS gefaßt ivurde ,
daß die oben erlvähnte Versainmliing nicht von » Komitee cinbernfei »
tvar , daß die Hafenarbeiter ans der Bersanimkniig nicht vertrete »
»varcn » md daß daS Boykott - Kon » itcc diese Resolution nicht »mter -
schreibt . E« »vird sich vielmehr ans seine einmal angegebene Auf -
gäbe beschränken .

Frankreich .
Znm Generalstretk der Bcrgkente . '

Die Sitnatio » »st noch immer ziemlich die gleiche . Der General -
sckretär Cotte hat noch iinmer das definitive Wort nicht nnsgcsprochc »,
im Gegenteil hat er sich eine » iveiteren Aufschub auSbedungen . Iii
einer Versammlung der Bergleute von St . Eticmie sagte er , er »verde
de » Mut haben , den » Druck der nngeduldigcn , zn »» Teil aber
ebenso unwissenden Masse zi » iviedersteheu . Er lasse sich nicht

drängen , den Generalstreik zu erklären , bis er nicht nochmals
Rücksprache genonnilen habe »nit scineu Kollegen vom
. Komitee . Da die Kommission für Arbcitergesetzgebuug das National -
kouiitee der Bergleute zur Vcrnchinung nach Paris gebeten hat ,
so ivcrdei » jedenfalls dort die endgültigen Beschlüsse über den

Beginn des Generalstreiks gefaßt tverden . — Der Abgeordnete BaSly
tvar bei », Ministerprüsideuten Waldeck - Ronffcau , »»» ihn zur Zurück «
zichnng der Truppen nns de » Kohlcngebiete », zn ersuchen , Waldeck -

Noiissea » antwortete , daß die Vorkoinnmisse »» cinigei » Orlen ihn
vciaiilaßt bätten , die Truppe » zu konsignicrcn . Diese hätten aber

Auftrag , nilr bei Nuhcstörnngcn cinzngrcifel » nnd bei vollständiger
Aufrechterhaltung des Rechts des Streiks die Freiheit der Arbeit zu
schützen . — In » übrige » herrscht in allen Teile » des Landes , anch in
St . Etieiilie . vollkoinmcne Ruhe : an » Montag sind die Bergleute
noch überall bis auf wenige Ausnahme » eingefahren .

Der s o c i a l i st i s ch e Deputierte BaSly , der gleich -
zeitig Bürge rincister von LenS ist , >v e i g e r t e sich, die A n k ü n d i «

g u n g des K r I e g S m i n i st e r S anschlagen zu lassen , nach welcher
die in die Bcrgiverke designierten Truppen das Recht habe », Quartiere

zu fordern . —
_

Belgien .

Europäische Kulturträger am Kongo .
Ein Amerikaner . Edgar CanifinS , der sich fünf Jahre in den

Kongo - Freistnatei » aufgehalten hat , war dort längere Zeit bei einer

konzessionierten Giimmigesellschaft angestellt . Derselbe erzählte einem
Vertreter des „ Rcuter - Bnreans " folgendes :

„ Im letzten Jahre war Ich niit dem bekannten Major Lothaire
aiif einer Gnnnni - Expeditto » , wobei innerhalb von 6 Wochen 900 Sin -

geborene getötet »ind eine Anzahl von Dörfern verbrannt wurde » .
Bei einer Gelegenheit hatte » wir eine flmge Frau mit einem kleinen

Jungen zn Gefaiigeiiei » gen , acht und nahmen sie niit uns fort . Bei

dem Passieren eines Dorfes ivurde sie nach dem Namen desselben

gefragt . Sie antwortete , daß sie den Name » deS Dorfes nicht kenne ,
was ii » der That sehr möglich war , dem » der betreffende Ort lag
weit von ihren » Heimatsdorf entfernt . Es ivurde ihr nicht geglaubt ,
u >» d s i e ivurde k u r z e r H a n d m i t i h r e »n K >» a b e n a n
die Seite gestellt und erschossen . "

An » unteren Kongo , so berichtete der Amerikaner weiter , seien
die Zustände zivar etwas besser , am oberen Kongo aber , dort , »vo die

Compagnien nnd ihre Angestellten die absolut « Herrschaft führen .
iverdci » die Eingeborenen a » s S furchtbar st e terrorisiert und

g e s ch u n d e n. Tansende der Eingeborenen leben ivie die lvilden

Tiere im Dickicht ,md ivnge » sich nicht hervor . Sicher ist , daß ihr
Los mit dem Erscheinen der Weißen ein viel schlechteres geworden
ist . als es ehedem Ivar . —

_

Vcrtagnng der Ziickerkonfcrcnz . Für den Znsaminentnit
der Zuckerkonferenz war ursprünglich der 16. Dezember in Anssicht

geiiounncil worden . Es scheint jedoch , daß von verschiedenen bc -

teiligtcn Mächten der Wunsch geäußert worden ist , die Konferenz

möge erst znm nächsten Jaimar einbernfeil werden nnd daß dem

Wunsche dieser Mächte Rechnnng getragen werden wird . Jedenfalls
sind alle vo » ciiglischen Blätter » gebrachten Meldimgen über eine

bereits getroffene endgültige Entscheidniig unrichtig . —

Knndgebiiiig für daS gleiche Wahlrecht . In Brüffel fand
am Dienstagabend ein N i c i e » »» c e t i >» g zu Gniisten der Ab -

schaffnilg deS nlehrstiiinnigcli und Einführung des gleichen Wahlrechts
statt . Die Führer der Socialisten hielten energische Reden , »>» welchen
sie erklärteü , die Opposition tverde zunächst alle gesetzlichen Mittel

anwenden , »m» eine Versassmigsänderniig z » erwirke », lvcini dieselben
aber schlschlagen sollten , so tvürde die Opposition bis zum änßerstcn

»ch - ».
Asien .

Der Rtjehkrieg ,
der Kampf der Niederländer gegen das angebliche� Secränbervolk
im Norden Sumatras , wird mit nicht geringer Grausamkeit geführt .
Ein Telegramm ans Batavia meldet von einem größere » Gefecht der
Kolonne Vau Daalem mit der Macht des Prälendcilt - SnltanS in den

Gajnlaiidcn . wobei 65 Feinde , darunter 7 Häuptlinge , getötet wurden .
Die Verfolgiing wurde fortgesetzt . — „ Het Volk " geht in enicni

längeren Artikel ans die Ursachen dieses langwierigen Krieges
ein . Im Jahre 1857 schloß Holland mit Atjeh ein Friedens - nnd

Freundschastsbündiiis . ließ sich aber dadurch nicht abhalten , im

folgenden Jahre ein Bündnis niit de ». Feinde Atjehs , niit Siak , ein -

zugehe » . Daß daraus Feiudseligkeite » cnlstnnden , ist leicht erklärlich .
Wie eS mit der Seeränbcrei AtjehS bestellt ist , die die eigentliche
Ursache des Krieges sein soll , das zeigt die »n einer Ka» m,erfitzn » g
1875 festgestellte Thatsache , daß in 40 Jahren ( also seit 1835 ) in den

Atjehschen Gcwäffer » nur fünf Fälle von Sccraub vorgekomiiici »
ivaren , Ivovoi » der letzte bereits zwanzig Jahre vor Ausbruch des

Krieges geschehen war . Der Kenner der Verhältnisse , der diese Aus -

führungen in der Kammer machte , erklärte zn », Schluß , die
�Be -

hcmplung , daß Sceräuberei die eigentliche Ursache der Kriegs -
erklärung der Niederlande gegen Atjeh gewesen sei , für eine

Lüge . Thatsächlich ist es auch hier die kapitalistische Gelviniisiicht
ebenso sehr wie bei dem TranSvaalkrieg der Engländer , die den

Krieg eigentlich erzeugt hat . Nnd daß ans Suinatra ähnliche
Praktiken angewandt iverde ». wie in Südafrika , davon zeugt der

folgende Erlaß des Generalgonvcriicnrs : „ Bei Cxknrsioiiei » zur
Unterdrückung von Unregelniäßigkeitcn auf den Besitzungel »
außerhalb Javas und MaduraS kommt es wiederholt vor ,
daß ohne zwiiigciidci » Grund Kampongs verbrannt tverde »
nnd Eigentum zerstört wird . Manchmal geschieht das

durch inländische HilfStrnppen oder auf Veranlassnug
von inländischen Häuptlinge » , die an solchen Zügen teil -

nehmen . Die Erfahrung hat genugsam gezeigt , wie ver¬

kehrt ein derartiges Anflreten ist , durch daS fnedsame
Leute oftmals , aller Habe beraubt , aus Berzweiflnng zn
Feinden gemacht werden . Der Gencralgouvenicnr verlangt darin »»

nachdrücklich , daß bei dergleichen Gelcgcnheitc » daS Verbrenne » von

Kampongs » md das Zerstören » md Beschädigen von Eigenttlm ohne

z iv i n g e n d e »i Gr »» » d nicht »»ehr stattfindet . "
„ Het Volk " kommt bei seinen Bctrachtniigei » über diesen Krieg

zu folgende »» Resultat : „ Ungerecht , barbarisch ist der Atjchkrieg nicht

wciligcr als der TranSvaalkrieg . DaS braune „ Piratcnvolk " ist
cbcnsotvohl ein Schlachtopfcr der kapitalislischei » Getvinnsucht , wie
das weiße Boerenvolk . Die Niederlande handeln ebenso vcr -

brecherisch wie England . "
- 1 i

Waffcnfabrikation in China .

Der Korrespondent der „ TimeS " . der augenblicklich die

Provinz Hankan besucht , berichtet , daß in diesen » Gebiet bis

zun » Dangtselhale Ruhe herrsche . Die Vicekönige haben gegen die

ncnc Mandschiirei - Konvention protestiert , die Bevölkerung dagegen in

UnkenniliiS der Bedentting derselben , verharrt in Gleichgültigkeit , ob

der Vertrag unterzeichnet ist oder nicht . Mehrere K l a e l n

des Protokolls sind sy st en » » tisch » mg an gen
>v o r d e n , hauptsächlich die , Ivelche die B e st r a f n n g e n vorficht ,
Das W a f sc ii - Ei » fn h r v e r b o t hat eine » großen Aiif -
schlvung der Waffe » fabrikation zur Folge gehabt .

China ist in dieser Beziehimg ga » z » » abhängig vom Auslände und

daS Rohmaterial , dessen es benötigt , ist auf de », offenen Markte

käuflich . Die Arsenale im yangtsethale arbeiten mit Aufgebot
aller Kräfte . In Hankau find 2000 Arbeiter damit beschäftigt , Feld -

geschütze , Mansergeivehre » md broße Quaiititätei » von Munition , auch
rauchloses Pulver herzustellen . Erst kürzlich wurden 40 000 hölzerne

Gcwchrschäfte importiert » nd bereits kömien 15 000 Maiisergewehre

fertig abgegeben werden . I » Shanghai sind 2500 Männer an der

Arbeit , ivelche achtzöllige , sechszöllige und 4,7zöNige Schnellfcncr -

gefchütze , Mansergeivehre » md Granaten herstellen . Der Korrespondent

erfährt , daß sich die Vertreter kontinentaler Waffel » -
fapriken für große Lieferungen von Geiv ehren
b e n» ii h c ». ~

Der Boeren - Krieg .
Keine Friede , » svorschläge der Boeren .

Wie die . Fraukfurter Zeitung " aus Amsterdam meldet , erklärte
Wolmarans dem Korrespondenten des Blattes gegenüber bezüglich
der von ciiglischci » Blättern verbreitete » Gerüchte , er habe keinerlei
Enlivurf für Fricde » sverha » Miingeii verfaßt . Bei den B e -
s p r e ck » n g r » , die kürzlich in der V i l I a Krügers stattfanden ,
sei ebenfalls von Friede nsverhandlungei » nicht die Rede

gewesen , ebenso werde zur Zeit i n d i e s c r H i » s i ch t
nichts g e t h a n. So lange , sagte WolmaranS weiter , das

englische Ministerium eine solche Haltung einnehme , wie sie ans den

letzten Reden tlhaniberlain « , »id Salisbiirys hervorgehe , sei au
Frieden nicht zu denke ». Ei » solcher sei mir möglich , wenn den
Republiken vöNige Unabhängigkeit zugesichert werde . Von ei » er

Abtretung des W i t w n t e r ö r a » d s mid der G o l d f e l d c r .
ivelche „ Daily Mail " meldete , könne bei einem Friedens -
fchlußniemalS dieRedefei » .

Scharmützel .
Am 6, November wurden in » Bezirk von Willolvmore der

Ober st D o r a >» und zwei Mann schwer vcrivnndet . An »
31. Oktober fielen bei B o v e n d a »» ( zivischen Lainbertsbay und

Clauwilliai ») drei britische Soldatei » ; sechs » vurdeu
verwundet .

*

London « 18, November . Aus Kapstadt wird gemeldet : Vier
Boeren sind in Bcanfort - Wcst und Eolcsbcrg verurteilt lvorden und

zivar einer z » zehn I a h r e n G e f ä n g n i s . die drei andern

zu »n Tode ; »»»dessen Ivird » nr einer hingerichtet werden . während
die übrigen zn lebenslänglicher Zivaugsarbeit begnadigt worden
sind . — In Port Elisabeth sind zwei Pestsällc konstatiert
ivorde ».



Nttvkei
Bayerns Protest gegen de » Hnngerzoll . Soeben geht uns

aus einem Teile Bayerns ( dem Gau Nordbayern unsrer Partei
Organisation ) das Resultat der Unterschriftensammlung fiir unsre
Petition gegen den Zolltarif zu. Die Unterschriften stammen aus
den 14 Wahlkreisen Regensbnrg , Ncinnarkt , Neunburg , Neustadt , Hof ,
Bayreuth , Forchheini , Kronach , Bamberg , Nürnberg . Fürth , Schwabach .
Schweinfurt und Wiirzburg . Diese Wahlkreise gaben bei derHaupb
wähl im Jahre 1898 zusammen 61 997 Stimmen ab . Die Zahl ihrer
Unterschriften fiir unsre Petition beträgt K88K0K , mithin mehr
als das Dreifache der für uns abgegebenen Wahlstimmen .

Davon brachte beispielsweise Nürnberg bei 22 598 Stimmen
87127 Unterschriften , Fürth bei 19 945 Stimmen 39 912 Unter
schriften , Hof bei 6539 Stimnien 21 883 Unterschriften , Schwabach
bei 2436 Stimmen 9433 Unterschriften , Neustadt ( Oberpfalz ) bei
597 Stimmen 1524 Unterschriften .

Das ist ein Ergebnis , das sowohl der Einsicht der bayrischen
Bevölkerung wie auch dem Eifer unsrer Parteigeuosscn daS allerbeste
Zeugnis ausstellt . Den Herren vom Centrum , die einen großen
Teil dieser Wahlkreise vertreten , dürfte eS eine vernehmliche
Warnung sein .

Die Parteigenossen in Landöberg ( W. ) erzielten bei ihrer
erstnialigen Beteiligung an den Siadlverordneten - Wahlen eine »
schönen Achtungserfolg . Von vier strittigen Wahlen wurde nur eine
erledigt , während drei erst durch Stichwahl entschieden werden müssen .
Dabei schlvanken die Slinmienzahlcn der Kandidaten , die in Stich -
wähl kommen , zwischen 262 und 167 , während die Stimmen unsrer
vier Kandidaten von 169 bis 142 betragen .

Einen glänzenden Sieg errangen die Parteigenossen in Lehe
bei den Biirgervorstcberwahleu in der dritten Klasse . Bei 939 Wahl -
berechtigten und 616 Abstimmenden erhielten unsre beide » Kandidaten
459 und 579 Stimme » . Ein Mandatsgewinn ist damit allerdings
nicht verbunden , da die beiden Mandate auch bisher schon in unsrem
Besitze waren .

Kommttnalwahlcn in Wiesbaden . Einen schönen Erfolg er -
zielten unsre Genossen auch bei den städtischen Wahlen fiir daS bis¬

her „ freisinnig " beherrschte Wiesbadener Rathaus . In der dritten
Abteilung wurde » die bisherigen freisinnigen Kandidaten vollständig
verdrängt . Zwischen den Kandidaten der Socialdcmokratie und der
„ radikalen Fortschrittspartei " auf der einen und den Kandidaten
der Handwerker und Gewerbetreibenden wird die Stichwahl ent -

scheiden .
Nach der „ Frankfurter Zeitung " vereinigte der social -

denlokratische Zettel 1799 Stimmen , während die reaktionären
„ Handwerker und Gewerbetreibenden " 1359 Stimmen erhielten . Der
Freisinn brachte es nur auf 799 Stimmen . 159 —299 Stimme »
zersplitterten .

Diese Zahlen zeigen , daß es unsrcn Genossen beinahe gelungen
ist , gleich im ersten Sturm das Rathaus zu erobern . Die Nieder -
läge des Freisinns ist zerschmetternd . Auch in Wiesbaden zeigt sich .
wie überall bei den städtischen Wahlen , daß der Freisinn im Begriff
ist , auch aus seiner letzten Zufluchtsstätte , den Kommunen , vertrieben

zu tverdcn , und daß es die Socialdemokratie ist , nicht die Klein -

bürgerei , die den greisenhaften Liberalismus ablöst .
Der große Erfolg unsrer Genossen mag als günstiges Vorzeichen

für die nahe Ncichstagswahl gelten .

Alfred Tcfuisseanx .
Genosse Alfred Defuisseanx , der socialdcmokratische Abgeordnete

von Möns , ist anr Montagabend , wie wir gestern kurz mitteilten , in
Ninih gestorben . Defuisseanx vertrat in der belgischen Social -
dcmokratie eine republikanisch - revolutionäre Tendenz / er legte mehr
Gelvicht auf Agitation als auf Organisation , er lvar mehr Politiker
als Kollektivist . Jedoch war er stets bereit , Meinnngs -
Verschiedenheiten auszugleichen und er lvar zugleich ein Vorkämpfer
der socialdcmokratische » Einigkeit mrd Einheit .

Als Advokat hat Defnisseaux häufig die Grubenarbeiter ver -
teidigt , wodurch er sich den schroffste » Haß der Grubenbesitzer er -
warb , welche wiederholt Prozesse gegen ihn einleiteten . Er wurde
verschiedene Male verurteilt imd erhielt nicht weniger als — 29 I a h re
Gefängnisstrafe . Er lvar auch der Hanptbeschnldigte des
Prozesses , der den Namen trägt „ DaS große Komplott " ( 1889 ) , welches
Koniplott von der Polizei arrangiert ivar , wie Advokat Paul Jansen
vor Gericht und Parlament betvies . «

In « Jahre 1894 kehrte Dcfmssenilx , der ins Ausland gegangen
war und so dem Gefängnis entronnen , zurück , nachdem er zum Ab -
geordneten von Moni gcivählt worden lvar . Dies Mandat behielt
er bis jetzt .

Die belgische und die internationale Socialdeinolratic bewahrt
dem tapferen Kämpfer ein getreues Erinnern .

polizeiliches , Gerichtliches usw .
— Gemütliches auö Sachsen . Der VolkSverci » in Schöne¬

feld bei Leipzig ivollte am 21. Juli eine Vercinsfestlichkeit ver -
anstalten . Dazu braucht man aber bei uns eine polizeiliche Ge -
» ehmigung , die nur dann erteilt ivird , wenn sich die Polizei vorher
überzeugt hat , daß dabei nicht etlva eine staatsgefährlichc Lustigkeit
herauskommen könnte .

Warum auch nicht ! Hat einmal die Polizei darüber zu ent -
scheiden , ob nian lustig sei » darf oder nicht , so muß sie das auch
gründlich machen . Im vorliegenden Falle verfuhr nun die Polizei so
gründlich , daß die Erlaubnis zu der Belustigmig erst am Tage
zuvor , also am 29. Juli , in die Hände des Vcreinsvorstaudes gc -
langte . In Ungewißheit darüber , ob die Erlaubnis erteilt werden
würde , hatte der Vorstand die Festvorbereitungcn nicht zu Ende ge -
führt und konnte das erklärlicherweise am letzten Tage nicht mehr
nachholen . Das Fest »nißte trotz der schon entftandencir nicht un -
erheblichen Unkosten unterbleiben .

Jetzt erstaunte der Vorstand , der vermutlich kein gelernter
Sachse ist , nicht wenig , als er vor einigen Tagen von der Polizei
auch nock eine Rechming über 2,75 M. bekam — Kosten
für die Genehmigung des Festes . Ter Staatsbürger wird
also durch Polizeiverordnung gezwungen , die Polizei um
Erlaubnis zu bitten , ob er sich erlustigen darf , und für
diese Mühe , die die Polizei sich ganz und gar selber auf den

Hals lädt , nmß dann der arme geprügelte Sachse auch »och
die Koslen bezahlen , selbst dann , wenn die Erlaubnis zu spät kam .

Bei dieser Gelegenheit fei auch noch ein etwas älteres Vor -
konnnnis der Vergessenheit cutrissen , das niit dem hier erzählten viel

Aehnlichkeit hat .
Ein Preßsünder muß in einem sächsischen Gerichtsgefänguis eine

Haftstrafe verbüßen . Er beköstigt sich selbst . Bei der Entlassung
Iverden ihm auch noch Haftkosten in Anrechnung gebracht .

Ich bitte , wofür ? Ich habe doch meine Beköstigung selbst
bezahlt ?

Für — Benutzung der Gefängnisräume I

Geld - oder Effektenmarkte günstig veränderte , gelangte die Ueber -

zengung , daß es sich um ein sehr stcigerungsfähigeS , erstklassiges
Papier handle , mehr und mehr zum Durchbruch . Die Aktien stiegen
und stiegen , und „ niemand Ivußte tvaruin " . Bei 113 Proz . au -
gekommen , fing das Konsortium an zn verkaufen ; die Flutwelle
stieg noch eine Zeit lang , bis Ende der 129 Proz . , lauge genug , um
dem Publikum Gelegenheit zu bieten , sich an den so prachtvoll
steigenden Aktien satt zu kaufen . Wieder ohne jeden äußeren
und inneren Grund ging der Kurs dann langsam aber
sicher auf den Ausgangspunkt , 196 Proz . , zurück , und
wieder wußte „ niemand warum " . Böse Menschen , die an
die allbekannte „ Gutherzigkeit " der Baukivelt trotz aller

überzeugenden Beweise nicht glauben , behaupteten damals , daß der

Höhepunkt der Flutwelle den Tag bezeichne , an dem daS Konsortium
die letzte Aktie abgegeben habe . Ob das ivahr ist ? Wer kann ' s
tvissen ! Das aber steht fest , daß diese unerklärliche stille Flut für die ,
die mit ihr zu schwimmen verstanden , mindestens eine Million Mark

eingebracht hat : denn bei 6 Millionen sind dazu nur 16�/3 Proz .
nötig , also bei 196 Proz . eine Durchschnittsverwcrtung von 1222/3 Proz .
Wieviel aber schon bei den 196 Proz . verdient war , das entzieht sich
noch mehr der Kenntnis , als die Trinkgelder , die jene andren „ hoch
angesehenen " Herren unsrer Stadt gelegentlich einer Aktien - Emission
erhalten haben sollen .

Ein Opfer der Dresdener Kreditanstalt . Die Kulm
bacher Rizzi - Brauerei bildet gegenwärtig das Objekt eines

Sanieruugsversuchs , bei dem einige Banken iviedcr erst recht tüchtig
das Rupfen besorgen . Bemerkenswert lvar schon die Vorversammlung
der Aktionäre , in der auf einmal der für verschollen gehaltene
Konmierzienrat H o r n , Direktor der verkrachten Kreditanstalt und

Aufsichtsrat der Rizzi - Brauerei , unerwartet auftauchte . Den ihn
verwundert Anstarrenden erzählte er , die Staatsanwaltschaft habe
die wider ihn schwebende Untersuchung ivegen Bilanzverschleierung
eingestellt . Damit sei seine Ehre wieder hergestellt , denn die Ein -

leilung einer Untersuchung könne jedem passieren . Von nun ab
wolle er wieder seine geschäftliche Thätigkeit aufnehmen . Die Aktionäre
fanden aber doch ein Haar in der Anlvesenheit gerade dieses Aufsichts
rnts - Mitgliedes und so fiel denn die Aussprache zwischen dem Auf
sichtsrat und de » Aktionären ziemlich unparlnmcntarisch ans . Die Ge

schäftSIeitnng mußte zugeben , daß 2399999 M. verwirtschaftet waren .
Die Reorganisation der Gesellschaft soll nun in der Weise erfolge »,
daß pro Aktie 35 Proz . zugezahlt tvird . Die nicht um diesen Betrag
vermehrten Aklien sollen im Verhältnis von 3 z » 1 ( Vorzugsaktien� )
und 5 zu 1 ( die ührigen Aktien B) zusammen gelegt werden . Die
Entrüstung der kleinen Aktionäre ivar ziemlich groß , zumal sie gegen
die Banken mit deren Rechtsanwaltsanhang völlig hilf - und ratlos
dastehe ». Ein Aktionär führte ganz richtig aus , die ännercn Aktionäre
tvürden durch diesen Beschluß gezivungen , ihre Aktien für ein Butler -
brot den Banken zn überlassen .

Einen Wuchcrgewinn wird die Reorganisation dem rettenden
Kapital einbringen . Da die Gesellschaft sofort größere Summen be -
darf , hat die Bank für Brau - Jndnstrie 759 999 M. zur Verfügung ge¬
stellt . Diese Bank Ivie das bayrische Hilfskomitee erhalten je 69 Genuß -
' chcine , die allgemein auf je drei Aktien ausgegeben werden . 69 Genuß -
scheine repräsentieren einen Wert von 195 999 M. Das Bankhaus
Aruhold - Dresden bekommt für die Einführung der Aktie » an der
Dresdner Börse 29 999 M. Tic Reorganisation k o st c t also ,
ivie Bankier Mankiewitz ausführte , den Spaß von 239 999 M. Ein
Aktionär machte darauf aufmerksam , daß die Bank für Brau - Jndnstrie
wahrscheinlich nur mit 250 999 M. in Anspruch genommen werden
würde , weil die meisten Aktionäre die Zuzahlnngen zn leisten be -

absickiligte ». Trotzdem bliebe der Verdienst der Bank 195 999 M.
Als die Aktionäre bei diesem Rechenexempel zu murren begannen ,
besänftigte sie Bankier Aruhold mit dem Hinweis , bei Rcorgani -

ationen dürfe man nicht kleinlich denken ! Derartige Pro -
Visionen seien gang und gäbe .

Trotz des unverkennbaren Ingrimms der geschädigten Aktionäre
ergab sich das wunderbare Bild , daß alle Anträge des Anssichlsrats
' ast cinstinnuig angenommen und ein Teil der bisherigen Aufsichts -
räte trotz der Opposition lviedergeivählt ivnrden� Die zersplitterten
und führerlosen kleinen Kapitalisten vermochten eben nicht den nach
Verabredung handelnden Großbanken wirkungsvoll entgegenzutreten .
So konnte sich Kommissionsrat Limmer den Scherz leisten , im
Namen des neuen AnfsichtSrats zu erklären : „ Wir iverden versuchen ,
manches von dem , tvas ivir vielleicht versäumt haben , wieder gut zu
machen , und bitten um die Mitwirkung der Aktionäre dazu . "

Wes Geistes Kinder die Herren Auffichtsräte sind , zeigt auch
der Geschäftsbericht , der den Geschäftsrückgang der Aktiengesellschaft
nicht auf die Mitzivirtschaft des AnfsichtsralcS , sondern auf die

Erhöhung der Arbeitslöhne und die Verkürzung der Arbeitszeit
zurückführt .

Die Allgemeine Elektricltätö - Gcsdlschaft giebt in ihrem
Geschäftsbericht an . daß die Zahl der Arbeiter von 17 361 im Vor -
ahre auf 14 644 in diesem Jahre zurückgegangen ist . Diese Zahlen

geben recht deutlich den Rückgang in diesem Industriezweig an und

vergegenwärtigen die ungeheuren Opfer , die die Arbeitslosigkeit von
den Arbeiter » fordert .

llnter den niederländischen Diamantarbcitcrn herrscht »och
immer große Arbeitslosigkeit , wenn auch die Krise in diesem Gc -
iverbe ihren Höhepunkt überschritten zn haben scheint . Nach einer
Statistik , die sich aber nur auf die organisierten Arbeiter erstreckt ,
betrug die Zahl der Arbeitslosen in der zweiten Novemberwoche
1893 : 97 , in der zweiten Januarwoche 1999 aber : 3568 . Dies sind
die beiden äußersten Punkte der Arbeitslosigkeit . 1893 war die höchste
Zahl der Arbeitslosen 1323 , die niedrigste 97 , der Durchschnitt 993 ;
1999 die höchste Zahl 3568 . die niedrigste 496 , der Durchschnitt 1841 . —
1991 ist eine Besserung der Geschästslage eingetreten , der Zustand
st aber auch jetzt noch nicht besonders günstig . Sieben Wochen stieg

diesem Jahre die ArbcilSlojcnzahl über 1999 ; die höchste Zahl
war bis jetzt 1372 , die niedrigste 339 . Die Arbeitslosigkeit scheint
um so bedeutender , als man in Betracht ziehen muß , daß im
Dinmanlschleifer - Gciverbe seit einigen Jahren auf Verlangen der

Gewerkschaft keine Lehrlinge mehr angenommen werden . —

Nns FndnZkviv nnd Hsindel .
Wie eine halbe Million verdient wird . Unser Parteiorgan

kn Hannover , „ Der V o I k s w i l l e ", schildert in interessanter
Weise , was bei der Deckung der letzten Anleihe der jetzt in so be «

drängter Lage befindlichen Hannoverschen Straßenbahn verdient

wurde . Zur' Ausgabe gelangten 6 999999 M. Aktien zu 196 Proz . ,

für die drei erste Banken die Emission übernahmen . Da

das Publikum durch die der Generalversammluug vorher -

gegangenen Agitationen nicht recht in Stimmung war , so
ivnrden die Aktien nicht gleich an den ivtarkt gebracht . Ohne

daß sich das geringste in der Lage der Straßenbahn oder im

GewerkfikMfNiilzes .
Deutsches Reich .

Unternehmer - TerrorisninS . Der Verband der Holz -
industriellen in trauter Gemeinschaft mit der Tischlcr - Zwangsinunug
in Leipzig hat bekanntlich beschlossen , die zur Zeit noch ausständigen
Arbeiter der Betriebe W. Schlobach in L. - Gohlis und Müller
in Leipzig , Alexanderstraße , ein halbes Jahr lang ans
den Weristätten der beiden Unternehmer « Organisationen a u s -

zusperren .
In einem Falle hat man , wie die „Leipz . VolkSztg . " mitteilt ,

einen bereits angenommenen Arbeiter wieder entlassen unter
ausdrücklicher Berufung auf den oben angeführte » Beschluß . Einem
andren Arbeitsuchenden ist mitgeteilt ivorden , man könne ihn nicht
einstellen , weil der Unternehmer sonst 1999 M. Kon -
v e n t i o n a l st r a f c zahlen müsse .

UebrigenS herrscht bei der Firma Schlobach entgegen den

Behauptungen , daß alle Plätze besetzt seien , noch immer Arbeiter -
mangel . « o hat man in den letzten Tagen erst wieder zwei
Tischler eingestellt und ihnen den horrenden Lohn von 39 bezw .
32 Pf . pro Stunde versprochen , obgleich es sich um ältere Arbeiter
handelte . Wenn weiter die Finna in ihren Engagementsschreiben
die Bedingung stellt , daß nur Nichtverbandsniitglieder angcnomnien
iverden , so beweist die Finna Schlobach damit nur das , was längst
schon in Böblitz - Ehrenberg von ihr bekannt war . Die lieben , so be -

sonders geschützten Arbeitswilligen sind aber doch nicht die tüchtigen
Arbeitskräfte , so daß man gestern bereits einen Maschinenarbeiter
wieder entlassen hat .

Darifrcgelung im Btlchdtuckgcwerbe . Die Regelung der

Lokalzuschläge ist nun auck im zweiten Tarifkrcise ( Rheinland - West -
falcn ) erfolgt und dabei folgendes Resultat gezeitigt : Die Städte

Bielefeld , Dortmund , Düsseldorf , Duisburg , Gelsenkirchen und Köln

finb in ihren schon - - vorhandenen Lokalzuschlägen um je 2>/z Proz .

gesteigert : die Städte Altena , Hamm , Hattingen . Herford , Iserlohn ,
Lüdeuscheid . Minden , Münster , Paderborn , Recklinghausen , Saar -
brücken , Siegen , Trier Unna und Wesel — bisher ohne einen

Teuernugsznschlag — erhielten einen solchen von 5 Prozent , die

Städte Ohligs und Witten einen solchen von 7l/2 Prozent .
Die Orte Aachen . Barmen - Elberfeld , Bochum , Bonn . Koblenz
Krefeld , Düren , Essen , Hagen und M. - Gladbacb , die größeren und

induslriereichsten , sind niit ihren Anträgen auf Erhöhung des Lokal -

Zuschlags abgewiesen . — Das Kreisamt im 6. Tarifkreise lehnte nur
die Erhöhung des Lokalzuschlagcs für Weimar ab , erhöhte aber den -

selben für Erfurt und Magdeburg von 8V3 auf 19 Proz . ; weiter

erfuhren genannte Zuschläge in den Orten Eisenach . Gern . Gotha
und Naumburg eine Ausbesserung um je 2>/2 Proz . , sowie die Städte

Bcrnburg , Halberstadt , Jena , Koburg , Röthen , Mühlhausen i. Th . und

Zeitz erstmalig einen Zuschlag von 5 Proz . und Apolda , Weißenfcls
und Wittenberg von 7>/2 Proz .

Der Vorstand des Schcrenfabrikanten - Vereiuö Solingen
versendet an seine Mitglieder eine Liste , enthaltend die Namen von

Scherenschleifern , die angeblich bei Mitgliedern des Scherenfabrikanteu -
Vereins streike », mit dem Bemerken , daß die angeführten
Scherenschleifer bis auf weiteres nicht mehr von den Mitgliedern
des FabrikautenvereinS beschäftigt werden dürften . Ein günstiger
Wind hat unsrem Solinger Partciblatt ein Exemplar dieser Liste
auf den Redaktioustisch geweht . — Ob unser Partciblatt gerade
geschickt gehandelt hat , wenn es seine Kenntnis von dem Inhalt
der Liste

'
d u r ch den Abdruck aller in derselben vor -

gesehenen Namen (I) beweist , wollen wir allerdings lieber
ünerörtert lassen .

Zuzug von Steinarbcitern ist von Bayreuth unbedingt
fernzuhalten , da dort Differenzen drohen .

Ausland .

Znudholzarbeiter - Streik . Wie das galizische Partei - Organ
„ ! 7axr�öä " ( Vorwärts " ) berichtet , sind sämmtlichc Arbeiter ( zivei -
hundert , darunter achtzig Frauen ) der Ziiudholzfabrik von Lipschütz
in S ko l ( Galizien ) in den Streik getreten . Die systematische lieber -

vorteilung und unmenschliche Behandlung der Arbeiter hat ihnen
längst diesen Schritt nahe gelegt . Die unmittelbare Ursache zum
Ausbruch des Streiks bildete die Entlassung von fünf Arbeitern ,
weil sie einer socialdemokratischen Organisation angehörten . Die
Arbeiter ergriffe » einmütig für die Entlassenen Partei und forderten
ihre Wicdereinstellung . Als diese veriveigert wurde , erklärten sie den
Streik . Drei Arbeiter wurden als „ Rädelsführer " von der Gen -
darmcrie verhaftet . _

Sociales .

Zum Arbeiter fchuk in de » Pinfelfabriken . Nachdem Unter -

fuchlinge » des Neichs - Gesundhcitsamtcs in einer Nürnberger Pinsel -
sabrik ergaben , daß die bisher von dem DeSinfektiouSzwang be¬

freiten festen und halbfcsten Borsten unter der Desinfektion nicht
leiden , hat die bayrische Regierung angeordnet , daß vom 1. November
an sämtliche Borsten vor der ' Bearbeitung desinfiziert werden

müssen . _

Uetzte MKcheichken unv Vepeschvn «
OestreiehifcheS Abgeordnetenhaus .

Wien , 13. November . ( W. T. B. ) Der Budgetausschuß begann
heute die Einzelbcratung des Handelsbudgcts . Im Laufe der

Beratung erklärte Handelsminister Frhr . v. Call bezüglich der Kanäle ,
ein strcckcnweises Vorgehen müsse vermieden und ein voll -

ständiger Bersuchs - Kanal gebaut werden , wofür der

Donau - Odcr - Kannl mit einem Anschluß an die Weichsel namentlich

wegen der günstigen Geländeverhältnisse besonders in Betracht komme .

Gegenüber der vom Berichterstatter Bär n reither angeregten
Subventionierung des internationalen Arbeitsamtes in Basel erklärt

der Ministe r er müsse sich eine endgültige Stellung vorbehalten ,
da es sich um ein Privatbureau handle , dessen staatliche Unter -

stützung um so eher zu Mißdeutung Anlaß geben könne , als die

Regierung mit der ungrischen Regierung eine Aktion zur
Errichtung eines offiziellen internationalen

Jnformationsbureaus für Arbeiterschutz einleitete .

Auf die letzte Rede des p r e u ß i > ch e n H a n d e l S -

Ministers Bezug nehmend bemerkte der Pole Kozlowski ,
so erwünscht für Oestrcich eine Regelung der Handelsvertrags -
Verhältnisse mit Deutschland sei , so dürfe man doch nicht Handels -
Verträge um jeden Preis abschließen .

Kra marsch beichwert sich über die Behandlung polnisch

adressierter Briefe in Preußen , und wünscht , daß die Regierung den

hierbei in Frage kommenden Bestimmungen des Weltpostvereins in

Preußen Geltung verschaffe .

Rücktritt des französischen Botschafters Consta « ? .

Konstantiuopcl , 13. November . ( Meld . deS Wiener Telegr /
Korresp . « BureauS . I Die in Umlauf gesetzte Nachricht , daß der

französische Botschafter Consta » ? bald nach seiner Rückkehr nach
Konstantinopcl von seinem Botschafterposlen scheiden werde ,

scheint richtig zn sein , doch handelt es sich hierbei keineswegs
um eine Folgcwirkung des Konflikts zwischen Frankreich und der

Türkei . CoustanS hat bereits seit längerer Zeit die Absicht gehabt .
gelegentlich der Neuwahle » zn der französischen Kammer wieder in

das politische Leben zurückzukehren .

Zur Bcrgarbcitcrbcwcguug in Fraukrcich .

Paris , 13. November . ( SS. T. B. ) In der Beratung , welche
die Abgeordneten d e S nationalen Bergarbeiter «
Verbandes heute nachmittag mit der Arbeits -

Kommission der D e p u t i e r t c n k n m in e r halten ,
setzten sie insbesondere die Wünsche der Bergarbeiter hin -
sichtlich deS Achtstundentages auseinander , der nach ihrer Ansicht
keineswegs die Produktion vermindern , wohl aber die Lage
der Bergarbeiter beträchtlich bessern würde . Die Abgeordneten
führten als Beisvicl die „ Mine aux Mineurs " an , wo der Acht -
stundcntag cingefül tl sei , und fügten hinzu , durch Beivilligung des Acht -
stundcnta ' gs wurde der eventuelle Ausbruch eines allgemeinen A» S -

staudes verhindert werden . Die Arbeitskommission wird , ehe sie die

Entscheidung trifft , nächsten Freitag erst noch die Ingenieure der

„ Mine aux Mineurs " hören . _

Schwere Schiffs Unfälle .

London , 13. November . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm aus

Edinburgh soll der Zollknttcr „ Active " imFirlh of Förth bei
Granton gescheitert sein . Von der Besatzung solle » Mann

« lugckouiincn sein . — Ein Lloydtelegramm meldet aus S u n d e r -
la n d. daß das vollgctakclte französische Schiff „ Qu i 1 1 0 t a "
auS Nantes bei Heüdon auf den Strand geworfen sei ; l ? Mau »
seien ertrunken .

Frankfurt a . M. , 13. November . Wie der „Frankf . Ztg . " aus
Rom depeschiert wird , verlautet in dortigen poliiischcn Kreisen , die
D r e i b u n d m ä ch t e , denen sich ivahrscheinlich England an -
schließen dürfte , verlangten auf Grund ihrer Verträge , die

ihnen die Rechte der meistbegünstigten Nation geben , die gleichen
Z u g e st ä 11d u i s s e von der Türkei , wie diese Frankreich
machte .

Köln , 13. Novbr . ( W. T. B. ) Wie der „ Köln . Volkszeitung "
aus Schleiden in der Eifel gemeldet wird , ist dort das erst seit
drei Jahren in Betrieb befindliche städtische ElektricitätSIvrrk voll¬
ständig uirdcrgcbranut .

Wien , 13. November . ( B. H. ) In der heutigen Gerichts ,
Verhandlung gegen Dr . v. Ofenheim wegen Heraus -
f 0 r d e r n n g des Bürgermeisters Dr . L u e g e r und des Vice «

bürgermeistcrs Dr . Neuineyer ivurde Ofeuhcim zu ciiimonatlichcm
Kerker verurteilt .

Veranuvorilicher Rcdacieur : Carl Leid in Berlin . Für den Snscratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Verlin . zpicrzn 1 Beilage 11. ttnterhaltmigobla it .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die « ächstc Lokal - Liste erscheint am Sonntag , den

t . D e z em b er 1S01 . Einsendungen und Nenanfnahinen sind bis
spätestens Freitag , den 22 . November ISOI für „ Nieder -
Barnim " an den Genossen Paul Kette , Friedrichsfelde , Lichten
bcrgcr Prinzenallee 20a ; „ T c l t o >v - B e eskow " an den Genossen
N. Pretzier , Nixdorf . Zictenstr . 69 ; „ P o tsdam - Ost - Havel -
I a » d " an den Genossen Albert Nene , Spandan , Jagolvstr . 9
„ Diverse Orte ' an den Genossen Gustav Stein , Wriezeir
Frankfurterstr . 32 , sowie für Berlin an den Genossen Wilhelm Hina
Priuzeustr . 66, S. 14, zu senden .

Alle Anfragen und Zusendungen sind nicht an die Redaktion
des „ Vorwärts " , sondern ii u r an den Genossen Wilhelm Hinz
Priuzenstr . 66 , S. 14 Berlin , zu senden . Die Parteiblätter der obigen
Kreise werden um Abdruck des obigen ersucht .

Die Lokalkommission .
Erster Wahlkreis . Am Sonntag , abends 6 llhr , findet eine

Versammlung mit nachfolgendem gemütlichen Beisammensein nnd
Tanz bei Cohn . Bentbstr . 19/20 , statt . Genossin Lily Brausn
referiert über „ Die Bedeutung der Frauenarbeit in der socialen Eni -
Wicklung " . Zahlreichen Besuch erwarten Die Vertrauensleute .

Die hier arbeitenden Parteigenosse » des Wahlkreises Witten
berg - Schweinitz werden ersucht , heute abend in der Bersannnlnng
Mvckernstr . 114 , zahlreich zu erscheinen . Im besonderen wird noch
darauf hingetvieseu , daß am kommenden Sonntag die erste
FIugblatt - Verteilung stattfindet .

Die Vertrauensperson . I . A. : P. Grohmann , Nollendorfstr . 27 .

Adleröhof . Heute abend findet bei Scheer in Köpenick die
Mouatsversaminlinig des Wahlvereins statt , in welcher Reichstags
Abgeordneter Zubeil einen Vortrag hält .

Fricdrichöhagcn . Einen zeitgemäßen Vortrag über „ D a S
socialdeniokratifcheKommunalprogr am m f ü r d i e
Provinz Brandenburg " hält Genosse So » neu bürg in
der am Sonnabend , den 16. November , abends 9 Uhr . im Vereins¬
lokale stattfindenden Versammlung des A r b e i t e r - B i l d u n g s
Vereins . Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu er -
scheinen . _

VokKles .

Nach der Schlacht . Im Lager des Freisinns ist der erste
Schrecken über die gewaltige Niederlage , die er sich bei de »

diesjährigen Stadtverordneten - Wahlen der dritten Ab
tciluug geholt hat , vorüber . Es beginnen nun die „ Trauer -
f e i e r l i ch k e i t e n " : die Versammlungen der freisinnigen Bezirks .
vereine mit der Tagesordnung „ Nach den Stadtverordnetem
Wahlen . "

Ein paar Versammlungen dieser Art haben bereits stattgefnndc ».
Die Freisinnigen sind im allgemeinen nicht im unklaren über die

Ursachen ihres Mißerfolges . Zwar möchten sie ihn ein
Ivenig mit der Veränderung der Klassenciuteilung und mit der Neu -

abgrenzung der Wahlbezirke bemänteln ; andrerseits verhehlen sie
sich aber doch nicht . daß sie ihre Niederlage den zahlreichen 83 e -
gehungs - iv i e Unterlassungssünden verdanken , deren
sich der Liberalismus in der Berliner Kommunalverwaltung
fort und fort schuldig gemacht hat .

WaS nun ? Diese sorgenschwere Frage wird im Lager des

Freisinns verschieden beantwortet . Es fehlt nicht an Optimisten , in
deren Köpfen noch immer der Gedanke einer „ V c rj ü n g u n g

"

des Liberalismus spukt . Es scheint jedoch , als ob die
Pessimisten , die für den Liberalismus nichts mehr von der Zukunft
zu hoffen wagen , augenblicklich in der Mehrheit sind .

Der „ Ruck nach links " , von dem sich die Optimisten einen
neuen Aufschwung versprechen , ist für den Liberalismus so oft gc -
fordert worden , so oft als bevorstehend angekündigt worden nnd
doch immer wieder ausgeblieben , daß in der That nur ein
Narr noch darauf warte » kann . Auch die Wahlagitation hat diesmal

deutlich gezeigt , daß der Freisinn de » Trieb hat , nicht nach links ,
sondern immer weiter nach rechts hinüberzuriicken . Worüber ihm
die Berliner Bevölkerung am Wahltage die verdiente Quittung aus -

gestellt hat !

Ein Zeichen der Zeit . Der Berliner „ Verein zur Besse -
rung der Strafgefangenen " ist im Jahre 1900 von
mehr Strafentlassenen als im Jahre 1899 um Beschaffung
von Arbeit gebeten wurden , hat aber weniger Straf -
entlaffene als im Jahre 1899 in Arbeit bringen könne » . Die
Zahl der durch den Verein Arbeit suchenden Strafentlassenen ist
von 4781 auf 4866 g e st i e g e n ; die Zahl derjenigen , denen vom
Verein Arbeit nachgewiesen Wörde , ist von 3634 auf 3494
gesunken . Selbst ' der „ Vorzug " der größeren Billigkeit ,
den die von diesem Verein angebotenen Arbeitskräfte vor andre »
Arbeitern voraushaben , hat eS nicht zu verhindern vermocht , datz
auch hier die V c r in i n d e r u n g der Arbeitsgelegenheit
den Arbeitsmarkt ungünstig beeinflußte . Im Jahre 1901 dürfte
das Ergebnis der Arbcitsvermittclung des Vereins noch weniger
günstig sein .

Eine neue Doktorin der Berliner Nniversttät . Bei der
philosophischen Fakultät ist wieder die Promotion eines weiblichen
Doktors feierlich vollzogen worden . Die junge gelehrte Dame ist
eine Amerikanerin Miß Mary Willianis M o n t g o »i c r y. In ihrer
Dissertation veröffentlicht Fräulein Monlgomcry in Umschrift und
Uebersetzung altbabylonische Schriftdenkmäler , die von Thontafcl »
des britischen Museums stammen ; es sind Briefe ans der Zeit des
babylonischen Königs Hammurabi ( etwa 2260 v. Chr. ) . Die von
der Dame bei der öffentliche » Promotion verteidigten drei Thesen
lauten : 1. ES ist wahrscheinlich , datz die Babylonier eine Art Geld -
Prägung kannten . 2. Hammurabi war gleich den übrigen Königen
der ersten babylonischen Dynastie kanaanäischen Geblüts . 3. DaS

Assyrische erweist sich in inimer gesteigertem Grade als die dcni

Hebräischen nächst verwandte semitische Sprache .

Zu dem Vorfall in der neu erbauten Gemeindcschnle in
der Christi aniastratze , worüber wir gestern berichteten , wird mitgeteilt ,
datz am Mittwoch in der Schule ein Medizinalbeamtcr erschienen ist ,
um die Ursache der Erkrankungen festzustellen , ohne indes zu einem
abschlietzenden Resultate zu kommen . Die Vermutung , daß es sich
um eine Gasvergiftung handle , scheint nicht stichhaltig zusein ,
da die Gasleitung als fehlerfrei befunden worden sein soll. '

AlS ständigen Mnsik - Sachvcrständigen hat das Berliner
Polizeipräsidium dem Bernehmen nach den köngl . Hof - Kapellmeister

Josph Sucher berufen . Vo » dessen Gutachten wird eS also
künftig abhängen , ob die Aufführung gewisser Musikstücke an be -

stimmten Feiertagen pqlizeilicherseits zugelassen werden kann oder

nicht .
Die Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung am

heutigen Donnerstag , nachmittags 5 Uhr , hat u. a. folgende Gegen »
stände der Tagesordnung zu erledigen :

Erhöhung der tanfmätzigen Gebühren der Taxatoren bei der

städtischen Feuer - Societät . Vorlagen betreffend : die erfolgte Bau¬

abnahme der neuen Gemeindeschule in der Grenzstratze sowie des
Anbaues an das Bndehaus des städtischen Krankenhauses im Friedrichs -
Hain , — den Geschäftsbetrieb der städtischen Sparkasse im Viertel -

jähr Juli — September 1901 , — die Festsetzung des Etats der
Sublevationskaffe für das Etatsjahr 1902 , — die Einrichtung der

zuin Neubeeren und Heinersdorf vorhandenen Häuslingsbaracken
Schnitterbaracken , — Umwandlung der in Heinersdorf bestehenden
Societätsschule in eine Kommunalanstalt des Gutsbezirks Osdorf . —
den Jahresabschlntz der städtischen Gaswerke für das Etatsjahr 1900 ,
— die Herstellung eines Aufenthalts - und Trockenraumes für die beim
Waschen der Eisenbahnwage » beschäftigten Arbeiter des städtischen
Vieh - nnd Schlachthofes , — die für Erwerbungen und Beschränkungen
von Stratzenland auf Grund von Entschädigungsbeschliissen oder
richterlichen Entscheidungen in der Zeit vom i . Juli bis 30 . Sep
tcmbcr 1901 gezahlten Beträge , — die Festsetzung eines einheit
lichen Satzes für die Verpflegung der in Fürsorge - Erziehung be
findliche » Minderjährigen , — der Erlaß von Reglements über die
Ausführung der Fürsorge - Erziehnng und die Verwaltung der städtischen
Erziehnngs - nnd Bcssernngs - Anstalten , — die Entschädigung der
Eigentümer der Grundstücke Sieginnndshof 6 und 10 für die Eni
Wertung ihrer Grundstücke infolge Höherlegung der Straße Sieg
nrnndshof — und den Nachtrag zum Spcciälctat 27 , umfassend d
laufenden Unterhaltungskosten der in dem ehemaligen Erziehnngs
Hanse am Urban am 1. Dezember d. I . zu eröffnenden Kranken
statione ».

Außerdem findet in dieser Sitzung , nnd zwar nm 6 Uhr , durch
den Herrn Oberbürgermeister die Einführung des Gymnasial
dircklors Professor Dr . Voigt als Stadtschnlrat und im Anschlüsse
hieran die Wahl eines besoldeten Stadtrats statt .

Die Krankenkasse Wohlfahrt . Die Liquidatoren Bethg
und Werner der vorläufig geschlossenen „ Wohlfahrt " , Krankenkasse
für ganz Deutschland in Berlin , fordern die Mitglieder der Kasse
auf , ihre vermeintlichen Krankengeldfordernngen »nter Glaubhast
machung bis spätestens 10. Dezember 1901 schriftlich bei den Liqui
datoren anzumelden , andernfalls sie bei einer etwa vorzunehmenden
Masseverteilung nicht berücksichtigt werden können . Alle Personen ,
die andre Forderungen an die „ Wohlfahrt " haben , werden gleichfalls
aufgefordert , diese bis 10. Dezember 1901 bei den Liquidatoren
schriftlich geltend zu machen . Berechtigt zur Empfangnahme von
Gelder » für die „ Wohlfahrt " sind nur die Liquidatoren , deren Ge
schnftSlokal sich bis auf weiteres Berlin dl. , Wörtherstr . 38 II . be
findet . Kassenstunden werktäglich von 12 bis 3 Uhr nachmittags .

Das kgl . Polizeipräsidium teilt mit : Zu dem Mord
versuch auf die achtzigjährige F r e i i n Thekla von
Trnchscß und Wetzhansen in Würz bürg macht die Staats
anwaltschaft über die der That verdächtigen Personen noch folgende
Angaben : In Betracht kommen eine angebliche Marie Rebe und ihr
Begleiter , die wahrscheinlich mit folgenden Personen identisch sind
1. einer angeblichen Bertha Rebe aus Halle a . S. , die am 13. Oktober
»nter Mitwirkung eines MaitneS ihrer Dienstherrschaft , Opernsänger
Otto Werner in Zürich , um Schmucksachen und Bargeld im
Gesamtbetrag von über 200 Fr . beslahl . Die Bertha Rebe ist 23
bis 25 Jahre alt , mittelgroß , schlank und schmächtig , hat ein mageres
blasses Gesicht nnd kränkliches Aussehen , sie trug ein schwarzes fein-
wollenes Kleid mit kurzer Jacke , weiß und schwarz gewürfelte Bluse
grünen Unterrock und schwarze » runden Hut . Sie gab der Dienst »
Herrschaft an , sie sei in Wiesbaden aufgezogen , wo Mutter und
Schwester noch lebten , nnd sei vor zwei Jahren zu einer
Frau Hascher als Dienstmädchen nach Basel gekommen , von
der sie ein Zeugnis aufwies . Sie erzählte auch öfters von Riga
Der Begleiter ist etwa 30 Jahre alt , ist 1,70 bis 1,72 Meter groß ,
hat dunkle Haare , einen dunklen stark gedrehten Schnurrbart , gerötetes
volles Gesicht , spricht Schweizer Dialekt nnd trug einen schwarzen
langen scheinbar zu großen sOsfizicrs - ) Mantel , schwarze » weiche »
Filzhnt und grobe schwere Schnürschuhe ; 2. einer angeblichen Anna
Maria Müller , geboren am 14. April 1880 in Darmstadt , 3. einer
angeblichen Anna Siebe ans Wiesbaden , die am 2. November in
Frankfurt a. M. ihrer Herrschaft Geyer wertvolle Schmucksachen und
einen Herrcnübcrzieher stahl .

Zahlreiche Taschcndicbiuncn hat die Kriminalpolizei fest
genommen . Eine Witive Krnßig sollte sich wegen Taschendieb�
slahls vor Gericht verantworte » , erschien aber nicht zur Vcrhand -
lung . Als man sie nun verhaften wollte , war die Wohnung leer
In der Vermutung , datz die Frau sich wieder stehlend umhertreibe ,
beobachteten Kriminalbeamte die Markthalle an der Ackcrstraße , in
der in der letzten Zeit viele Käuferinnen bcstohlen worden
waren , nnd fanden schließlich auch die Gesuchte , die ihre
Tochter „deckte " , während diese die Taschendiebstähle ausführen
mußte . Die Beamten nahmen beide fest , als sie
von einer noch nicht bekannten Dame ein Portemonnaie
mit 8 M. nnd zwei Marken der Spindlerschcn Färberei erbeutet
hatten . Frau - Knssig wurde in Untersuchungshaft gesetzt , ihre
Tochter mutzte wieder entlassen werden , ivcil sie noch nicht straf
mündig ist . — In der Passage Unter de » Linden fiele » in de »
letzten Wochen f ü n f j n n g e Mädchen auf , die dort gut lebten ,
Kaffee tranken , Kuchen atzen , Vorstellungen besuchten und im übrige »
sich ganze Nachmittage und Abende nmhertricben . Unter der Hand
erfuhren Kriminalbeamte , daß sich wiederholt Besucher in der
Garderobe zc. über Geldverluste beschwert hatten . Sie
ahen sich nun die fünf Mädchen »och etwas genauer a » und

kamen bald in die Lage , sie als Taschendicbinnen dingfest zu
machen . Führerin der 8Zande war ein Greichen F. ans der Flott -
wcllstraße . Ihr unterstanden ihre Schwester Ella , eine Frieda H
ans der Körncrstraße nnd zwei noch strafunmiindige Kinder ans der

Flottwell - nnd Körnerstraße . Die jmtgen Diebinnen , die auch in
den Vorstellungen gemeinsam „arbeiteten " , verstanden es oft , den
Bestohlenen das geleerte Portemonnaie wieder in die Tasche hinein -
znschmuggeln . Die drei Strafmüudigcn wurde » dem Unsersnchungs
richter zugeführt , die beiden ander » wieder auf freien Fnß gesetzt . —
Der Hausdiener Arthur Paul und seine Schwester Alma machten sich
durch Geldausgaben , die im Widerspruch zu ihrem hernntergekom -
inenen Aeußeren standen , verdächtig . Als sie angehalten wurden

besaß Paul 63 M. und seine Schwester 10 M. Beide gaben , ebenso
wie anfangs auch die fünf jugendlichen Diebinnen , falsche Namen
an . wurden aber von einem Kriminalbeamten , der früher schon mit
ihnen zu thnn gehabt hatte , erkannt und räumten schließlich ein , das
Geld einem Herrn an der Ecke der Potsdamer - und Bülowstraße
aus der Tasche gestohlen zu haben . Der Bestohlene hat seinen Ver -

lust noch nicht angezeigt , ist daher auch noch nicht bekannt Das leere

Portemonnaie hatten ihm Festgenommenen , die die in Untersuchnngs -
Haft übergeführt wurden , wieder zugesteckt .

Von der Hochbahn . Die erste zur Eröffnung kommende
Strecke soll die vom Stralauer Thor bis zum Halleschen Thor sein .
Sie dürfte nach den zuletzt getroffene » Bestimmungen zu Neujahr
eröffnet werden . Im Februar oder März wird dann der Betrieb
bis zum Potsdamer Platz und bis zur Bülowstraße ausgedehnt
werden . Die Eröffnung des Betriebes auf der gesamte » Bahn vom
Bahnhof Warschaucrstratze bis zum Zoologischen Garten soll mitBe -
stimmtheit am 1. April n. I . erfolge ».

Ein Bannnfall trug sich gestern nachmittag in der Prinzen -
Allee zu . Beim Abbruch eines Hauses stürzte der 45 Jahre alte

Steinträger Heinrich Simon aus der Oppelncrstratze von einer sechs
Meter hohen Mauer auf einen Haufen Bauschutt herab nnd zog sich
schwere Schädelverletznngcn nnd mehrere Rippenbrüche zu . Ein

Koppscher Rettungswagen brachte den Verunglückten von der Unfall -
station 17 nach der CharitS .

Feuerbcricht . In der Lebnserstr . 15 brannte i » der Nacht zum
Mittwoch ein Posten Werg in einer Polsterwerkstatt . Mit einem

Rohre wurde die Gefahr beseitigt . Kurz darauf wurde die Wehr
nach Andreas - Platz 3 gerufen , wo Hölzer in einer Tischlerei brannten .
Reichenbergerstr . 163 hatten Fleischivarcn in einer Räucherkammer
Feuer gefangen . Ein Alarm nach Grüner Weg 47 betraf einen
kleinen Woh ' nnngsbrand . Auch in letzter Nacht wurde wieder einmal

Unfug an einem öffentlichen Melder verübt und zivar in der

Soldinerstratze , ohne daß der Thäter ermittelt wäre .

Unter dem Verdachte schwerer SittlichkeitSverbreche »
wurde gestern in seiner Wohnung Wilhelinstr . 11 der frühere Hof -
schlächtermeister und jetzige Rentier H. Bchrcnd verhaftet . Er wird

beschuldigt , an minderjährigen Mädchen unzüchtige Handlungen vor -

genommen zrt haben . Wie wir seiner Zeit gemeldet , ivar Behrend mit

dem in Untersuchungshaft befindlichen „ Bankier " Max Opitz

lange befreundet ; er hat mit ihm bekanntlich auch in geschäft -
lichen Beziehungen gestanden . Es Ivird angenommen , datz Opitz an

verschiedenen Sittlichkeitsdclikten des Bchrcnd beteiligt geivesen ist .
Ebenfalls ist gestern der Verwalter des Hauses Pappelallee 129 ,

Karl Busch , tvegcn schiverer Sittlichkeitsverbrechen an Kindern ver -

haftet loorden . Busch unterhielt in dem Hanse , das als das ver -

rnsenste der ganzen Gegend gilt , auch eine Pflegcslelle für ungefähr -
liebe weibliche Geisteskranke , die ihm von de » städtischen Irren -
anstalten in Dalldorf und Herzbcrge in Privatpflege übergeben
wurden . Diese arme » Geschöpfe mutzten auf dem Dachboden kam -

pieren und es besteht der Verdacht , daß sich der Lüstling auch an

ihnen vergriffen hat .

Die volkstümliche Knnstauöskellnng im „ Berliner Gewerk -

schaftshause", Engel - Ufer 15, wird in diesem Winter in den Monaten

Januar und Februar stattfinden . Vorläufig sind für jede Woche zwei
Abende , Donnerstag und Freitag , vorgesehen . Jeder Ausstellungs -
abend wird durch den Vortrag eines Malers oder Knnstschriftstellers
eingeleitet ; hieran schließen sich die Führungen , bei denen auf die Fragen
und Einivürfe der 8Zcsnchcr in ausführlicher Weise eingegangen werden

soll . Es ivird dafür Sorge getragen werden , daß außer dem

Vortragenden noch andre Kunstverständige zur Stelle sind , die sich
dem Publikum zur Verfügung stellen . Zu jedem Abend werden unr
100 Eintrittskarten a 20 Pf . ausgegeben ; diese Karten können bereits

jetzt von der Verwaltung des Gewcrkschaftshauses bezogen werden .
Am Mittwoch , den 20. November ( Bußtag ) , abends 8 llhr . spricht der
Leiter der Ausstellung , Herr Maler Otto Feld , im großen Saale
des Gcwerkschaftshauses über das Thema : „ Kunst und Volk " .
Der Eintritt zu diesem Vortrag ist frei .

Der Direktor deS Berliner Pratcr - ThcaterS , Paul Kalbo ,
ist gestern im Alter von 41 Jahren verstorben . Paul Kalbo war
am 26. März 1861 zu Berlin geboren , wo auch sein Vater Direktor
des Prater - Theaters tvar . _

SlnS de » Vinchbarorte » .

Die in der Lichtenberger BeftechungS - Affaire neuerdings
von bürgerlichen Blättern gebrachten Meldungen finden nicht überall
Glanben ' . Da der Berliner Stadtverordneten - Ausschuß in Sachen
des Viehhof - Terrains erneut verhandeln will , so sind , wie man uns

schreibt , Mitteilungen besänftigender Natur zu verstehen . Dem Herrn
Bankier Fränkel in der Elsasierstraße , dem gegen Provision
thätigcn Agenten , wird es nicht angenehm sein , gerade jetzt festgestellt
zu wisse », daß in dem schivebenden Disciplinarverfahren gegen einen
Gemeindebeamten sozusagen erwiesen ist , datz Herr Fränkel , entgegen
der fürstlichen Anordnung sä. ä. Stizza , im März d. I . ) , Vcrhand -
lungen gepflogen hat , deren Charakter nicht ganz unbedenklich ist .
Ebenso werden wohl alle andren Erscheinungen der Affaire einen

Ausgang nehmen , der nicht an das Hornberger Schießen erinnert ,
und das ganz unabhängig davon , ob der „nicht beauftragte " Agent
Berger oder sonst wer erklärt , nicht klagen zu wollen oder — nicht
klagen zu können .

Für die Ttadtverordneteu - Stichwahlc » in Charlottcubnrg
soll einer Mitteilung der „ Bürger - Zeitung " zufolge ein Korn -

p r o m i ß z w i s ch e n d e r l i b e r a l e n Fraktion und den
Socialdcniokraten zu stände gekommen sein . Bekanntlich
steht im 1. Bezirk ein Socialdemokrat mit einem Konservativen , im
6. und 7. Bezirk je ein Socialdemokrat init einem Liberalen und im
8. Bezirk ein Liberaler mit einem sogenannten Unpolitischen in Stich -
wähl . Das genannte Blatt will nun von „ gut unterrichteter Seite "
wissen , datz die Socinldeinokraten im 8. Bezirk für den Liberalen

einzutreten beschlossen haben und daß als Entgelt dafür im 1. Bezirk
die Liberalen für de » Socialdcniokraten stimmen . Ja , die „ gut
unterrichtete Seite " weiß »och mehr , sie ist in die intimsten
Parteivcrhnltnisse eingeweiht und kennt Vorgänge , die selbst
den Parteiführern völlig neu sind . So soll die Absicht
bestanden haben , bei einer eventuellen Neuwahl , die durch eine
Doppelwahl des socialdemokratischen Stadtverordneten Vogel ein -
treten könnte , den bisherigen liberalen Führer Wöllmer aufzustellen .
Ferner sollen einige Liberale das Ansinnen an die Socialdemokratcn

gestellt haben , den 6. Bezirk den Liberalen abzutreten , die ihnen da -
stir den 7. Bezirk überlassen sollen .

Alle diese Nachrichten , so bestimmt sie auch auftreten , sind nichts
weiter als t h ö r i ch t e s Geschwätz und man kann nur im Zweifel
darüber sein , ob die Diimmheit oder die Verlogenheit des Verbreiters
dieser Ammenmärchen großer ist . Mehr als thvricht es ist , davon zu
faseln , daß die Socialdcniokraten und die Liberalen in den beiden
Bezirke », wo sie gegeneinander kämpfen , gewissermaßen Frieden schlietzen
nnd die Mandate unter sich verteilen sollen . Noch dümmer ist es ,
den Socialdeniokraten zuzumuten , sie würden , falls einer ihrer
Genossen doppelt gewählt würde , den Gegnern ein Mandat abtreten ,
ganz abgesehen davon , daß Genosse Vogel bekanntlich als Haus -
besitzer aufgestellt ist , während der von der „ Bürger - Zeitung " als
Nachfolger Vogels auserkorene Freisinnige Wöllmer überhaupt nicht
Hausbesitzer ist . In Wirklichkeit werden natürlich die Social -
demokraten in den Bezirken , wo sie selbst zur Stichwahl stehen , alles
daran setzen , um den Sieg zu erringen , und welche Taktik sie im

achten Bezirk , wo sie die ausschlaggebende Partei sind , befolgen
werden , darüber zu entscheiden ist einzig die Generalversammlung
des WahlvereinS kompetent . Bis diese gesprochen hat , mutz sich der
Lügcnfabrikaut der „ Bürger - Zeitung " schon gedulden .

Stadtverordnete » - Wahlen in der Provinz . Die Stadt -
verordneten - Wahlen erster Abteilung in Schöneberg , durch welche
dank dem Klassenwahl - Unrecht von insgesamt 373 Wählern zehn
Mandate neu zu besetzen sind , fanden in dem einen , das ganze
Stadtgebiet nmfassenden Bezirk dieser Abteilung gestern im dortigen
Rathause statt nnd ergaben folgendes Resultat : Es wurden ge -
wählt : Gutsbesitzer Theodor Richnow , Kaufmann Rudolf Rösner ,
Eigentümer Eduard Sarre , Rentier Ernst Bellmann , Architekt Richard
Göhrmann , Stadtbaurat a. D. Otto Lohausen , Kaufmann Karl Claus ,
Rentier Otto Erdinann , Kaufmann Siegfried Hepner , Rentier Karl
Kaufmann .

Bei den Stadtverordneten - Wahlen der dritten Abteilung wurden

Dienstag in Potsdam gewählt : I . Wahlbezirk : Eisenbahnsekretär

Jeuner ( kons . ) 521 Stimmen , Malermeister Plage ( kons . ) 564 , Lehrer
Krause ( kons . ) 536 und Rentier Müller lkons . ) 469 Stimmen . In
Stichwahl kommen Brunnenbanineister Japel ( Ailt . ) 365 , mit Schuh -
macher Stab ( Soc . ) 241 , ferner Arzt Dr . Kasack ( Bezirks -
vcreinler ) 247 , mit Kaufmann Werdermann ( Ant . ) 292 Stimmen .
2. Wahlbezirk : Konditor Hellriegel ( kons . ) 394 Stimmen ;

Stichwahl kommen Kaufmann Herrmann ( lib . ) 312 , mit

Kaufmann Knehnlein ( Ant . ) 233 Stimmen ; ferner Arzt Dr . Masius
( lib . ) 216 , mit Schuhwarenhändler Ha bürg ( Soc . ) 200 Stimmen .
Die Stimmenzahl nnsrer Parteigenossen hat sich gegen die vorigen
Wahlen » in etiva 60 auf jeden Kandidaten vermehrt . Das ist nicht
viel , doch muß man bedenken , daß in den Wählerlisten der dritten

Abteilung gegen früher 665 Wähler weniger verzeichnet sind , und

auch manche Schlafburschen , die früher wählen durften , jetzt von
der Wahl ausgeschlossen sind . Vielleicht erringen wir in der Stich -
wähl Erfolge . '

Die Stadtverordneten - Ersatzwahlen in Köpenick , die für

gestern resp . heute angesetzt waren , erfuhren einen Aufschub ,
weil gegen die Richtigkeit der Wählerliste vor einigen Tagen Protest
erhoben worden ist . In dem Protest wird behauptet , daß in der

Liste der Namen eines Ausländers Ansiiahme gefunden habe , lieber
die Nichtigkeit des Protestes wird in der nächsten Stadtverordneten -

Sitzung verhandelt werden . Je nach dem Ergebnis wird dann die



Aendeumg der Liste vorgenoinmen oder der Termin ftir die Wahlen
festgesetzt werden .

Bei de » gestern in Rathenow stattgefnndcnen ErgniiznngS
Wahle » zur Stadtverordneten - Bersainmlnng sind nnsre Parteigenossen
leider niiterlegeii . Die Wahlbeteiligniig war eine ziemlich rege
von 2072 eingeschriebenen Wählern haben 205 ihr Wahlrecht ans -
geiibt . Es wurden abgegeben für die vier bürgerlichen Kandidaten
Rentier Martens , Mühlenmeisler Brückner , Buchbinder ' Spöttle und
Kurschnernieistcr Schladitz 467 resp . 459 Stimmen , wahrend die
socinldcmokratischcn Kandidaten eS auf 440 resp . 432 Stimme »
brachten .

Auch nilser Borort Wilmersdorf steht jetzt im Zeichen der
K o m in n ii a l >v n h l e n. Bekanntlich haben Anfang September d. I .
etliche der bürgerlichen Gemeindebertreter , die bis dahin ausschlief
lich das Heft in Händen hatten , ihr Amt niedergelegt . Die Ersatz
Wahlen sind auf den 27. November anberaumt . Selbstverständlich
tritt auch die S o c i a l d e m o k r a t i e am Orte in die Wahl
beivegung ein und in einer B o I k S v e r s a in m l n n a , die Dienstag
abend im Lokale von S t r u st in der Berlinerstraste abgehalten
wurde , hat die Arbciterbevölkerimg nach einem ausgezeichneten
Vortrage «nsrer Parteigenossin Ida A l t m a n n ihre Kau
didate » nominiert . Nach einem Appell der Rednerin an
die Arbeiterschaft , sich im Wilmersdorfer Liathause die Position zu
erwerben , die sie unter den Fesseln der Dreiklassenlvahl erringen
könne , stellte die Versammlung als Kandidaten auf die Partei
genossen Gastwirt N a t u s ch , Gastwirt Hilpert und Ncdacteur
Schröder . Letzterer verwies unter anderm auf den Wahlaufruf .
den die in der komnmiialeii Beivegung thätigen bürgerlichen Bereine
herausgegeben haben . Die hierin enthaltenen Forderungen auf
Besserung der kommunalen WohlfahrtScinrichtungen seien ein Zeugnis
dafür , wie das Anwachsen der Socialdemokratie auch in jenen
Schichten das sociale Gewissen wachrufe : leider lasse
das wenig vertrauenerweckende Verhalten des Kommunal
liberalismus in Berlin , Charlottenburg und Schöneberg
der Befürchtung Raum , dast von dem im liberalen Progranim nnö
gedrückten guten Willen bis zur vollendeten That ein weiter Weg
sei . Diese Ziveifel an die Kernfcstigkeit des liberalen Programms
wurden von zweien in der Versammlung anwesenden Unterzeichnern
derselben sehr übel genommen . Auf die zinii Teil recht unziemlichen
Entgegnungen dieser Herren folgte eine Debatte , in der die Sünden
des Liberalismus und die kviiimnnalcn Mißstände , wie sie nameni
lich im Wohnungswesen bestehen , nach Gebühr gecieißelt wurden .
Die Versammlung schloß um Mitternacht in bester Stinimung . Sache
der Arbeiterschaft von Wilmersdorf ist cö nun , mit ganzer Kraft für
die Wahl der socialdemokratischen Kandidaten einzutreten .

Unter dem Verdachte deS Meineides ist der frühere
Schlächtermeister , jetzige Rentner Rudolf R. aus der Elisenstraße
zu Steglitz verhaftet worden . Nachdem er sich von seinem früheren
Geschäfte zurückgezogen hatte , beteiligte sich R. an Baulinternehmungen
und Hypothckcnbeschaffungen . Bei Bauausführungen soll er Liefe »
ranten benachteiligt haben . Daher kam es zwischen ihm und einem
Zimmermeister H. zu einem Rechtsstreit , in dem R. eine wissentlich
falsche Aussage beschworen haben soll . Auf eine Anzeige wurde er
gestern vom Untcrsuchinigsrichtcr Dr . Müller vernommen und unter
dem dringenden Verdacht deS Meineides sofort in Haft behalten .

Durch einen « » getreuen Beamten ist « nsre Rachbar
gemeinde Friedenau empfindlich geschädigt worden . Der bei der
Gemeindeverwaltiing angestellte Burean - Assistcnt Kraft , welcher mit
der Einziehung der Gelder für die Annenkommission und die » ord
östliche Baubenifsgenossenschaft betraut war . hat schon seit längerer
Zeit einen großen Teil der eingezogenen Beträge unlerschlageu und
für sich vertvendet . Wie durch eine dieser Tage vorgenommene
Revision festgestellt worden ist , belaufen sich diese lluterschlaamigen
auf mindestens 5000 M. Die bereits in Kenntnis gesetzte Staats
amvaltschaft hat , da Kraft nach Entdeckung seiner Betrügereien
flüchtig geworden ist , nach allen bedeutenden Häfen hintelegraphicrt , um
des Betrügers habhaft zu werden .

Direktor Fröhlich von der verkrachten Lichtenberger
I n d u st r i e- A k t i e n g e s e l l s ch a f t , der seit mehreren Jahren
flüchtig ist , ist im Auslände verhaftet und gestern deni hiesigen
Untersuchuiigsgefäiignis zugeführt worden . Fröhlich soll sich wegen
Betruges und Vergehens gegen das Akticngesctz verantworten . Denr
selben Institut hat auch der in der Lichteuberger Bestechinigsaffaire
vielgenannte „ Direktor " Borger vorgestanden .

Zu dem bereits gemeldeten Verbrechen in Schöneberg
können ivir heute nachtragen , daß der durch den Arbeiter Dreivs
schwer verletzte Giihmann gestern mittag seinen Verletzungen er -
legen ist . Der Verbrecher , welcher schon größere Kinder hat und
in den vierziger Jahre » steht , ist als ein jähzorniger Mensch bekannt .
Da das Opfer unmittelbar nach der That noch Lebenszeichen von sich
gab , so wurde von einer sofortigen Inhaftierung abgesehen ; diese
erfolgte jedoch bereits im Laufe des Tages , nachdem Drews sich
gestern morgen nach seiner Arbeitsstätte , der Gasanstalt , bc »
geben hatte . Der auf so schreckliche Art mns Lebtn ge -
kommcne Bretterträger Gühmann , der zuletzt Koburgstraße Nr . 6
gewohnt hat , hinterläßt eine ans Frau und vier Kindern , von denen
das jüngste erst drei Jahre ist , bestehende Familie . — Unsrer
Mitteilung vom Dienstag ist insofern ein Irrtum unterlaufen , als
wir den Namen deS ThäterS mit demjenigen feines OpferS ver »
Wechselt hatten .

zilr Verantwortung gezogen . Inkriminiert war der Inhalt einzelner
Nummern der im Verlage des Angeklagten erscheinenden modernen

illustrierten Zeitschrift „ Die Grazien , lose Blätter für fröhliche
Kunst " . Der Staatsanwalt war der Ansicht , daß die zur Verlesung
gebrachten Artikel und einige Bilder in der Pikanterie die

Grenze des Erlaubten überschritten . Rechtsanwalt Hugo Marcuse
bestritt dies und beantragte , das Gutachten des Prof . Eberlein und
des Dichters Ernst v. Wildcnbruch einzuholen , welche bestätigen
müßten , daß der Inhalt der Hefte soivohl in textlicher , als in bild -

licher Hinsicht durchaus künstlerischen Wert habe . Er beantragte
ferner festzustellen , daß die Leser dieser Hefte vorwiegend gebildete
Leute , insbesondere Offiziere , Beamte u. dcrgl . seien .
Die Anträge wurden abgelehnt . Der Staatsanwalt hielt
es für cm trauriges Zeichen der Zeit , daß Blätter nnd

Blättchcn , die lediglich auf den Sinnenkitzel berechnet
seien , jetzt wie Pilze aus der Erde wachsen und reißend Absatz
fänden . Das Feilbieten solcher Lektüre auf öffentlichen Straßen und

Plätzen sei eine große Gefahr für die heranivachsende Jugend . Der
Staatsanwalt beantragte 1500 Mark Geldstrafe . Der

Gerichtshof erkannte auf 750 M. Geldstrafe event . 75 Tage Ge -

fängnis , Einziehung der beschlagnahmten Exemplare und Unbrauch -
barmachung der Platten und Formen .

Eine Anklage tvcgen unlautere » Wettbewerbes , die gestern
vor dem Schöffengericht verhandelt wurde , richtete sich gegen den

Kaufmann Joseph G a st e r , der in der Oranicnstraße ein „ Kaufhaus
aller Branchen " betrieb . Er soll gegen den Z 4 des Gesetzes betr .
den unlauteren Wcttbeiverb dadurch verstoßen haben , daß er auf
einem großen Plakat an seinem Schaufenster in großen Buch -
staben folgende Ankündigung machte : „ Ausverkauf der Schlickerschen
Konkursmässe " . Mit kleinen Buchstaben war diesen in die

Augen �springenden Worten noch hinzugefügt : „ nnd andrer
Waren " . In Wirklichkeit soll es sich aber mir " um einige Nestbestände
jener Konkursmasse und überwiegend um das eigne Warenlager des

Angeklagten gehandelt haben . Der Inhaber eines in der Nachbar -
schaft belegenen Weiß - und ScidcnwarengeschäftS erstattete die

Strafanzeige nnd trat gleichzeitig als Nebenkläger auf .
indem er behauptete , daß sein Geschäft infolge der « nlocknng
deS Publikums durch das unzutreffende Plakat Einbußen erlitten

habe . Er verlangte eine Buße von 500 M. — StaatSaiiwalt Braut
hielt die ThatbeftandSmerkmale des ß 4 des Gesetzes für vorliegend .
Der Angeklagte habe daS Publikum irre geführt , denn er habe
um den Anschein eines besonders günstigen Angebots hervorzurufen ,
über die Bezugsquelle von Waren ' und über den Anlaß des Verkaufs
unwahre Angaben gemacht . Der reelle kaufmännische Betrieb müsse

gegen solche Machenschaften energisch geschützt werden und deshalb
beantrage er gegen den Angeklagten eine G e l d st r a f e von
1000 M. event . 100 Tagen Gefängnis . — Justizrat Gold sie in

bestritt , daß der Angeklagte daS Gesetz verletzt habe . Er

habe auch daS Publikum nicht irregeführt , denn wenn
auf dem Plakat von „ Ncstbeständen der Konkursmasse " ge
sprochcn worden wäre , würde das Publikum erst recht an die Bc -

rechninig besonders niedriger Preise geglaubt haben . — Der Gerichts
Hof hielt eine Irreführung deS PnbliknniS für vorliegend und ver
urteilte de » Angeklagten zu 300 M. Geldstrafe event . 30 Tagen Ge¬

fängnis . Außerdem soll das Urteil auf Kosten deS Angeklagten
publiziert werden . Der Antrag auf Buße wurde abgelehnt .

DerRcdacteurder „ Grosl - LichtcrfelderZritnug " , Dr . Adolf
Klein , wurde von der Strafkanimcr des Landgerichts II . wegen der

Veröffentlichung von 4 Gedichten und 2 Artikeln im Sprechiaal ,
wodurch der Amts » und Gemeindevorsteher Schulz sich beleidigt
glaubte und von denen Staatsanwalt nnd Gerichtshof überzeugt
waren , daß nicht der Angeklagte sie verfaßt hatte , zu 50 > M.

eldstrafe und den Kosten verurteilt . Der Verurteilte war bei dem
Verfahren eigentlich Nebenperson ; man hoffte , einen vollkommen

uiischuldigcn Mann , der sich beim Gemeindevorsteher mißliebig ge -
macht halte , als Misscthätcr zu ennittcln . Der Staatsanwalt hatte
100 Tage Gefängnis und 400 M. Geldstrafe beantragt , obwohl er
dem angeklagten 73 jährigen Greise sein unbescholtenes Vorleben
nachrühmte .

Die hohe Strafe hat der Angeklagte , der stets der Menschlichkeit ,
der Wahrheit und dem Rechte zu dienen beflissen war . dadurch ver -
wirkt , daß er nicht nur die Preisgabe seiner Mitarbeiter verweigerte ,
sondern auch dazu beizutragen vennochte , daß die „schuldig ver -
mutete Person " außer Verfolgung gesetzt werden mußte .

Vovstttnmlttngen .

Govichsks - Äeikung .
Durch die Kritik cineS richterlichen Urteils , die am 5. Juli

in der „ Berliner Zeitung " veröffentlicht wurde , sollte sich deren ver -
antlvortlicher Redacteur , Herr Werth , einer Beleidigung durch die

Presse schuldig gemacht haben . Er halte sich gestern deshalb vor der

achten Strafkammer des Landgerichts l zu verantworten . Die Straf -
kammer zu L i e g n i tz hatte äniangS April einen jugendlichen Ar -
beiter wegen Majestätsbeleidiguug zu eineui Jahre Ge -

fängnis und wegen Körperverletzung , begangen gegen einen
andren Arbeiter , der die MajestätSbcleidignng weiter ge »
tragen hatte , zu einer Woche Gefängnis verurteilt . In den Er »

kenntniSgründeu sollte nach dem bcanstaiidctcn Artikel aus «

führt sein , daß die Jugend des Angeklagten erschwerend in «
Gewicht falle . Gegen diese Begründung richtete sich der unter der

Ueberschrift : „ Eine neue Theorie " erschienene Artikel . Es wurde

ausgeführt , daß es bisher in der Gerichtspraxis Gebrauch sei , die

Jugend eines Angeklagten nicht als strafvcrschärjciid , sondern als

strafmildernd in Betracht zu ziehen . Hieran kniipften sich einige
satirische Bemerkungen gegen den Vorsitzende » der betreffenden

Strafkammer . U. a. wurde behauptet , daß der Kopf , auf den

das Urteil gestellt wurde , der Kopf des Vorsitzenden gewesen
sei . Der Angeklagte Werth erklärte , daß ihm jede beleidigende
Absicht gefehlt habe und er auch nicht einzusehen vermöge . daß er

durch die Kritik die erlaubte Grenze überschritten habe . �
DaS Urleil der Liegnitzer Strafkanmicr wurde verlesen . ES kam

darin allerdings der Satz vor , daß es bedauerlich sei , daß der An -

geklagte trotz seiner Jugend von solchen Gcsinnnngcn beherrscht sei ,

wie er an den Tag gelegt habe . Staatsanwalt F i g g e wies darauf

hin . daß es gewiß erlaubt sei , ein richterliches Urteil zu

kritisieren , und dies geschehe täglich auch in umfang -

reichem Maße . � Aber die persönlichen , höhnischen Spitzen

müßten unterbleiben , eine solche Befugnis lasse daS Stras -

recht nicht zu . Er beantrage gegen de » Angeklagten eine Geld -

strafe von 300 M. Der Gerichtshof kam zu einem verurteilenden

Erkenntnis . In der au und für sich berechtigten Kritik seien die

Grenzen deS Zulässigen überschritten nnd der Vorsitzende sei lächerlich

gemacht worden , obgleich der Angeklagte wisse « mußte , daß nicht

dieser allein , sondern der ganze Gerichtshof das Urteil fälle . Es

solle dem Angeklagte » aber z » gute gehalten werden , daß er ge -

glaubt habe , es hcmdle sich um ein Opfer verkehrter Rechtsprechung .

Aus diesem Grunds sei es bei der beantragten Strafe belassen

worden .

Eine stark besuchte Milchhändler - Versammlung erörterte
am Dienstag den augenblicklichen St an d des Milch -

krieg s. Der Vorsitzende deS Vereins Berliner Milchpächter teilte
mit . daß es gelniigeii sei , die Milchzufuhr aus Westpreußei ! zu einer
dauernden zu gestalten . Der Verein habe den dortigen Lieferanten
Sicherheit geboten und sich zur Abnahme eines bestimmte » Quantums
bis zum 1. April 1902 verpflichtet . Er kouilte dies ohne jedes Risiko
ihuu . da dem größten Teile der westpreußischeu Milch

kontraktlich Abnehmer gesichert seien und die Meierei Bolle
die frei werdende Milch stets aufnehme . Wohl sei cS der
Centrale gelungen . eine Menge Läden zu eröffnen und

einige Berliner ' Milchhändler zum Verrat an ihren Kollegen
zu vcwegen . nichtsdestoweniger miisie sie noch immer einen sehr er -

heblichcn Teil ihrer Milch mit großem Verlnsto verarbeiten , da sie
ihn in Berlin nicht unterbringen könne . Der Milchring habe sich
durch die Läden nur ungeheure Kosten aufgebürdet , denen die er -
zielten Vorteile nicht entsprechen , lim die Schwierigkeiten bei der

Frachtbcrechiiiing der von auswärts anlangenden ringsrcicn Milch
und die offenkundige Bevorzugung der Ringmilcki bei der Versendnng
durch die Eisenbahn zn beseitigen , habe es erst einer eiicraischcn B e -
s ch w e r d e b e i ni E i s c n b a h n m i n i st e r bedürft , da die
uiitcrcii Instanzen a » § ihrer Sympathie für die Agrarier kein

Hehl machten . Es seien Anzeichen vorbanden , daß die Centrale
über kurz oder lang werde nachgeben müssen . Vcrl >andSvorsitzciider
L n l a y - Sch ö n e b e r g erklärte die Situation für durchaus günstig
und stellte für Neujahr eine gewaltige Milckiscknvcmine in Aussicht .

Schon jetzt könne der Plan , ein agrarisches Milchmonopol für Berlin
*11 schaffen , als gescheitert gelten . Man habe übrigens bereits von

iciicr Seite E i n i g n n g S v e r s n ch o gemacht , die Milch -
Händler seien einer gütlichen Beilegung des MilchkriegcS
nicht abgeneigt , Vorbedingung der Nittrrhaiidlnngen sei jedoch
die Beseitigung der jetzigen Leiter des Milchriiigcs , welche sich
erdreisteten , den gesamte » Berlincr Milchhändlerstand in unerhörter
Weise zu beschimpfen . ( Lebhafter Beifall . ) Nach einer recht stürmi -
scheu Debatte , in welcher ein Milchpächtcr deS Grafen v. d. Schulen -
dura vergeblich für den Milchring Stimmung zu machen suchte ,
b e I ch l o ß die Versammlung , die Maßnahmen de » Vor -
standcS zur Regelung der westpreußischeu Milchznfnbr giitznheißeii und
den Kampfgegen die Milche « ntrale mit dem Auf -
gebot aller Kräfte fortzusetzen .

I » einer öffentliche » Tch « hniachcr . Bers <»mmlu «g , die am
Momag bei Cohn , Benthstraße , tagte , hielt Genosse Link einen mit
Beifall aufgenommenen Vortrag über die Rechtsverhältnisse zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Darauf berichtete der Altgeselle
A u g ü st über den an die Innung gestellten Antrag auf Einsetzung
einer paritätischen Kommission , die durch Umfragen in den einzelnen
Werkstnben für die allgemeine Durchführung des im Frühjahr ver¬
einbarten Lohntarifs wirken sollte . Der Juiiiiiigsvorstand hat diesen
Antrag abgelehnt und erklärt , daß er in dieser Hinsicht keinerlei
Zwang auf die Meister ausüben lönnc . Die Jmiinig , führt der
Redner des weiter « « aus . hat sich verpflichtet , für die Einführnng
de » Tarifcs einzutreten und außerdem sind die Mitglieder
den JmmngSstatiite » gemäß verpflichtet , den Beschlüssen der Jmumgs «
Versammlung sich zu fügen und somit auch den vereinbarte » Lolm -
tarif innezuhakten . Da die Herren aber diesen Werpflichtungeu nicht
nachkommen , müsse im nächsten Frühjahr wieder in ein « Lohn -
vewegimg eingetreten werden und vor allem danach gestrebt werden ,
daß die Organisation dann auch stark genug sei , um den Tarif

gewiesen wurde , gelangt ein Antrag HermamiS zur Annahme .
wodurch die ans den Vertretern der verschiedenen Branchen
bestehende Kommission beauftragt wird , eine Revision des

Tarifs vorzinichinen und daS Resultat einer am dritten Wcihnachts -
feiertage stattfindenden Versaminlnng vorzulegen . — Dcinn be¬

schäftigte sich die Versammlung noch mit den gesetzwidrigen Zn -
ständen in der Jiiiiiuigs - Kraiikenkasse . Die Koninnssion , die zur
Untxrsiichilng dicser Berhälniisse gewählt wurde , hat sich bcschwerde -
führend an den Handelsminister gewandt und daraufhin ist dann

auch dem Kasscnvorstand von der Behörde am 21 . Oktober ein

ZwaiigSstatiit zugegangen , das aber bis jetzt noch nicht ciiigcfi ' ihtt
wurde . Die Berhandliiiigen über diesen Punkt werden der vor »
geschrittenen Zeit tvcgen auf die nächste Versammlung verschoben .

Die Stockarbcitcr hielten am Montag , den 4. d. M. , eine gut
besuchte Branchcnversamniliing ab . Der Ovinann Zorn referierte
über die gegenwärtige Lage der Branche . Ans dem Referat war zn
entnehmen , " daß die Stockarbeitcr unter der jetzigen Krise schwer zn
leiden haben . In letzter Zeit waren zwei Maßregelungen zn ver¬

zeichnen und zwar je ein Fall in den Werkstätten L a w y und Krafst .

terr Fabrikant L a w y war anwesend und behauptete , er hätte den

ollegen nicht gcmaßregelt . Trotz seiner Darstellung hielten die
Anwesenden daran fest , daß es sich um eine Maßregelung handle .
In ber Fabrik von Krafst wurde die Maßregelung des Ver -
trauenSniannS auf Zuträgereien zurückgeführt .

Z » de » bevorstehenden GcwcrbcgcrichtS - Wahlen in

Lichtenberg nahm am 12. eine außerordentlich stark besnchle Ver -

sännnlung Stellung . ReichStags - Abgeordneter F. Tu tz au er sprach
zunächst über „ Geiverbegerichte " und Geincindeverordneter Gruner
über das Ortsstattit . Nach einer längere » Diskussion und Frage -
stellnng wurden in das Wahlkomitee folgende 7 Genossen
gewählt : L i e s e g a n g . H. S ch u l z . Fr . S z in u d a , K v s s e ,
O. Böttcher , B a l t i s ch i ch und B r ii s ch k e. Zu Revisoren

wählte inan die Genossen : Lenz , Brauer , Hoffmann . Die 14

zu wählenden Beisitzer wurden auf folgende Jiidustriegrnppeii zugeteilt :
Vangruppe4,Holzindustrie3 , Vekleidnng2 , Metaüindnstrie2 , Nahrnngs -
mittel , Handel und Verkehr nnd graphische Industrie je 1 Beisitzer .
Die Jndnslriegrnppcn haben dem Wahlkomitee die Beisitzer zn bc -

zeichnen und
'

zu diesem Zwecke Jndusiriegrnppen - Versammlnngen
einzuberufen . Die Gruppe der Holzindustrie und die der Metall -

iudustrie halten solche am 13. d. M. , die der Bauindustrie am
19. d. M. ab .

„ Es werde Licht l " Verein zur Nnlcrhaltimz und Belehrung . Heute
( Donnerstag ) K' /z Uhr abends , im Dresdener Gatten , Dresdeuerstr . 45 :
Bersmumlnng . B ottrag des Herrn A. Domnick über „Heinrich Heines
lyrische Dichtung " .

Verein nbftineiiter Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins .

teilte 81/2 Uhr im Gewerkschaftshans ; Versammlung . Tagesordnung :
ccitation des Genossen R. Bette : Bartel Tnraser von PH. Laugman : ! .

2, Vereineangelegenheiteii . — Gäste willkommen .
Vegetarier > Vereinigung . Centrale Berti » . Donnerstag , den

14. November , im Lokal Neue Schöiihanserstr . 10 I . Vottrag des Herrn
Gühler über : Die Honigbiene , ihre Naturgeschichte und Behandlung . Mit
Vorsührnng von Pioben . AbcndS 8 Uhr .

_ . . g « ma \ ti , um

Weaen Verbrcitnng MizÜchtiger - Tchrtften wurde der Verlags - durchzudrucken . Nach einer lebhasten Diskussion , in der besonders

Huchhäiidler Karl Messer vor der 3. Straskammer des Landgerichts I ' auch auf die Notwendigkeit einer Verbefferung deS TanfS hm »

Vennischkes .
Ein schreckliches SchiffSungliick melden die Londoner Morgen -

blättcr vom 13. November : Der »ach Calais gehende Postdampfer
„ Nord " hat bei der Ausfahrt aus Dover ein Feuerschiff übersegelt
und zum Sinkeu gebracht . Die 16 Mann zählende Besatziing des

Feuerschiffes ist crtlimkeii . Der Postdampfer ist aufgelaufen .
Bon einer Frühgeburt wurde am 10. November die Königin

der Slicderlande entbunden . Das Befinde » Wilhelnniias giebt zn
keiiieilei Beforgnis Anlaß .

EineS der schönsten Gebäude der Stadt Odeffa , die

Passage Mandeleivilsch . steht , ivie vom 12. November gemeldet wird ,
in Flanmien . Zehn Läden mit ihren Waren sind gänzlich vernichlet .
In einer im dritten Stock befindlichen Mädchenschule sind zivei

chiilcrinncn nmgckonimen . Der Schaden wird bisher auf ungefähr
eine Million Rubel geschätzt . _

Städtischer Schlachtviehniarkt . Berlin , 13. November IS0I . « mV
licher Bericht der Direktion . Zinn Verkauf standen : 561 Ninder ,
I7IZ Kälber , 9470 Schale , 9194 Schweine . Bezahlt wurdeil für 100 Pfund
oder 50 Kilograuiui Schlachtgewicht in Mark ( bezichiingsweise für 1 Psmid
in Pfennige ») : Ochsen : a) volliteischige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre all 00 - 00, d) innge fleischige , nicht aus¬
gemästete nnd ältere aiiSgeinästete 00 - 0 » ; 0) inäbig genährte innge nnd gut
genährte ältere 00 - 00 ; ä) gering genährte jeden Alters 00 —00. — Bullen :
a) vollfleischige höchste » Schlnchtwerls 00 00 ; b) »läbig genährte sünger «
» » d gut genährte ältere 00 - 00 ; 0) gettug genährte 47 —52 . — Färse, , und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchste » SchlachNverts 00 —00 ;
h) vollsteischige , ansgrinäslclc Kühe höchsten Schlachtweris bis zu 7 Jahren
00 —00 ; c) allere ausgemästete Kühe nnd wenig gut eutivickelte iüngere
Kühe und Färsen 00 —00 ; ck) iliäbig geilährtc Kühe und Färsen 45 —48 ;
o) gering genährte Kühe nnd Färsen 38 —43 . — Kälber : a) feinste Mast -
kälbcr (Volliiiilchiimst ) nnd beste Saugkälber 74 —76 , b) mittlere Mast -
n » d gute Saugkälber 67 —70 , 0) geringe Saugkälber 46 —58 , ck) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 40 —45 . — Schasc : a) Mastlännner und süngere Mast -
Hammel 63 —66 , b) ältere Masthammel 54 —61 , c) mähig genährte
Hammel und Schasc ( Mcrzschase ) 38 - 46 , <i) Holstein « Niedennigs -
schafe ( Lebendgewicht ) 00 - 00 . - Schiveine : 0) vollfleischige , der feineren
Rassen und deren Kreiiznngen im Alter bis zu 1' / « Jahren 220 —230 Pfund
schwer , 62 ; b) schwere , 280 Psu » d und darüber ( Käser ) 63 —64 ; 0) fleischige

59 - 61 ; <l ) gering entwickelte 55 —58 ; 0) Sanc » 56 - 58 . Für 100 Pfimd
mit 20 Proz . Tara .

Verlauf nnd Tendenz . Vom Rinderaiiftrieb blieben ungefähr
225 Stück unverkaust . Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend und ge¬
drückt . Bei den Schafen fanden etwa 250 Absatz . Der Schweinemarkt ver -
lief langsam und wird voraussichtlich geräumt . Es wurde » auch Verkäufe
ca. I M. über Notiz abgeschlossen .

Notiz : Am Mittwoch , den 20, d. MtS. , fäsit d«S Bußtage » wegen
der Markt aus , dafür wird am DienStag , den 19. d. MtS , Markt ab-
gehalten werden .

_

Briefkasten der Kedakkwn .

G. W. Die Geschäftsstelle des Berliner Spar - und BauverelnS ist
Sickingnistr . 7. Wenden Sie sich dorthin .

Sinfonie . Die Adressen müssen zu Beginn des MonatS regelmäßig
eingesandt werden

Oesireicher . Recht auf Aufnahme in den preußischen Staats -
verband hat nur ein Deutscher , nicht ein AilSländer . DaS Gesuch deS Aus -
Inndcrs ist in Berlin a « den Polizeipräsidenten , in der Provinz au den Re -
gicriinzspräsidenteii zu richten . Die Kosten einer Naturalisationsurkimde eines
Ausländers betragen 50 M. , die eines Deutschen ist kosttnlos —
— P . K. Ein Zeuge wird in der Regel nicht danach gefragt , ob er
wegen Unfng od « überhaupt bestrast sei. Wird er befragt , muß er die
Wahrheit sage ». Liegt Ihnen daran , sich « nicht befragt zu werden , iv
richten Sie unter Darlegung deS Sachverhalts «ine dahl » gehend « Bitte
au das Gericht (schristlich , vor dem Termin ) . — Miiucheberg , Steins -
dorferstr . Et » Recht auf Altersrente hat Ihre Schiegeriuutter nicht , weil
sie noch nicht 70 Jahre alt ist. Ist sie — das scheint der Fall zu sei » —
ettverbSunfähig , so hat sie einen Anspruch ans Invalidenrente . Den An-
trag aus Rente soll sie Breitestr . 24 stellen . — A. C. New .

Tr . I . Z. nnd andre Abonnenten der „ Neuen Zeit " . Die Schuld ,
daß Sie die „ Nene Zeit " -c. einen Tag später als sonst «hielten , liegt
nicht an der Buchhandlung Vorwärts . Durch ein Versehen bei der Ver -
send u n g erlitt die Aushändigung der Bücher - Srndung von Stullgart
einen vollen Tag Bcrspälinig . Buchhandlung Vorwärts .

UvItteriingSübersicht vom IS . November 1001 . morgens 8
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VSetter - Prog » « , « für Donnerstag ,
Vorwiegend tttibe und regiierifch bei

langsam sinkender Temperatur .

brn 14 . November 1001 .
nmifigEti westlichen Wenden und

Berliner Wetterburcau .



fffit bcii Juhiilt ber Jttseiate
iibcniiiiimt bie Nebattio » bei »
Publikiim nrnciiüber keinerlei

Berniitwortiiiig .

Tlirntov .
Donnerstag . 14. November .
Lperiibaiis . Fra Diavolo . Phon -

tasten im Bromer Ratskeller .
Sliikang 7>/z Uhr .

Sch,iiis1 >iell »iiis . Der Widerlvonsti -
gen Zähmung . Der eingebildete
Kranke . Anfang 7>/z Uhr .

Neues Opern - Dheater «ZkroN ) .
Luther . Anfang 7Vz Uhr .

Schiller . Hans Hnckebein . Anfang
3 Uhr .

Denifches . Maria Magdalene . An -
fang ?>/ , Uhr .

Berliner . Die rote Robe . Anfang
Uhr .

Lessing . lUaäains Fans crcno . An¬
fang ?>/ , Uhr .

Nefibenz . Sein Doppelgänger . Im
Conpö . Ansang 7' / , Uhr .

Neues . Das Eivig - Weibliche . An-
fang 7V- Uhr .

Westen. �
Figaros Hochzeit . Anfang

TeeefsloiiSbiihne . Detlev Lilien
eronS BnnteS Brelll . Ansang
8 Uhr .

Zentral . Der Seeladett . Anfang
7V, Uhr .

Thalia . Ei » toNeS Geschäft . An¬
fang 7»/ , Uhr .

Lniseii . Der Verschwender . An-
fang 8 Uhr .

Carl Weih . Der Märchenbrnnnen .
sang 8 Ubr .

Friebrich - Wilhelinstäblisches .
Offenbach - CyllnS . Perichole , dte
Stragensängerin . Auf . 71/, Uhr .

Belle , Allianee . Fritz Reuter .
Onkel Bräfigs letztes Stündlein .
Anfang 8 Uhr .

Cafino - Theater . Berlin W —
Berlin N. Speeialiiäten . An¬
fang 8 Uhr .

Metropol . Speeialllälenvorflellnng .
Schön war ' s doch. Anfang
8 Uhr .

Slpollo . Speeialiläieii - VorsieNnng
König Agua . Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Speeialiiäten -
PorsieNuiig . Anfang nachmittags
L Uhr .

Passage - Paiioptiknui . Specialis
iäleii - Borslellnng .

Urania . Tanbenstr . 48/4V . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wolken .

Juvalibeiislrahe S7/ « S .
Täglich : Slernwarte .

SchllltMtlltel '
( Wallner - Thenter ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Han « IknaKelüoin .

Schwank in 3 Akten von OSkar
Blumenthal und Gustav Kabelburg .

Freitagabend 8 Uhr :

Hierauf :
vis XomölUs äor Irrnngon .

Sonnabendabend 8 Uhr :
lian « » neleolkein .

Ckilttal -Thkater.
Heute Tr/z Uhr in prächt . Ausstattung :

von Seekadett .
Operette in 3 Akten von R. Genäe .

Im zweiten Akt : Lebendes Schach¬
spiel , ausgeführt von 33 Kindern .

Morgen und folgende Tage : Der
tSoekadett .

Sonntagnachmittag 3 Uhr halbe
Preise : Tie Geisha ( Mimosa : Mia
Werber ) , abends : Der Seekabett .

Thalia - Theater .
Ein tolles Geschäft .

Große AnSstattungsposfe
>n! t Gelang und Tanz in 4 Bilder «.

Paula Worm in 8 Verwandlungen .
Guido Thielscher in IIVerwandlungen .

Fritz Helmerding als Wolzogen .
Junkermann , Bojd . Anfang Uhr .

Sonntag , 17. November , nachmitlags
3 Uhr : Kleine Preise : Liane , die
zweite Frau . _

IflGtropol-Tliester.
Zum 83. Mal :

Schön war' s doch.
Gr . Berliner Ausstattunpsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildem .

E. Thomas >. « . J. Josephi .
H, Bender . G. Kaiser .
E. de Vere. Frid - Frid .

!! Bender als Sabaretü
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Palast - Theater
( früher Fecu - Palastj

Bnrgstr . 2 %.

Direltion : Winkler u. FrBbel .

Donnerstag , 14. November 1901 :

Ganz Berlin staunt
über das durchweg neue

Tterucu - Progradlm .
Um S Uhr . Novität . Um 9 Uhr .
Die allabendlich mit jubelndem
Beifall ausgenoinmene große

Ausstattungsburlesle

SkissstädtAiihei '
Hugo Luftig - Dir . Rich . WinNer .

« » fang Punkt 8 Uhr .
Gntree 50 Pf

Vorverkauf von 11 —1 Uhr .

Urania .
Taulien - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Ueber den Wolken

rnvallilcnstr . 57/09 .

TäpI. Sternwarte .

Castans PanoptiCDDi .
Frledrlchstr . 165.

Horwartiis wunderbare

8 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der Welt
und Pracht - Equipage !

fart Weiss - fheater .

Groste Fiankfurterftr . I » 2 .

Der Marchenbrumten.
Berliner Ausstatiiliigsposfe mit Gesang
in 4 Akten von Kurt Junge . Musik

von Aib. Wicher .
Ansang 8 Uhr .

Freitag : VolkS - Vorsicllnng : kleine
Preise : Das Schloß am Meer . Sonn -
abend : Der Märcheubriuiue ». Nach -
mittags : Der Ratieiifänger von
Hameln . Sonntag : Berliner Rangen .

Apollo - Theater .
Mit kolossalem Erfolg ! Abends 9 Uhr :

König Apa
mit dem Luftballett

uGrigoEatis " .
Ferner :

3 anserlesena Spaclaliiälen .
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Passags-tetfir .
Anfang Wochentags ö Uhr ,

Sonntags 2 Uhr . Ende 11 Uhr .

Lotte Selms
der neue Stern der VarlstSbUIine .

Auftreten 10 Uhr ,

jjGfölascogni "
Italienisches Opern - Trio .

Auftreten 9 Uhr 30 Min .

Die 24 Topmädclien
mit ihren Kriegs tiineen und
Gesängen um 10 Uhr SO Min .

IG ei - Mtkl . XiiRiint - rn !

Theater1

Schall und tRaucli ,
Unter den Linden 44 .

Donnerstag , 14. November 1901,
abends S' /j Ulir :

Don Carlos . — Kasperle - Theater .
Die Weber .

Freitag , 15. Novbr . : Ppemlcre .

Casino - Theater .
Lothringersir . 37.

. 11 IIP Sctliu H. -

ftrtliii W. i . l « Np.
Gr . Erfolg Atlas ; reiz . Sylvia : e.
Auf . Modi . 8 Uhr . Sonnt . 7' / , Uhr .

W. Noacks Theater .
vriinMnstiaße Id.

Der Waldteufel .
Poffe mit Gesang i » 4 Akten von
W. Mannstädt . Musik von G. Steffens .

Hcnte Tanzkriinzchru .
Freitag :

lPIilllppi » « Wel « « « ' .

Reichsh allen .

> Stetliner Säuger .
„ Uosco " .

Meysel . Britton .
Anfang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

rain für den 4. Barl. Kai «
( Südost ) .

Sonnabend , den 16 . November , abends präcise 8 Uhr ,
tu Kliem « Volksgartcn , Haseuheide 13 ( großer Konzert - Saal ) :

Orusses Herbst - Fest .
— Kttnstler - Konzert , ' ■ ■ — n

ausgeführt von Mitgliedern des Bcvl . Slnfonlc - Orchestera , unter Leitung des Kapellmeisters M. Fischer ,
und unter Mitwirkung deZ L6e/13

Schleife .

Nach dem Konzert : Tanz - KrünzcHen .
M ? - BUIcts » 40 Pf . find in den Zahlstellen des Wahrvereins zu haben . - Mg

Zahlreichen Besuch erwartet Ber Vor . tnnä .

Freie Volksböhne .
Sonnabciid , den 16. November , abends 8 Uhr ,

im grossen Konrertsaal

der Aktlen - Braacrol Prlcdrlchelialn , am KCnigsthor :

E�ozart - Ahengi .
Mitwirkende :

Insti ' nmcntnl - Bnsik :
Berliner Tonkünstler - Orchester

( 45 Tonkünstler ) ,
Dirigent : Franz von Blon ;

Konzertmeister : Alex . Wittenberg .
Bratsche : Herr Paul Klöppel .

Tolml - Konscrt :

Frau Barth » Wolf - Broyer ,
Fräulein Aliml S ' anucr ,

Fräulein Bl » Weber ,
Herr Fr Hu Schräder .

Barch Gcneralvcriininmlnngs - Bctichln ! « . Ist es
den Festtcilncliincrn nntersafft . Tische nnd Stuhle zu
reservieren . Bauchen im Konzertsaal ist nicht gestattet .

Festmarken a 50 Pf . in den Zahlstellen .
231/10 » er Vorstand . I. AA G. Winkler ,

Sonntag , den 17. November , 23/t Uhr , im Carl Weiss - Theater
8/9 . Abteilung : Das Friedonsfest .

An der Spandauer Brücke 3.
Vornahmst . Vergnligunaslokal !
Täglich ; Intern » Uoiiulo

Konzerte .
Speclalltät . - Boppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche # Küche .

Gut gepfl e g t e B lere .

Donnerstag , 13. Novbr . , aödS V» Uhr :
Groste Borstellung .

gross » glsksnten mxl Brandenburg .

kiflliiz H Sciiumann .
Donnerstag , den 14. November 1901 ,

abeudS präe 7»/ , Uhr :
BIlte - Ahend. Gala - Programm .

U. a. : Joe Hodgini . — Mab . Mathilde
Renz . — Herr Ernst Renz . — Frl . Dora
Schumann . — Carry u. Mörla . —
Troupe Eugen . — Mlle . Mabel
OBrien . — Mlle . Autionette . —
Clown Adolf , der Unverwüstliche ,e . —
Direktor Alb. Schumanns neueste

Originaldresture ».
Mr . Thompsons

einzig u. unerreicht dastehend , dressierten

MI Elefanten . �
" Neu ! Sensaticnell ! Neu !

Mr . Cdester dolinstons
der phänomenale Amerikaner .

Zum Schluß zum 34. Mal , allabend -
lich stürmischer Beifall , die größte und
gläuzendste Ansftaltungs - Pontoiuime
der wegenwart , in 3 Akten und feen -
haste Beleuchiungs - n. Wasser - Effekte :

O» er inmii Ms
Schlußakt : klerdseehad Sohevenlngen .

Kottbnserstr . 4 a .

Wlederauftreie » von
Adolf lloirinann .

Jede « Sonntag ,
Montag nnd Dviinersiag

» o ff » , a n n •

NMtutsche Siluzer
Nach jeder Soiree : Tauz .
Ansang Sonnlags 7 Uhr ,
von 5 —7 Uhr Konzert . -
Entree . K0 und 75 Pf . WochemagS
Anfang 8 Uhr , Elitice 80 u. 50 Pf .
Wochentags VereinsbtlletS gliitig und

Tanz frei . Ali « andern Tage hieiben
die Säle zu Frstlichleiten nnd Ber -
fammllmge » frei ._

_ _ _

rr

Unser

diesjähriges Stiftungsfest
— in den Vorjahren so beliebt ge-
worden — sindet am 10 . d. MtS . ,
im Klnhhan « , Hauptstr . 5/S , statt .

Einige Billets sind noib bei Koppe ,
Merseburgerstr . 7, zu haben .
292/11 _ lins Komitee .
II » UWII I — IMII IIITUII

fß!
Paletots / Kaiserinäntel , Joppen ,

Hosen , Herren - und lknabeu - Anzüge ,
Koffer , Operngläser , Teppiche , Kessel ,
Revolver , TefchingS , Goidfache »,
Uhren , Ketten , Ringe , Regulatoren ,
Reißzeuge , Harmonika , Geigen ,

Zithern usw. 2703L »

zu spottbilligen Preisen .

Gnstav Lücke ,
vttft «. M Auuik . M.

Cirkas keli� - XonLsrt - �ullnel
Karl » tra « « e .

Wochentags 7 Uhr . Rur erstklassige Direkilan :
Sonntags 5 Uhr . 53 PO C l a 1 1 1 & t Sil . J . M. II U 1 1.

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung .

erafs -SekieiiiRg m Mlisctie - Faßrik
I > . Wurzel & Co .

jetzt : Köpnickerstmse 180,
23942 »]

Ecke
BnntcnfrelHtrnaae ,

Das tt Gßniisiiitßi für don im
und unenttelirlich für jede Haushaltung ist

Nur echt
mit

vollem NamenSzug
Dr. med Woerlelns ,

prakt . Arzt ,

a Mk .

1,50 , 3, -

— per Flasche . -

Femer nach dessen Vorschrift :

vssÄksokS Theesi
Fabrikant : Jean Becker , Ludwigshafen a. Rh.

Erhältlich m Berlin :
C-

Dr. Albert Bernards Einhorn - Apotheke ,
Knrslr . 34/35 .

Maz Schwarziose , Königl . Hoflieferant ,
Königstr . 59.

HV.
blas Schwarziose , Köntgl . Hoflieferant ,

PotSdamerstr . 7a.
C. A winkler Nächst , Droguerie , Kur -

fürstenstr . 139.
Aas Eckert , Adler - Droguerie , Kulm -

straße 1, Eike AlvenSlebenstraße .
Bruno Stilrkow , Nostenhorsplatz 8.
w. Kuppen , AlvenSlebenstr . 20».
Dr. H. Rosemann & Co. Nach » , PallaS -

straße 24.
K. 0. Kort h, Lsttzow - und Genthiner -

Kraßen - Ecke .
Kans Schoene , Magdeburgerflr . 26.
Eugen Gowln , Linkftr . 15.
Paul Oelgart , Dennewitzstr . 14.
M. F. Berger , Neue Steinmetzstr . 3.

« B ' .
Franz Schwarziose , Leipzlgerstr . 5S.
Apotb . E. B Heiniger , Drog . , Kochstr . 3.
Gustav Rettig , BeNeallimieestr . 91.
Emst Wilh. Welrlch , Blücherstr . 1,
C. F. Ancker , Friehrichstr . 240.
Johannes Scopa , Friedrichstr . 240/241 .
Kurt Bahr , Blflificrftr . 15.

NW .
C. A, Hesterberg , Droguerte ll . Par -

fümerie , Vui' cnstr . 39.
Herrn . Bardor », GotzkowSkystr . 30.
H. Bl schott , Beusselstr . 31.
Herrlloh Mehlltz , Bredowstr . 42.
F. u. R Rafles , Wilheliushavenerstr . 62.
Fell * Gunther , Stroms » 40.
Hans Nossack , Strphanstr . 56.

G, A. Hesterberg , Droguerie u. Par -
süuierie , Ellasierstr . 97.

Hugo Barth , BrUNllCNstr . 18.
Franz Bernecker , Brunueustr . 102.

Rlch . Loose , Nächst C. Ulrich , Neue
Königstr . 19.

rrm BMI . State ( lvuigstr . 86.

Max Lichterfeld , Löwen - Drognerie ,
Prinzen str. 66.

Apotheker H. Chronlcks Droguerie ,
Giieifenaiistr . 54.

Paul Oelgart , Hafeuheibe 61.
Ernst Schröter , Blücherstr . 27.
Hugo Wolter , Kotibufer Damm 42,

am Hennaimpkaft .
SO ,

Otto Reichel , Eifenbahustr . 4.
Eugen Krelch , Köpuickerstr . 184/135 .

O.
Julius Beetz , Petersburger str. 72.
Joe . GUlpen , Petersburgers ». 37.
Gustav Rebm , Frankfurler Allee 120.
Max Angermann , Könlgsbergerstr . 13.
Gustav Bersug , Weideilweg 75.
Franz Zimmer , Thaerstr . 02a .
Albert Bürde , Koppensir . 9.
E. Tschaler , Äüstrinrrplatz 1.
Hermann Müller , Langestr . 16.
F. Jacob , AndreaS - Droguerie , Kleine

AndreaSstr . 11 ( Anbreakplatz ) .
ScIiUnoborg .

Borussia - Apotheke und Droguerie
H. Doehl , Haupts ». 141.

Frlcdenan .
Georg Oelgart , Rhein - u. Hedwigst . - E- ke.

Ste « Ilt, .
Heinrich Hasseimann , Droguerie zur

Post , Albrechlstr . 16.

chir . Ijtol,t « i - r « lde .
Max Winde , Dürcrstr . 7a.
Apoiheler M. Gartz , Droguerie West -

Bojar , Karls ». 1/2 .
Paul Remue , Sieglitzerstt . 47.
Otto Borsteil , Bismarcks ». 31.

Kixdorf .
Paul Lemcke , Kaiser Friedrichstr . 242.
Robert Trinkkaller Nächst Max Künzel ,

Berliners ». 26.
B. R. Prenzel , Prinz Handjerystr . 49

und Hermannstraße 227.
A. Jungblut , Bergstr . 167 u. Walter -

straße 26.
y- 1, nnlnlf MvL4attiAUAtz>tv< 27JQnPjInw wVTwTj �lvTnT»tT- vT**'

Einern von mehreren Freunden seit
Jahren vorbereiteten , sinanziekt ge-
sicherten kooperative » Gemein -
wese » , in einem der schönsten über -
seeischeu Lander ( nahe einer Großstadt )
könne » noch 1 bis 2 Kapitalisten von
erprobter sociaUstischer Gesinnnng .
gediegener Bildung und vornehmem
Charakter beitreten . — Eö soll da-
durch ermöglicht werben , das Unter -
nehmen in größerem Umsaiig emzu -
leiten .

Offerten sab . C. 5 an die Erped .
erbeten . 13535

Dr . med . Schapen
homöqp . Arzt «. Spez . - Arzt f .

Haut - u , Harnleiden ,
Frauenkran kh eiten .

Kmiggrätzerstr . 37 . Spr . 9- 1. 4- 7.

ei ' sfklassigKl
funKMcnlrende

/Apparat « mit ,
Wscl ] swa) zeri
u. HarfgurmTii- ]

platter ) _ _

zuiTi Preise v. 20M . eufwüris

gegen Monatsrate

srSysferne
sowie sämtT ] H. j
�Zube�b' ru .
TJesfandlBile
Her erstklassige fabn ,
gegen n/ässigs fifenakräfe ?].
Jllüstr : Speziatketätoge
Ober jeden ftrltfal ■gratis u. [ um i.

Bialä Freund !
[ * ir \ Jgreslau H . * |

MWd
bfeineBei ®*

iiax Ciiekel,Ä ' " " 2 ,
Xalni - Atulicv . Bestrenom . und
wohlbekannt . Kllnstk . Zähne , tadellose
AnSflihr . v . 3M. an,Plv » ib . o. 2M. a » .
Keine Extraberechn . Schmerzl . Zahn -
ziehe ». Raienz . gestattet , Mache l . Vt.

3 « Mark
elegante Wlatsf - Ealvtot » .

3 « Mark
hochfeine llcrren - Anaiigc .

12 Mark 2700L »
schwere Wintcr - Bcinkleldcr .

Anfertigung nur nach Mast .
Guter Stoff . tadelloser Sitz .

14 Krause » str . 14 ,
1 Tr. kein Zaden 1 Tr.

Herreii-Aiiziige , Paletots
eleg . Ausführung bei nur geriiia . Tethz .

J . I ! iichi ° ril . A�' - ' «



Centralverband der Maurer .
(y, . . , Zahlstelle » Berlin und Umgegend .

Witllg , 1?. Noliember, mU 8 Uhr, im jp&cii Mt lies kMrWWllses ,
Engelnfcr IS :

M- iteslisclsi ' � V S�sarrirnIurrN
sller uii » lolmziediele keril » » . »»iz . Mörize » ?erd »»ä »- ! »lilz >elleo .

T. - O. : Stcllunguahme zu den diesjährigen Verhandlungen über die Verlängenuig des Arbeitsvertrages .
, , r Mitgliedsbuch legitimiert — ohne dasselbe kein Eintritt . 144 5*
Uni regen Besuch ersucht _ _ _

I > ic Verbandsleitnng .

Orts - lräiiWässe Beka »,it . . mch. ,ng
« M ■ mit b . der nemetttttuitcit Orts - Krauken -

f «r das BicMrackiewerde zn Berlin.
Sonntag , den » 4 . November , vormittags lOVa Uhr :

SriifiiiliiSeieiifriiiufrfiiiiiiiihiiüj
im „ Gewerkschaftshanse " ( SaaUV ) , Engelufer 15 .

T a g e s - O r d n u n g :
1. Wahl von Vorstandsmitgliedern ( l Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ) für

die Jahre lv02 - 19 » 4 . 2. Wahl des Rechnungs ' - Ausschilsses für das Jahr
1S02. 3. Beschllihfassung über das Aerzteverhältnis der Kasse. 4. Verschiedenes .

B erli n, 5. November 1S0l . 18S8b
ver Vor - staiiS .

sodsnnst Moni , Vorsitzender . vustav Lehmann , Schriftführer .

Freitagabend SV » Uhr , in
Berlin TS. ,

Swiiiemüiiderstr . 42 lHübner ) :

Grosser Fraiien -Vortrag.
Freie Aussprache und Frage -

bcantwortnng : Nefcrentin : Frau
A. Pickel . Natnrärztili .

Gäste ( Damen ) willkommen .
Eintritt 20 Pf . 292/13

Der Torstand
de » „Natiirhellverelns Cliarlottenburg -

Berlin (Nr. 1180) ".
I . A. : F. Lauge , Charlottenburg ,
_ Sophie - Charlottenstr . 101.

Koinsum - Tereiu „ Weissensee "
E . « in . b . H .

Donnerstag . 21 . d . M. . abds . 8 V- « Hr . im „ Prälaten " , Sehderstr . l2S

Generak - Versammlung . " HUZ
Tages - Ordnung : 18b0b

1. Geschäftsbericht des Vorstandes . 2. Bericht des Aussichtsrats .
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes . 4. Ergänzungs -
Wahlen des Aufsichtsrats sowie Neuivahl des Vorstandes , o. Anträge .

Mitgliedsbuch oder iiegiiimatioiiskarte legitimiert .
Der Anfsiclitsvat . Der Torstnnd .

Karl Haufschlld . Robert Pasewaldt . Heinrich Bachmann .

+ Frauen - Vortrag +

der
Joffe für Nkaricndorfu . Umgegend

Am 24. November er. , vormittags
gl/z Uhr , im Restaurant Blocksdorf
zu Mariendorf , Chausseestr . b3 :

Drdentllelie

General - VersamnilaDg .
Tages - Ordnung :

1. Wahl dreier Revisoren zurPrü -
sung der Jahresrechnuug .

2. Wahl dreier Vorstandsmitglieder
und zwar eines Arbeitgeber - und
zweier Arbeituehmer - Vertreter .

3. Neuregelung des ortsüblichen
Tagclohncs für Lichtenrade ,
Buckow und Groh - Ziethen mit
Klein - Ziethen .

4. Stellungnahme zu einem etwaigen
Ausscheiden der Ortschaften
Buckow mit Groß - Ziethcn und
Klein - Ziethen aus der Kaste .

5. Regelung der Amtsdauer deö
Vorstandes und der Delegierten
zu der genehmigten Statuten -
ändemng .

6. Die uns gekündigte „Freie Arzt -
wähl " .

7. Wahl bczw . Ernennung von
Kraukenbesuchern . 27S/16

Mariendorf , d. 12. November 1901.
M. Beer , 1. Vorsitzender .

Freitag , 13 . Novbr . , 8V - Uhr . Kommandautcn -
strafte 20 , . . ArmiuhnUe » " .

Prakt . Fraiieuheilk . Gnmdmann erklärt an Lichtbildern :

Ursachen und Verhiitnng der KreMrandheit .
Gäste Eintr . 20 Pf. , 1 Broschüre gratis .
Kur - u. Frauenheilbad Köpnlckerstr . 72.

Berliner Naturheilverein .
Natura rztl . Sprechst . 11 —2 , 0 —3

lülrfl Pssts nlleOualit . selten billig !
I!!III| JUstl . Gelegenheitskauf :

MoequeU- Plüselie5,35M .
per Meter ( 130 Centimeter breit ) .

Muster bei näher . Angabe franco .

tMlI l . Ml' ö. vr ?»t - Mr. �8.

iisikwerhe, icwstititnii ,
sowie z. Drehen bei nur gering . Tcilz .
WöOL " J . Ii ni ' zbor ' gr ,

Landsberger , tr . 13 , Part .

Unoerfälich . deutschen
Bienenhonig , beste
Onalit . vers . 9 Pfd .
netto zn 6. . ' >0 M . ö Pid .

4 M. fr. Nachn . Garant . Rückn . 272VL "

L, Neil, wordioi . ,

Bahnhof Augustsehn Qldb .

Nttttflliche
0' l "e.

'�ur�xl,
' Zahn - u. Wurzel -

■ iWli f J Operat , Plomben etc .
>1 ? » Laugjährige Garantie .

Teilzahlung Woche l Mark .

AniilBTttsst >is,Ntilii !>m' t . A

Gkld !
Wer Darlehen oder
Hypothek sucht, ver -
lange Prospekt von

H. Kittner u . Co. »
_ Hannover B. _

Orts - Krankenkasse
der Gürtler .

Zulder am Sonntag , den 47 . No
vember , vormittags 10 Uhr ,
Nannynstr . 27 stattfindenden

Ordentlichen

General - Utrsammlung
werden die Herren Vertreter der
Kassenmitglieder und Arbeitgeber
hiermit ergebcnst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Wahl einer Kommission zur

Prüfung der Rechnungen des laufenden
Jahres . 138/7

2. Aerztevertrag für 1902 .
3. Bericht über die Apvthelerfrage .
4. Zusatz zu den VerhaltungSmag -

regeln im Statut .
b. Verschiedenes .

Nach Schlust der Versammlung
findet daselbst eine

Gtuemltiersammllliig
für die Mitglieder der

ZnvMeilkiljse der Cürtler
statt .

Tagesordnung :
1. Wahl einer Kommission zur

Prüfung der Rechnungen des laufende »
Jahres .

2. Bericht über die Statutenände -
rung und Verschiedenes .

Der Torsitnnd .
G Kneifs , Vorsitzender .

Aögem . Lrts-Krlliiktnkajse
sör die liertinigteil Geioerbe -

betriebe kharlotteiiburgs.
Zur Voniahme der Neuwahlen

dreier Vorstandsmitglieder für die
Wahlperiode vom 1. Januar 1902
bis zum 31. Dezember 1903 werden die

Arbeitgeber-Deleilierttil
auf Freitag , den 22 . November
b. I . . abends 8Vz Uhr , nach dem
Kastenlokal , Wilmersdorserstr . 32 1, die

vv - C- . . . .

. . . . . . .

im

auf Sonntag , den 24 . November
d. I . . vormittags v Uhr , »ach dem
Saale der Gambriiiiisbrauerei

hier , Wallstr . 94 ,
zu einer 27S/lö

Wahlversammluttg
berufen .

Die Arbeitgeber - Delegierten haben
einen , die Arbeitnehmer - Delegierte »
zwei Vorstandsmitglieder zu wählen .
Der Wahlakt für die Arbeitgeber - Dele -
gierten wird um 9 Uhr abends , der -
jenige für die Arbeitnehmer - Dele -
gierten um 10 Uhr vormittags ge-
schloffen .

Im Anschluh an die auf Sonntag .
den 24. November d. I . , nach dem
Saale der Gambriiiiisbrauerei , Wall -
strahe Nr. 94, einberufene Wahl -
Versammlung findet in Gemeinschaft
mit den Arbeitgeber - Delcgierteu von
10 Uhr vorurittazs ab eine

ordentliche
Generalversaiumlung

statt mit der Tagesordnung :
1. Wahl einer Nevisionskommissioii

zur Prüfung der Jahresrechnung pro
1901. 2. Mitieiluug von der
finanziellen Lage der Kaste .

3. Besprechung der Apothekerfrage
und Beichliihsastimg der Genehmigung
eines mit dem Apotheker Linter zu
Potsdam wegen Lieferung von Arz -
neien K. abgeschlossenen Vertrages .

4. Besprechung über den Stand des
Antrages auf Statuteiiabänderung
( vergl . Beschlutz der Generalverjamm -
luug vom 14. 4. 01. )

Die Delegierten erhalten überdies
eine besondere schriftliche Einladung ,
die als Legitimation zur Wahl
und zur Generalversammlung
dient .

Delegierte , welche die Wählbarkeit
verloren haben , sind von der Teil¬
nahme an den vorbezeichneten Ber -
sammlnngcn ausgeschloste ».

Eharloltenburg , II . Novbr . 1901.
Der Kassennorftand .

Wilhelm Lahor .

LoctollikiMi ' st . Wah ' vsrein

Bezirk Pankow .
Den Mitgliedern zur Nachricht , datz

am 11. d. M. unser Mitglied

Ml Richter
verstorben ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 14. d. M. , nachmittags 2*/ , Uhr ,
vom Trauerhause , Wollankstratze 91,
aus auf dem Neuen Friedhof am
Kommunikationsweg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
18k9b Der Torstand .

Freie Kranken - und Sterbe¬

kasse für Anhänger des

Natnrheilverfahrens

( Elngeschr . Hilfsk . No. 115 Magdeburg . )
Filiale Berlin - Kordci : .
Hiermit unsren Mitgliedern die

traurige Nachricht , datz unser lang -
jähriges Mitglied , der Brauer

JffivR ' jOT . JBüttJier
Sonntagnacht nach längerem Leiden
verstorben ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 14. d. M. , nachmittags 2 Uhr ,
vom Krankenhause Mvabit ans statt .

Um stilles Beileid bittet
292/14 . Die Vem - altnnjs .

Cccj - wccc

P . �lege�mniid ,
Dhrmaoher , [ 1746b

KannynBtraefte 86 ,
empsiehlt sein Lager in Rcgulateure »,
Wand - , Taschenuhren und Ketten zu
billigsten Preisen . Reparature » unter
Garantie gut m>d billigst . Lager von

Gold - und Silberwaren .

& a g e r

in

fertiger Herren -
und

Uen - KoiMtion .

Billige Preise .

Deutsche Herren - Moden
Msax Sloisnei * , Sclmeidermeister

Bergstrasse 30/31 . K I X . I > O B P Bergstrasse 30/31 .

Anfertigung eleganter Herren - Garderobe .
Eigne Werkstatt im Hau�e . " WSZ [ 2550L *] Eigne Werkstatt im Hause .

Specialität :

Arbeiter Berufs

Kleidung.
— ♦ —

— Feste Preise . —

Jedes
Wort : <5. Pfennig ,

_ Nur das ersA
Wort fett . Worte mit mehr als
iö Buchstaben zählen doppelt .

}C! eine ßnzeigen .
'

AttPfinfit / " r die T" ' cJ ' ato
J * tlZV if/tltL Wttin m er werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen ,

iste ji
rden
nn Am

m

Verkäufe .

MilchgefchäftS - Einrichtungen , als
Milckikiibel , Milchkanne ». Milchsiebe zc.
billigst bei Jordan , Kleine Markus -
stratze 28.

_
893a *

Kiorjährige elegante Herrenhose »
ans seinsie » Stoffen 9 —12 Mark
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II . 906a *

Stoffe , Herrengarderobe , wegen
Aufgabe billig zu verkaufen Neander -
stratze Nb _

16746 *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennig . Bessere Sache »
enorm billig . Hutfabrik , Evmptoir
Kaiserstratze 2öa. , frühcr Barnim -
stratze 4 und 6. _ ( 924a *

Möbel - Gelegenheit Beim Auktio¬
nator Otto Lidcke. Mäckern stratze 2b
( Bahnspeicher ) , stehe » zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig ge-
brauchte Einrichtungen , ein Posten
Säulenlrumeaux 30. 00, Salonteppiche
20,00 , Zimmcrleppiche 8,00 , Muschel -
schränke , Salongnrnilure », Paneel -
fosaS , Ruhebetten . Büstetts . Schreib -
tische , Bücherschränke , Salonbilder , ge-
flickte Ilebergardinen , Divandeckcn ,
Stores , Steppdecken . Salontihren ,
Plüschtischdecken b,00 . Verschiedene
GelegenheitStänfe . Gekanflcs lagert
unentgeltlich . _ [ 913fl *

Ausverkauf : Knabenanzüge ,
Knaberipalctots , Mädchenklcider ,
Mädchcumäntel allcrbilligst . O. Hoff -
mann , Veteranenstrntze 14. 87dK *

Rosen borg , Kottbuserdanim 93.
Mädchenkleidcr , Mädchenjacken , Mäd -
chenmäntel , enorme Auswahl . Rosen -
berg , Kottbuserdamm 93.

GardiiieiihausGrotzeFrantkurtcr -
stratze 9. parterre . 1' 37*

Teppiche 1 ( iehlerhafte ) in allen
Grütze » für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn . HackcscherMarkt 4,
Balmhof Börse . _ _ _ 119/14 *

Spottbillig ! Teppiche , Betten .
Steppdecken . Gardinen , Uhren . Winter -
Paletots verkauft LeihhanS , Neander -
stratze 6. _ 137/6 *

Teppiche mit Farbenfehlein ,
Fabrikniederliige Grotze Frankfurter -
stratze 9, parterre . ch37*

Nähniafchiiicu und Fener - Ver -
sichernng vermittelt Gustav Schmidt .
Solmsstratze 43. Hof Keller . 8676

Slrickmaschtne » . auch Teil -
Zahlungen Bredereck . Eugel - Ufer 20.

Heizapparate sllr Stuben 4,60 ,
für Küche 1,76, Scbastiaiislratze 4. (-

Gashcizöfc » ! Sparsysteme ! Sechs ,
Nenn , Resiekioröfen 13. 00, Ziveiloch -
gastocher 3,00 . Dreilochgastocher 9. 00,
geschlostene Gaskocher 10, 00, Gasbrat -
öscn 8. 00 , Gasplätleisen billig !
Wohlauer , Wallnertheaterstratze zwei -
unddreitzig . _

HOlb

Sleppdeike » billigst Fabrik Grotze
Frankfiirlerftratze 9, parierre . ch37*

Nuftbaum - Kleiderspind . Muschel -
bctt , Ausziehtisch , Stühle , verzligS -
halber billig . PawlowSky , Plan -
ufer 89/90 , Hof rechts . _

18606

Pluschsofa , wie neu , 60,00 , elc -
ganter Trumeauspiegel mit Stufe 40,
Muschelspicgel 10, Kleiderschrank , Ber -
tiko . alte Bettstelle mit Fcder -
matratze 10,00 , alle Kommode 10,
Oelgemälde , Regulator , niehreres
spottbillig , Gartenftratze 148, vorn I
links . 1- 136*

Seifengeschäft verkäuflich Naunnn -
stratze 68. 1- 14*

Nähmaschinci » . preiswerteste Be -
zilgsauelle , ohneAnzahluiig , Woche 1,00,
Lieserulig nach alle » Stadtteilen so-
fort , LaiidSbergerstrahe „82" , Köpiiicker -
stratze 60/61 I12lb *

Holbrenner von Herrschast wegen
Auslandsreise spottbiflig Ansbacher -
stratze 42, Portier . _ 18716

Paneelsofa , wie neu , 48, verkauft
sofort mit Plüsch und Satteltasche »,
Liliienstrube 137, I rechts . 1862b

Gftkartoffel » , Centlier 1,76,
Bluiuenstratze 49, Keller .

_
18636

Restanration . täglicher llmsatz
40 - 60 Mark , ganz billige Miete ,
verkauft Kollege Schulz , Heim -
stratze 2. _

18706

Ringfreie Milch hat »och abzn -
geben Wittig . Königsbergerstratze 11. *

Nuftdanm imitiert Bettstellen , Keil -
kisten und Matratze . Wrangelstratze 1 10,
Geyer . 714

Yermiscbte inzeigen .

RechtSbnrea » . Teltowerstratze
füniuudvierzig . Eingabengcfuche , Rat -
ertcilung . 92lK *

RechtSbnrea » . Rechtshilfe , Ein -
gabengcsuche , Ralerteiliing , Andreas -
stratze dreiundsechzig . _

1831b *

Unfallsachen . Klagen , Eiiigaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
stratze 66. 1740b *

Pateutantvalt Damman » , Mo -
ritzplatz 67, Auskunft bis abends
neun . 767K '

Kuiistfiopfcrei von Frau KokoSky ,
Steiiimetzsk - abe43 , Oiiergebäude hoch -
parterre .

Kostiii » röcke von 5,00 an fertige
nach Matz , jede Art Damenschneiderei
elegant , billigst Schönebcrg , Kaiser
Friedrichstratze 16, Laden . 167Sb *

Kostiimrölkc von b,00 an , fertige
nach Matz . Jede Art Damen -
ichneiderei elegant , billigst . Neander -
stratze 23, parterre links . 1672b *

Uhren repariert Flade , Putbilser -
stratze 46. 778 *

Pücheronkauf zu höchsten Preisen
Epstein , Marlgrasenslrabe 101.

Bivtfektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichien will , verlange die Flug -
blätter des Welibundes gegen Bivi -
fektion , welche uiicntgcltlicd versendet
werden vom Tierschiitzvercin Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Ilm gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 161b

Augiistnbab , Köpiiickerstratze 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kasteii . _ 73SK *

50 Pfennige ! Gtcllunggeiuche ,
Biitschnsten ! Strafaustchub ! Aller -
billigst : Rechtssachen , Unfallsachen ,
Berufungen , Raterteiluiige », Militär -
fachen . Linienstratze 36. 1868b

Lesehalle !
fünf Pfennig .

Ren eröffnet , lesen
Chanffeestratze 121.

_ _

Bereinszimnier für Gesellschaften ,
60 bis 80 Personen , zu vergeben
Kommandanteiistrahc 16. 1861b

Bniihandwcrker k Mein Waffer -
wagen - Geschäft befindet sich jetzt : Reue
Rotzstratze 8. Julius Ratzlöff . " i >861b*

Zeugen - welche gesehen haben , wie
am Sonnabend früh 0' / , Uhr an der
Stratzenbahn - Haltestelle Engel - Ufer ,
Ecke Köpiiickerstratze , ein Aiann von
einem Postkntschcr umgefahren wurde ,
werden höflichst gebeten um Angabe
ihrer Adrcffe an Hellmnth Radue ,
griedrichöhagen . 1872b

Vermietungen .

Groftcr schöner Keller mit vielen
Räumlichkeiten , passend für Milch -
geschäst , Bierverlag zc. zu veriiiieten .
Fehrbcllinerstratze 46. 904K *

Xlmmer .

Teilnehmer für mein gut möb¬
liertes Balkonzimmer gesucht . Frau
Jacobey . Colbcrgerstratze 26, vom III .

Möbtiertes Zi muier , 1 —2 Herren ,
vermietet Liefhotd , Kleine Alexander -
stratze 32 I . 143/16

Möblierte Schlafstelle . Herrn ,
separat , 7, SO. Grüner Weg 70, vorn III
links . 18S9b

�rbeitsmarkt .

StsllvngssuvU « .

Feingebildeter junger Mann ,
Schriftsteller und gewandter Redner ,
der vier Sprachen ( Französtich , Englisch ,
Spanisch illid Russtsch ) beherrscht und
im RechiSwesen bewandert ist , sucht
die Redaktion eines socialdemokratifchen
Blattes zu übernehmen . Eveiilnell
würde gleichartige Stellung in andrer
Sparte angenommen . Gefällige Of -
fcrten wollen unter Angabe der Ge-
haltSbezüge und Kündigungs - Be -
dingnngen an Ludwig Kaul , Speier
( Rhein ) , gerichtet werden . 1856b

Strzclewiez - Gesellichaft , Pankow ,
Wollankstratze III . Noch frei : Toten -
sonntag , zweiten Weihnachtsseiertag -
Abend , 23. und 29. Dezember , sowie
ersten Weihnachtsseiertag , Matinee .

Junger Mann möchte Bügeln
lernen . Nähere Bedingung envümcht .
Urbanstratze 66, Lohner . _

13666

Blinber Stiihlflcchter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgebolt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackftratze 27,
A. Gläser . _

•

Suche Waschsiellen . Annenftr . 2,
vorn 4 Treppen bei Zöllner . ( l29Zb »

Rentenempfänger , 30, sucht irgend
eine Beschäftigung bei bescheidenen
Ansprüchen . Offerten erbeten K. L.
Postamt 22.

Stellenangebote .

Dirigenten zum Dienötag (erste
Kraft ) sucht Gesangverein . Ripdorf ,
Witzmannsiratze 10.

_
18676

Dirigenten sucht Mäiinergefang -
verein . Persönliche Meldung Donners -
tag - Abend -9 Uhr , Restaurant Harmel ,
Görlitzerstratze 75.

_ 18566

Farbigmacher verlangt Map
Leonhard , Schlesischestratze 31. sl864b

Rahmenkröpfcr verlangt Scbultze ,
Oranienstratze 185. 1867b

Maschinensticker und Fädlerinnen
geübte , sucht Carl Birn , Dresdener -
stratze 88/89 . _ 138/ «

Tüchtige Farbigmacherinnen finden
dauernde Beschäftigung bei Baer ,
Gollnowstratze 43. 1854b

«erantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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